reslauer 


Bierteljähriger Abannementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — eg für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


N. 345, Morgen: 
— 


Abonnements⸗ Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Donate Auguſt und September ergebenſt ein. 

N Der Abonnements: Preid für diefen Zeitraum beträgt in Breslau 
M. 50 Pf., bei Zufendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 

l. des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 

alten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
— 


Die neweſten Enthüllungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“. 
„ Wer fuß der Sprache noch entfinnt, die in den unglücklichen Con⸗ 
fletsjahren von den ganz und halbofficlsſen Blättern geführt wurde, 
ner unaufhör lichen Verdaͤchtigungen des patrlotiſchen Sinnes der 
Aberalen, jener ſophiſtiſchen, in der Wahl der Mittel abſolut umge: 
lundenen Berherehihung der Reglerungsabſichten: der wird ſich des 
drucks nicht erwehren können, daß es in den Spalten unſerer be⸗ 
Mtmäpig und freiwißiy gouvernementalen Preſſe bereits ganz merklich 
dach „Confllet“ zu riechen beginnt. 

Die neueſte „Proobinzial⸗Correſpondenz“ leiſtet, indem fie in einem 
| Banzietien und einem antiſeclallſiiſchen Artikel „zu wahrhaft patriotiſchen 
wahlen“ auffordert, an Entſtellung der Thatſachen und Schmähung 
zer liberalen Parlamentarier das Außerordentlichſte, was feit 1866 
berhaupt geleiſtet worden iſt. 


nr 
— 


ſagt heute: 

Es iſt Namens der Regierung be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen worden, daß der 
Grund und Zoeck einer künftigen 
Steuerreform nach ihrem Sinne über: 
haupt nicht auf eine Vermeb⸗ 
rung der Steuerlaſt des Volkes 
hinausgehe, ſondern nur auf eine 
Veränderung des Steuerſyſtems 
Die Steuerreform, wie fie Fürſt Dis: 
marck im Sinne hat, ſoll nicht ein 

j Mittel fein, die auf den Schultern 
des Volkes liegende Steuerlaſt zu 
bergrößeri, ſondern ein Mittel, die 
Laſt ſo umzulegen, daß ſie von den 
Schultern des Volkes leichier erlragen 
werden kann... Kurz: es handelt ſich 
im Sinne der Regierung nicht um 
eine neue fihwere Steuerlaſt für das 
Volk, ſondern um leichter zu fra: 
gende Steuern gegen die alten beſon⸗ 
ders ſchwer laſtenden, und es handelt 
ſich zugleich darum, daß dieſe nicht noch 
erhöht zu werden brauchen. 


— ULSCTESCTETET, 


Mark geſprochen. Noch aus dem 


Zeitung“ hat das Exempel 


Meinte ift 
„ Unfere Dfficiöfen erklären wiederholt, die Regierung halte es „nicht 
ür gerecht und auch nicht für nützlich, mit den von ihr erſtrebten 
Sicherhelts maßregeln auch andere Beſtrebungen zu treffen, als die⸗ 
nigen, durch welche die beſtehende Rechtsordnung gefährdet iſt“. Können 
ir dieſer Verſicherung Glauben ſchenken, wenn von denſelben Leuten an 
leicher Stelle und gewiſſermaßen in Einem Alhem die verdienſtovollſten 
beralen Patrioten in der hämiſchſten Weiſe angegriffen und als Ver⸗ 
her an der vaterländiſchen Sache, als Lügner, als Volksverſührer 
ngeſtellt werden? Wie ſollen wir die Ueberzeugung gewinnen, daß 
de Regierung nur die Socialdemokratie für ſtaatsgefährlich erachtet, 
denn fie in ihrer Preſſe einen Forckenbeck, einen Bennigſen, 
Männer, die noch vor einem halben Jahre der hoͤchſten Ver⸗ 
kauensſtellungen durch den Fürſten⸗Reichskanzler für würdig gehalten 
durden, und denen die dunklen Federhelden der „Provinzial⸗Corre⸗ 
ondenz“ doch wahrlich nicht die Schuhriemen auflöfen können, — 
eich Staatsverderbern und hirnloſen Phantaſten verunglimpfen läßt?! 
Schon find wir fo weit gekommen, daß diejenigen Wähler, welche 
em Candidaten ihre Stimme zu geben beabſichtigen, der nicht 
Andlings für Ansnahmegeſetze votirt, als ehrlos hingeſtellt werden. 
Das Wohl des Staates“ — fo ſagt das miniſterielle Blatt — 
fleht ſichtlich auf dem Spiele: darum erfordert nicht blos die bürger⸗ 
he Pflicht, ſondern auch die bürgerliche Ehre jedes 
Lählers, daß er feinen Antheil an dem Schutze der bürgerlichen 
eſellſchaft treulich und entſchleden (das ſoll heißen durch die Wahl 
wan Abgeordneten, der die gewünſchten Vollmachten bewilligt) wahr: 
me.“ 
Wir haben es weit gebracht ſeit den Tagen von Königgrätz und 
M Sedan. ’ 
„Das Ausnahmegeſetz, welches die Regierung dem Reichstage am 
1, Mat d. J. zugehen ließ und welches, nach der neueſten Ankündi⸗ 
ung der „Prooinzial⸗Correſpondenz“ im Weſentlichen unverändert dem 
tuen Reichstage wieder vorgelegt werden ſoll, verlangte, um es ein 
al ganz kurz zu fagen, daß diejenigen Redacteure, Redner 
ud Agktatoren, welche nach Anſicht der Regierung ſocial⸗ 
emokratiſche Ziele verfolgen, zu Deutſchen zweiter 
laſſe degradirt werden ſollten. Wer in dem Verdacht ſteht, 
Maldemokraliſche Ziele zu verfolgen, für den iſt 
ö die Preßfreiheit, 
das Vereinsgeſetz, 
N das Verſammlungsrecht 
Fach nicht vorhanden. Das iſt der Sinn der Soclaliſtenvorlage; 
find die Vollmachten, ohne welche die Regierung die Ausſchreitun⸗ 
u der Soclaldemokratie nicht wirkſam glaubt bekämpfen, die „Schule 
Volksverführung“ nicht glaubt ſchließen zu können. ; 
Nun vergegenwärtige man ſich aber doch, wie lange es noch dauern 
e, bis der bürgerliche, Liberalismus mit dem Socialismus in einen 
I geworfen und Jeder für einen ſocialiſtiſchen Parteigänger erklärt 
en wird, der nicht für Ausnahmegeſetze votirt, ſondern verlangt hat, 
die Bekämpfung der ſoclaldemokratiſchen Ausſchreitungen auf dem 
den des Allen gemeinſamen Rechtes erfolge? 
urch der neueſten Sprache der „Provinzial⸗Correſpondenz“ find wir 
M fo weit — oder mindeſtens ganz nahe daran. 
Wem aber die provocatoriſche Haltung des miniſteriellen Blattes 
Sachen der Ausnahmegeſetze noch nicht die Augen öffnet, der achte 
die Erklärungen deſſelben hinſichtlich der neueſten Zinanzkunſt. 
haben vor einiger Zeit an dieſer Stelle bereits darauf hinge⸗ 
I, wie die Regierungsorgane die Sache ſo darzuſtellen ſuchen, 
lelei der Steuerdruck lediglich eine Folge fehlerhafter 
nerveranlagung, und als könne man weſentliche 
N hreinnahmen erzielen, ohne weſentliche Mehrbe⸗ 
ung des ſteuerzahlenden Volkes. Das find Taſchenſpleler⸗ 
„die ſich beſſer für das Theaterpodium eine Jongleurs, als für 
| Spalten eines minifteriellen Blattes eignen, deſſen Wahlartikel 
Mole Landräthe „auf hohere Anordnung“ „amtlich“ zur Kenntniß 
l aͤhlerſchaft gebracht zu werden pflegen. Nichts deſtoweniger fährt 
Provinzlal⸗Correſpondenz“ fort, das Steuerproject der Regierung 
0 keine Mehrbelaſtung der Steuerzahler hinauslaufend darzustellen. 
a fie das vorige Mal wenigſtens hatte durchblicken laſſen, daß 
te, lediglich daran ankäme, das Syſtem zu ändern, ſondern auch 
euererträge zu mehren, hält fie es für angemeſſen, ſich in letzterer 
ng jetzt zenfach auf's Leugnen zu legen. 


gierung.“ 
miniſtertelle Blatt: 


men.“ 
nach ſeinem Paſſe zu fragen. 


mit der Reglerung durch Dick und 


den, als ſich 


in den näͤchſten 
machen läßt. 


Ja, fie ſteht auf 


Ordnung treten. 


Congreſſen. Mit der Exproprlirung 


In Deutſchland giebt es neben 
kleiner und mittlerer Bauern. Die 


zahlreicheren Adel gehemmt wurde. 
blühen. Die raſchere Entwickelung 


behauptet daher, es unterliegt keinem 


durchführen laſſen. Die Wege dazu 


der Ackerbaubevölkerung zu Gunſtep. 
=) Aus dem trefflichen Werkchen „on 
[ die Socialdemokratie.“ Bez. in, 
Buchhandlung. f 


Neunundfünfzizſter Jahr ang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Es daf nicht überfehen und ſoll 
wicht verbaut werden, daß das Ziel baren Dinge bilden. 


Quellen für die 


Liberale Blätter und Parteiführer, ein fo ruhiger und beſonnenzr 
Parteimann wie Forckenbeck, ein in finanziellen Dingen ſowohlf man nun die Verwaltung und Ausbeutung fo oder fo geregelt werden 
informirter Parlamentarier wie Richter, hatten von einer bevor: — ſchließlich der größtdenkbaren ertenfioen Güterwirthſchaft gegenüber: 
ſlehenden Einführung neuer Steuern im Betrage von etwa 200 Mill. ſtehen. 


Die durch neue, indirecte Steuern abzulöſenden Matrieularbeiträge 
find allein auf 110 Millionen zu veranſchlagen. Aber, ſagt dad triebscapital, höheren Ertrag liefert, als eine weit ausgedehnte Boden⸗ 
wenn die Finanzminiſter der Einzelſtaaten die 
Matricularbeiträge nicht mehr an das Reich abzuführen haben, „ſof rungs⸗Anlogen, Drainage, wiſſenſchaftliche Düngung, rationellen Frucht⸗ 
muß es doch irgendwo den Steuerzahlern zu gute kom wechſel, veredelte Viehzucht, landwirthſchaftliche Maſchinen zu Gllie ger 

Wir empfehlen unſern Leſern dieſes kleine „muß“ ein Mal 
Es iſt vollſtändig legitimationslos. 

So viel ſteht feſt, wenn der wahlfähige Bürger dies Mal nicht 

aufpaßt und eine Majorität von Abgeordneten nach Berlin ſchickt, die 


heutigen trüben Ausſichten, auf finanziellem wie auf politiſchem Ge⸗ 
biete, in den nächſten zehn Monaten mehr Unheil angerichtet wer⸗ 


Die Landwirthſchaft und die Socialdemokratie.“) 

In dem ſockaldemokratiſchen Zukunfts⸗Staat ſoll auf induſtriellem 
Gebiete die gemeinſame Production durch Staatsprobuctiv⸗Aſſoelatlonen 
geſchaffen werden, während die Productionsmittel durch die allgemeine 
Staatsbank gedeckt werden follen, wie fie Laſſalle ausgeklügelt und be: 
ſchrteben hat. Wie aber ſteht es mit der Landwirthſchaft? Die Frage abſolut unmöglich iſt, daß ſelbſt die Soeialdemokraten ein Nel ſergangs⸗ 
ſelbſt wird bel dem eifrigen Beſtreben der Soclaldemokratie, auch in stadium — wenigſtens in ihrer Majorität — verlangen. 
ländlichen Arbeiterkreiſen Propaganda zu machen, bald auf die Tages⸗ 


mißlichen Lage der niederen bäuerlichen Bevölkerung und die allmälige 
Vernichtung des mittleren Bauernſtandes die nothwendige Folge der 
weiteren Entwickelung der ökonomiſchen Verhältniſſe fein wird. Der aber wird mit allen Mitteln der Kunſt darauf bingearbeitet, die amtliche 
Klaſſengegenſatz zwiſchen Befigenden und Nichtbeſſtzenden entwickele 
ſich auch in der Agricultur. Set alſo die geſellſchaftliche Arbeit die Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ dazu, welche eifrige Landrälhe 
die Rettung der Indußrle und zwar in der Form von großen Pro⸗ benutzen, um hinter den abgedruckten Text der markigſten Stellen den Namen 
duellogeſellſchaften, fo müſſe ſich daſſelbe Princip auch in der Agricultur des Regierungz⸗Candidaten zu feben. Auch andere Meiboden des indirecten 


Die Soclaldemokratje wünſcht alſo das Ackerland als gememſſhaft⸗ 
liches Eigenthum in der Erwägung, daß dle Erforderniſſe der Pro⸗ 
duction wie die Anwendung der Geſetze der Agronomie den Groß⸗ zu erreichen, ſo würden gewiß die geleiſteten Dienſte gutgebeißen werden. 
betrieb beim Ackerbau erheiſchen, und ähnſich wie in der wodernen] Wenn aber, wie vorauszusehen, der mit allen jenen Mitteln erlangte Ges 
Induſtrie die Einführung von Maſchinen und die Organifation der] winn nicht groß genug iſt, um dann noch die herausfordernde Sprache gegen 8 
ländlichen Arbeitskraft nothwendig machen, daß im Allgemeinen die] die Liberalen führen zu können, nun — wir haben Beispiele deſſen bereits 
moderne öͤkonomiſche Entwickelung den Großbetrieb im Ackerbau er⸗erlebt — dann werden entweder die geſchäfligen Schreiber ſelbſt, oder 
ſtrebt, — in der Erwägung, daß dew gemäß bei dem Ackerbau wie mindeſtens die unpaſſende Tonart wird desavouirt, und es feblt an 
bei der Großinduſtrie die allmälige Verdrängung der kleinen und irgend einer verantwortlichen Perſon für den geſtifteten Unſug. Dieſes 
mittleren Eigenthümer durch die Gre ßgrundbeſizer vor ſich geht, das Spiel iſt oft ſchon geſpielt worden, nicht gerade zur Erhöhung des Anſehens 
Elend und das Abhängigkelteverhält'aiß der weitaus größten Mehrzahl] der officiöfen Auftraggeber oder der Beauftragten, auch nicht zur Erleichte⸗ 


N 
Exxeditien. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdent Abernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche St euntag einmal, Montag 1 
zweimal, an den übrigen Tugen dreim | erſcheint. . 


Sonnabend, den 27. Juli 1878. 


Bene > Nr 2 


f fagte vor 3 Wochen: widerſpricht, daß endlich die producliven Eigenſchaften des Bodens, dle 
f Daß das Ackerland gemein iches Sigenthum 
e eee e Inn werde, wird für eine Nolhwendigkeit erlitt. Fi Pa Tot Ne 
willig. Verbrauchs lediglich en von Staatswegen an Ackerbau Gtſellſchaflen verpachtet werden, welche 
nur da tu dienen follte, andere und verpflichtet find, das Land in wiſſenſchaftlicher Weiſe auszubeuten und 
drückende Steuern zu beſeitigen. Sie den Ertrag der Arbeit nach contraetiich geregelter Uebereinkanft unter 
foll mir Gr N die Senofienfhafter zu vertheilen. Um die vernünftige und wiſſen⸗ 
ae 14 „Ausgaben im Haus ſchaftliche Ausbeutung des Grund und Bodens zu ermoglichen, ſoll 
balt des Rei des und der ein- der Staat die Pflicht haben, durch Errichtung entſprechender Bildungs⸗ 
zelnen Staaten zu decken, ohne anſtalten die nöthigen Kenntniſſe unter der ackerbautteibenden Bevöl⸗ 
A der 5 kerung zu verbreilen. Als Uebergangsſtadium von der Prtoalbewirth⸗ 
ut ole ce fließende . Ackerlandes zur genoſſenſchaftlichen Bewirthſchaftung ſoll 
Staatsaug⸗] mit den Staats⸗Domainen, Schatullengütern, Kirchengütern, Gemeinde 
gaben ſchaffen, aber an für noth- ländereien ze. begonnen werden. Jede Verwandlung des Staats: und 
wendige; von der Mebr beit der] Gemeinbeſitzes in Privatbeſitz fel deshalb zu vermeiden. 
Nation ſelbſt geforderte Ausg. ben. Bekanntlich iſt die communiſtiſche Idee der Bodenrente, wie ſie und 
bier entgegentritt, nichts Neuts; es find ſogar in Amerlka ſchon kleine 
Verſuchsſtaaten dieſer Art gegründet worden, dle jedoch ſämmtlich 
Bankerott gemacht haben. Dränge die ſockaldemokratiſche Anſicht, daß 
arler Grund und Boden dem Staate gehöre, durch, ſo würde man — 


Nun lehrt aber die landwirthſchaftliche Culturgeſchichte, die 
Artikel der „Provinzial⸗Correſpon⸗ Erfahrung hat es bewieſen, daß die Production im Allgemeinen, der 


denz“, die vor drei Wochen erſchienen iſt, ebenfo aber aus den jüngſten] Rohertrag bei intenſioem Betrieb größer iſt, als bei extenſivem; — 
offieielen Erklärungen im Reichstag und Landtag, kann man dieſe 
Taxe als eine annähernd richtige herleiten. Auch die „Schleſiſche tion ihre größten Erfolge. Vor wenigen Jahrzehnten — in den ölllichen 
reprobitt. 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ die Unverfrorenheit zu behaupten, ſolch' das Beſtreben der Landbevölkerung dahin, den Umfang ihres Beſitzes, 
eine Char akteriſirung der Finanzprojecte jet „eine grobe und die Zahl der Aecker zu vermehren, ohne Rücdſicht darauf, ob fie auch 
dreiſte Entſtellung der Abfihten und Pläne der Re 


dieſer Anſchauung verdankt die Landwirthſchaft, ja die ganze Cloiliſa⸗ 


Und heute beſitzt die] Provinzen noch heute — ging in unſerem Vaterlande noch allgemein 


im Beſitz des nöthigen Betriebe tapitals war, um den Boden richtig 
zu bewirlhſchaften. In neuerer Zeit hat man ſich überzeugt, daß der 
Boden bei geringerem Umfang, unter Anwendäng von größerem Be⸗ 


fläche, deren natürlicher Fruchtbarkeit nicht durch Ent⸗ und Brwäſſe⸗ 


kommen wird. 
rirten Betriebe nölhigen Hilfsmitteln find auf allen genannten Ge⸗ 
bieten — meiſt gefördert durch den Staat und durch das aufgeblähte 
Vereinsweſen — Aſſoclationen entſtanden, welche dem inte nſtoen Bes 
trieb behilflich ſind. 

Diefe Verhältniſſe weiter zu entwickeln, iſt eine viel nähen liegende, 
dankbare Aufgabe für Regierung und Volksvertretung, für Jrovinzial⸗ 
und Kreisverwaltung, für die auf Selſthilfe begründeten, b efichenden 
Aſſosiatlonen, als das Streben nach einem Utopien, in welche m Grund 
und Boden dem Zukunftsſtaat gehört, rationell verthellt und dann im 
beſten Falle auch intenſiv bewirthſchaftet werden kann. Die abſolute 
Moglichkeit einer ſolchen ſoclaldemokratiſchen Organiſatiom ſoll durchaus 
nicht geleugnet werden, aber es gehört eben auch hierzu nicht nur der 
Umſturz aller beſtehenden Beſiz⸗ und Bewirthſchaſtungsverhältreaſſe, ſon⸗ 
dern auch eine Organiſation, die mit einem Schlage durchzuf ühren fo 


Dünn gehen, fo kann, nach den 


zehn Jahren wieder gut 


Dieſe Organiſation iſt gleichsſalls nichts Anderes, als ei ne Träu⸗ 


derſelben bereits ſeit Jahren, das! merei, eine Vorſpiegelung, geeignet, die Beſitzloſen unzufrieden zu 


zeigen wiederholte Reſolutionen und Beſchlüſſe auf ſocialdemokratiſchen machen und in das Reich der ſocialdemokratiſchen Wenanſche mung zu 


des Privat Capitals — fo lehrt] treiben; der communiſtiſche Defig des Bodens und die Yı iönutzung 


die ſoclaldemokratiſche Doctrin — muß natürlich auch Grund und dieſes Beſitzes flieht völlig gleich werth, oder vielmehr gleich unwerth 
Boden Eigenthum des Zukunftsſtaates werden. { 
hören ja eigentlich Grund und Boden allen Menſchen und ſeien nur vom ewigen Weltfrieden, von den vereinigten Staaten der Vaelt, vom 
nach und nach der Allgemeinheit durch bevorzugte Geſellſchaftsklaſſe n, 
welche gerade die Macht in den Händen hatten, geraubt worden. 


Genau genommen fle- neben allen anderen ſoclaldemokratiſchen Ideen, neben den Anſichten 


internationalen Geſellſchaſtsrath der Induſtrie aller Staaten, von der 
Vernichtung des Privatcapltals und des Zinsfußes, kurzum von den 

großem Grundbeſiz eine Meiſſe Anſichten, weſche man nicht anders erklären kann, als durch die That⸗ 
namentlich ſeit und in Folge der] lache, daß die Gefühlsduſelei der von Humanität, Gerechtigkeit und 


Reformation entſtandenen eigenthümlichen politischen Zuſtände hatten allgemeinen Gläckſeltgkeltsgedanken triefenden Sorialdemokratſee ſich über 
eine Zerſetzung in alten 11 Beſihverhäliniſſe zur Folge, die in⸗ alle beſtehenden Verhältniſſe und deren feſtgefügte Schranken mit küh⸗ 
deſſen vielfach durch ein zahlreiches Fürſtenhum und durch den riochf nem Gedankenſprunge hinwegſetzt. 

Man ſieht daher noch heute in 
Deutſchland neben modern entwickelten Zuſtänden alte Feudalzuſte unde 


Breslau, 26. Juli. 


der modernen Induſtrie in den Im letzten Entſcheidungsmoment tritt die „Provinzial⸗Cinreſpondenz“ 


letzten Jahrzehnten hat auch auf die Grund⸗ und Bodenverhält niſſe mit ungezugelter Heſtigkeit gegen die liberale Partei auf und giebt an Rüde 
eingewirkt. Die Lage eines großen Theiles des kleinen Bauernſta endes ſichtsloſigkeit den Parteiblättern nichts nach. Augenſcheinlich erhofft fie von 
iſt eine gedrückte, die zahlreichen Tagelöhner⸗Familien in einzelnen] dieſer Kanonade vor dem Sturm einen reichlichen Gewinn an Mandaten. 
Gegenden Deutſchlands find kaum beſſer ſituirt als ihre Leidens⸗Ge⸗ Möglich, ſchreibt die „B. A. C.“, daß der künſtlich aufgeregte Slurm ab 
fährten in Frankreſch, England und Irland. 


Die Soclaldemokratie] und zu wurmſtichige Früchte abſchütteln wird: im Großen und Ganzen wird 
Zweifel, daß die Steigerung der ſer auf die geſchloſſenen Reihen der Wähler keinen Eindruck machen. Der 
Regierung war der Rath ertheilt, amtliche Candidaturen aufzuſtellen. 
Zu dieſer offenen Parteinahme hat fie den Eutſchluß nicht gefunden; wohl 


Benennung der Candidaten auf Umwegen zu erſetzen. Beſonders dienen 


ſeien verſchieden. Einfluſſes, obſchon oft ſehr zweideutiger Natur, werden nicht verſchmäht, 


fo namentlich die Ausſtreuung unverbürgter, angeblicher Aussprüche des 
Reichskanzlers. 


einer kleinen Majorität ſtetig zu⸗] rung der Beziehungen zwiſchen der Regierung und 0 10 1 
0 RACE} Parteien. Man rechnet, wie es ſcheint, auf ein kurzes Gedaͤchtuiß o 
W e 8 1555 darauf, daß die Vorgänge im Parlament, wo die Verleugnung der Ueber⸗ 

geſchäfligen zu geſcheben pflegt, nicht in diejenigen Kreiſe dringen, wo man 


nimmt und dies den Grundſätzen der „Humantla. und Gerechtigkeit!“ 


keine Arbeit erheiſchen, das Material aller Producte und aller brauch⸗ a 


Zur Beſchaffung von Capitallen und von zum melio⸗ 


Gelänge es auf dieſem Wege eine gefügige Mehrheit 


. Q ie ee I 


u ee 


mit den offıeidfen Angriffen Eindruck zu machen wünſcht. Wir aber b-,oen das Zu⸗ 
trauen, daß man im Lande die Taktik derſteben wird, welche beide P,oribeile zu ver⸗ 
einigen ſucht, indem ſie das Napoleoniſche Syſtem der Wahlbeei . Kuſſung der Form 
nach umgebt, der Sache nach aber betreibt. — Die „Prov. Correſp.“, deren 
unpaſſende Artikel, fo oft es nolbthut, mit der größten Leichtigkeit von den 
Vertretern der Regierung verleugnet werden, iſt keine ebenbürtige 
Gegnerin in dem Wablkampf, in welchem die Wablbewerber offen ihre 
Namen und ihr Wort einſetzen. Die Wähler werden ſich nicht verleiten 
laſſen, ſolchen nur auf den Augenblick berechneten beftigen Angriffen mebr 
Werth beizulegen, als namenloſen Flugſchriſten anderer Art, und noch 
weniger werden fie den Ausſtreu ringen glauben, für welche Niemand den 
Muth bat, die Verantwortlichkekt zu übernehmen. In rubigeren Tagen 
aber wird zu überlegen ſein, ob es nicht für alle Intereſſen, namentlich 
für das Anſehen des Staates und ſeiner Regierungsorgane, gerathener 
wäre, einer Preßwirthſhaft ein Ende zu machen, welche, ſelbſt vom Stand: 
punkte des Nutzens aus betrachtet, jedenfalls mehr an Aufreizung und 
Verbitterung leitet, als Vortheil bringt. 

Zwiſchep den republikaniſchen Elementen in Frankreich und dem Elyſée 

iſt wied“ eine Verſtimmung eingetreten, die ſich auf Vorgänge in militäri⸗ 
Hen Kreiſen, welche noch unter dem unmittelbaren Einfluß Mae Mahon's 
ſtehen, zurüdiühren laſſen. Die Ernennung des Grafen bon Chartres, der 
1871 in Bordeaux die Monarchie durch einen Gewallſtreich bergeitellt ſehen 
wollte, zum Oberſten, die Wiedereinſetzung des Brigadegenerals Breſſoles, 
der wegen ſeiner Vorbereitungen zum Staatsſtreich im December verfloſſenen 
Jahres zur Disposition geſtellt wurde, ſchließlich mebrere Reibereien des 
commandirenden Generals in Marſeille mit dem Maire der Stadt: alles 
dies ſind Anzeichen, daß unter der Oberfläche des republikaniſchen Regi ⸗ 
ments ſich Gegenſtrömungen geltend machen, die in letzter Linie auf den 
Marſchall⸗Präſidenten und den Kriegsminiſter zurückzuführen ſind. 

In Italien können die aufgeregten Geiſt er noch immer nicht zur Ruhe 
kommen. Wie man der „D. 3.“ aus Rom berichtet, werden von allen 
Seiten Fortschritte in der Agitation der „Italia Irredenta“ gemeldet. Un⸗ 
zählig ſind die Placate und fliegenden Blätter, welche an allen Ecken und 
Enden ausgeſtreut werden. Der vorherrſchende Inhalt derſelben iſt: „Hin⸗ 
aus mit den Fremden! Hoch Cairoli, Garibaldi. Avezzana! Es lebe Trieſt. 
das Trentino ꝛc.“ Die Regierungsorgane haben nicht genug Hände, dieſe 
aufrühreriſchen Schriften von den Mauern zu entfernen. Für jedes herab» 
geriſſene Placat werden aber im nächſten Moment zehn neue aufgeklebt. 
Es iſt indeß noch nicht vorgekommen, daß man auch nur Einen Vecbreiter 
derſelben verhaftet hätte Dabei nehmen auch die Meetings in allen 
Städten ihren Fortgang, und dort, wo dieſelben noch nicht ſtattgefunden 
haben, werden die Sindici unter anonymen Drohungen gezwungen, ſelbſt 
Meetings zu veranſtalten. Faſt ſämmtliche Journale, ſelbſt jene, die ſich 
anfangs den Anſchein gaben, als ſtimmten ſie der Agitation nicht bei, re⸗ 
gifteiren mit einem gewiſſen Behagen alle dieſe Vorgänge.“ Die letzlere 


Behauptung ift nicht ganz richtig. Haben wir doch ſelbſt bereits verſchiedene 


Conſorteria⸗Organe citirt, welche das zweckloſe Treiben in ſchärſſter Weiſe 
tadeln. Die Wiener Blätter, welche der Regierung nabe ſtehen, nehmen 
gegenüber dieſer Bewegung jetzt eine ironiſch kühle Haltung ein und ſuchen 
ſie als Symptom einer inneren Kriſe in Italien ſich zurechtzulegen. So 
Außert das dem auswärtigen Amte in Wien nahe ſtehende „Fremdenblatt“ 


u. A. wie folgt: 


> 


Die Foſtvorſtellungen der „Italia Irredenta“ dauern auf der Aven⸗ 
ninen⸗Halbinſel fort und berbielfältigen ſich nach einem ziemlich gleich 
förmigen Programm. Wenn dieſe Demonſtrationen anfänglich in Italien 
ſelbſt, wie auch bei uns, einen eigenthümlichen Eindruck bervor⸗ 
brachten und bie und da die Sorge weckten, daß fie zu unangenehmen 
internatirmmalen Erörterungen Anlaß bieten könnten, jo ift dies heute 
kaum mehr zu befürchten. Die Berichte, welche die beſonneneren ita⸗ 
lieniſchen Blätter ſelbſt über dieſe Erlöſungs⸗Meetings und über die 
aus den ſelben auftauchenden Redner und Reden bringen, legen deutlich 
an den Tag, daß die Bewegung bereits dem Bereiche einer ernſten 
Kritik ſu h entzieht und nur noch vom Standpunkte des etbnograpbiſchen 
Humors behandelt zu werden verdient. Wäre man nicht mit dem Ab: 
ſchluſſe des Berliner Congreſſes unplötzlich in die Einöde der todien 
Jahreszeit getreten, fo hätte man ji vielleicht weniger mit den ein: 
zelnen Scenen der Irredenta⸗Komödie beſchäftigt und dem poſſenhaften 
Nachſpille eines ernſten Dramas nicht eine unverdiente Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. Wir wollen nicht leugnen, daß es den Entrepreneurs der 
Agitatie en, welche gegenwärtig von Venedig bis Meſſina in allen größeren 
Städten ihre Blaſen treibt, ernſtlich um die „Erlöſung“ verſchiedener, an 
das helitige Königreich angrenzender Gebiete zu thun iſt. Die Herren 
Avezzaſ a, Saffi, Imbriani und wie die Waderen alle heißen, welche 
unter dem hoben Patronate Garibaldi's das Vaterland größerlmachen wollen, 
find von der Ueberzeugung beſeelt, daß ihr gegenwärtiges Thun ein 

gaäußerſt löbliches und patriotiſches iſt, daß ſie nur fo und nicht anders 
bandelr! können. Genau betrachtet, ſtehen dieſe Herren auch ungleich 
voher, ls die Auguren der altrömiſchen Aerg: fie können, ohne lachen 
zu müſſ en, einander in die Augen ſchauen. Allein gerade die pathetiſche 
Leidenſchaft, mit der fie vor ganz Europa ihrem kindiſchen Treiben ob⸗ 
liegen, wirkt auf das Auditorium um ſo draſtiſcher zurück und fordert 
ſchließlich ſtatt des Aergers nur ein allgemeines Gelächter heraus. 

Der Wiiener Correſpondent des „Standard“ meldet: „Ich kaun mich 


Platt Land. 
Nomen in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Zweites Buch. 
Zweites Capitel. 

Indeſſen mäßigte er bald das raſche Tempo. Die Sonne ſandte, 
obgleich es kaum zehn Uhr war, glühende Strahlen herab; von dem 
ſchlanken Halſe des Pferdes Tiefelte der Schweiß; kein Luftzug, als der 
durch die Bewegung des Reitens ſelbſt hervorgebrachte, kühlte ſeine 
Wangen, und es denkt ſich beſſer nach, wenn man von Zelt zu Zeit 
dem Thiere die Zügel auf den Hals legen und ſich die perlende Stirn 
trocknen kann. 

An Stoff zum Nachdenken fehlte es nicht; dleſe neun Tage hatten 
fo reichlich dafür geſorgt, als follte es für eben fo viele Jahre aus⸗ 
reichen. 

Alle Welt ſagte es alfo! das heißt: die Herren Spatzing, Lindblad 
und Benz, die ja auch vollauf Zeit zum Geberdenſpähen und Ge⸗ 
ſchichtentragen hatten; Herr Otto Bagdorf, deſſen Eiferſucht nicht ganz 
unberechtigt war, wenn man ſein Verhältniß mit dem ſchönen Mädchen 
nicht ebenfalls aus der Luft gegriffen. Denn von einem Verhältniß 
zwiſchen ihm ſelbſt und Maggie konnte doch in keinem Sinne des 
Wortes die Rede ſein, außer in dem ganz Allgemeinen, welches auch 
die Velneinung in ſich ſchließt. Was war denn geſchehen, das auch 
nur den geringſten poſitiven Anhalt gegeben hätte? Sie war alle 
Tage gekommen, zu Wagen oder zu Pferde — manchmal ſchon des 
Vormittags — und war bis zum ſpäten Abend geblieben. Aber war 
das nicht ihre Gewohnheit? oder wenn ſie jetzt etwas häufiger kam, 
bot das große Waldfeſt, welches Julie angeregt und über das nun be⸗ 
reits fett einer Woche debattirt wurde, nicht eine ausreichende Erklä⸗ 
rung? Waren die Fräulein Sallentin, Fräulein Pahnk und die an⸗ 
deren jungen Damen der Nachbarſchaft nicht faſt eben ſo oft da? und 
ſollten dieſe nicht ebenfalls verlobt ſein, heute mit dieſem, morgen mit 
jenem jungen Herrn? 


far die nachfolgende Erklärung verbürgen: Als der italieniſche Botz 


ſchafter in Berlin kürzlich im Geſpräche mit dem Fürſten Bismarck 
auf das Verlangen Italiens nach Trient und Trieſt anſpielte, erwiderte 
ihm der Fürſt mit einem Nachdruck, wie er ihn ſelten zur Anwendung 
bringt, daß ein folder Beſitzwechſel niemals ftatifinden könr. e, daß es von 
dem höchſten Intereſſe für die deutſche Race ſei, jene Thale öſterreichiſchen 
Territoritoriums niemals in den Beſitz Italiens kommen zu laſſen. 

Dem „Standard“ wird aus Rom telegraphirt: Im Natican werden 
Pläne ausgearbeitet, um mit den Vereinigten Staaten in Beziehungen zu 
treten. Die Leitung der dortigen Kirche ſoll von nun an direct dem Papſte 
unterſtellt und den Händen der Propaganda ſid e gänzlich entnommen 
werden. Man glaubt, daß der Vatican dadur/g vollſtändig für die in 
Europa erlittenen Verluſte entſchädigt werde. Dieſe Ausführungen find uns 
nicht klar genug. Die Beſtrebungen der röm' ſchen Kirche, in den Vereinigten 
Staaten immer feſter Wurzel zu faſſen, d tiren nicht erſt von beute. Doch 
erſcheint ein directes Eingreifen des Papſtes in die ſtille geräuſchloſe 
Thäligkeit, welche auf dieſes Ziel hin gerichtet iſt, wenig geeignet, den Er⸗ 
ſolg zu beſchleunigen. 5 


Laut officiöſer Nachrichten aus Madrid, die übertrieben ſcheinen und 
jedenfalls mit Vorſicht aufzune men ſein dürflen, wäre der Zuſtand des 
Königs von Spanien ſeit der, Tode der Königin Mercedes in der That bes 
unruhigend. König Alphons ſpreche von Abdankung, ſogar von Lebens: 
überdruß. Er werde äy gſtlich überwacht, man fürchte aber, es werde in 
Kurzem zu einem Wechſ el in der Regierung kommen, und es würden bereits 
von den Anhängern dier Prinzeſſin von Aſturien und denen der Königin Iſa⸗ 
bella große Anſtre gungen für den Fall eines Thronwechſels gemacht. — 
Die ſpaniſche Re gierung verlangt die Ausweiſung von neun republikaniſchen 
Spaniern aus, Frankreich. 

Ueber diz Verhandlungen der parlamentariſchen Koͤrperſchaften ſchreibt 
man der „N. 3.“: Im Senat und im Congreſſe berätb oder, richtiger ges 
ſagt, billigt man mit raſender Eile die Budgetvorlage. In erfterem iſt dies 
ſelbe „ur von einem einzigen Mitgliede, dem Senator Maluquer, ernſtlich 
ang“. griffen worden. Schickt ſich irgend ein Mitglied der Oppoſition an, die Politik 
der Regierung anzugreifen, wie z. B. neulich Herr Leon y Caſtillo, der mit 
mathematiſcher Genauigleit nachweiſen wollte, daß das Regiment Canovas 
nun ſeinen Höhepunkt erreicht babe und endlich ſeinen Freunden, den 
Conſtitutionellen, weichen müſſe, ſo ſtrömen die Abgeordneten aus allen 
Ecken und Enden des Landes herbei. 

Die engliſche Preſſe verurtheilt die auf Unterſtützung der Socialdemo⸗ 
kraten in Deutſchland gerichteten Beſtrebungen der Internationalen in ſcharſer 
Weiſe. So ſchreibt der „Globe“ anläßlich der bereits von uns erwähnten 
Verſammlung der Internationalen: 

„Man kann ſich nicht leicht etwas Unengliſcheres und Unwürdigeres 
denken, als die beabſichtigte Demonftration des ſocialdemokranſchen Arbeiter: 
Clubs. Der angebliche Zweck des Meetings war eine Kundgebung der 
Sympatbie für die deutſchen Socialiften, d. b. für eine Parteigenoſſen⸗ 
ſchaft, welche alle Verbrechen für zuläſſig erklärt, falls dieſelben 
ibrer Sache dienen und den Meuchelmord nur aus dem einen 
Grunde verurtheilt, weil er dieſe Sache gefährdet. Wir haben 
von den Arbeitern Londons eine zu gute Meinung, um zu glauben, daß 
ſie mit einer ſolchen Partei, gleichviel, ob ſie in Paris oder Berlin oder 
ſonſt wo exiſtire, wirklich übereinſtimmen. Was fie fühlen, iſt eber eine 
Unzufriedenheit über die ſtrammen Maßregeln, welche die deutſche Regie⸗ 
rung ergriffen hat, welche als ein „despoliſcher und reaclionärer Kreuz: 
zug“ bezeichnet werden. Dieſe Strenge der Berliner Behörden iſt gerecht⸗ 
fertigt, wie nie zuvor, durch die Ereigniſſe, welche vorgefallen ſind, der 
Zeitpunkt gegen dieſe Strenge zu proteſtiren, hätte nicht ſchlechter gewählt 
werden können. Allein die Socialdemokraten Londons baben noch einen 
anderen Grund der Entrüſtung, es iſt das, was fie das „Elend des Volkes“ 
nennen. Dieſes Wort danken ſie einem Deutſchen, deſſen Beredtſamkeit 
geſtern in Anſpruch genommen wurde und welcher feine Zuhörerſchaft mit 
fetten Phraſen, wie „Expropriation“, „beſitzende Klaſſen“, „Solidarität der 
Zwecke“ regalirte.“ 

„Daily News“ geben Einzelheiten üter das Programm des engliſchen 
Gouverneurs auf Cypern. Die Frage des Grundbeſitzes wird durch einen 
Ausſchuß engliſcher und türkiſcher Beamten geregelt werden. Der Vorſitzende 
Mr. Baring und zwei engliſche Offiziere durchreiſen die Inſel, um die Eigen⸗ 
thumsverbältniſſe an Ort und Stelle kennen zu lernen. Sir Garnet Wolſeley 
macht demnächſt eine Inſpectionsreiſe. Seine Abſicht iſt, Cypern in fünf 
Kreiſe zu theilen: Larnaka, Baffo, Kryſolha, Nikoſia und Famaguſta. Jeder 
dieſer Kreiſe ſteht unter einem britiſchen Commiſſär, der einen britiſchen 
Richter zur Seite hat. Die Commifjäre ſind folgende Herren: Watſon, 
Lampſon, Hobech, Biddulph und Swaine; als Richter werden ſolche Leute 
angeſtellt, die im Conſulardienſte gearbeitet haben und die Landesſprache 
verſtehen. Sir Auſtin Layard iſt gebeten worden, geeignete Perſönlichkeiten 
vorzuſchlagen. Vor Allem ſollen Landſtraßen angelegt werden. General 
Payne übernimmt ein Diviſionscommando. Eine Proclamation des Gou⸗ 
verneurs ſpricht von der Abſicht der Königin, Handel und Ackerbau zu fürs 
dern und den Einwohnern die Segnungen der Freiheit, Gerechtigkeit und 
Sicherheit zu Theil werden zu laſſen. Gleiche unparteiiſche Gerechtigkeit ſoll 
ariibt werden. Alte Einrichtungen bleiben heſteben, wenn ſie ſich mit den 


heißt ein beſonders brauchbarer Haken war, um allerhand Vermuthun⸗ſuchte in dem leuchtenden Blau! 


gen, Prophezeiungen, Auslegungen daran zu hängen? 
müßiges Geſchwätz müßiger Menſchen — wetter nichts! 

Wohl! aber er ſaß doch nun eben nicht in feiner Stube, wie 
geſtern Abend ſpaͤt, und ſchrieb an Bruder Mar einen überluſtigen 
Brief, um den lieben Jungen zu beruhigen, der ſich die größten Ge⸗ 
wiſſensbiſſe machte, daß er „in den Albaner Bergen dem lieben Herr⸗ 


gott die Tage ſtehle, wie der Abt des Kloſters San Gregorio, wo er Ziele zu erreichen, mit allen Kräften und ganzem Vermögen? 


ſich einquartiert, während fein Aelteſter es ſich bei Hitze und Kälte 
ſauer werden ließ, wie der Kaiſer in der Ballade.“ Was hatte er da 
thun ſollen, als feinen Aufenthalt in Kantzow ſchildern in den rofigen 
Farben eines vollkommen far niente, das durch die Gegenwart einer 
ganzen Anzahl liebenswürdigſter und ſchoͤnſter Mädchen zu dem ſüßeſten 
von der Welt gemacht werde? ein wahres Lotos⸗Leben, in welchem 
man nichts mehr wiſſe von der ſchweren Ruderarbeit auf dem Öben 
Meere, nichts von Läſrygonen, Cyklopen und anderen böfen Menſchen 
und Ungeheuern, denen man ſonſt auf feiner Irrfahrt auf Tritt und 
Schritt begegne, ſondern das Daſein dahinftieße in müheloſem Genuß 
und ſeliger Verſchollenheit? ; 

Den Brief hatte er felber heute Morgen in der Frühe feinem erſten 
Bekannten, dem ſchweigſamen Poſtillon, übergeben; und der Brief 
würde gewiß auch feine Wirkung thun da unten in dem ſchönen Land 
Italien und dem geliebten genialen Bruder Ruhe floͤßen in das leicht⸗ 
bewegliche, lenkbare Künſtlerherz. 

Jetzt aber — er war allein auf der weiten Flur — er hätte denn 
die beiden mächtigen Kolkraben, die eben vor ihm aufflogen, und die 
drei Störche, die da hinten auf dem Felde zwiſchen den Hoden ſpa⸗ 
zierten, und den Falken, der über dem fernen Rande der Schwanheide 
ſchwebte, für Geſellſchaft nehmen müſſen — allein mit ſeinem Herzen, 
das fo ungeſtüm ſchlug, als ritte er nicht im Schritt nach Retzow in 
Geſchäften, die ihn, wie der Inſpector ſagte, nichts angingen, ſondern 
ſprengte mit verhängten Zügeln dort hinüber, wo am Waldesſaume, 


Schwebten die Verlobungen hier nicht in der zwiſchen Bäumen und Bäſchen halb verſteckt, das hohe Dach des 


Geſchwätz, denen in der zitternden Hitze über den Stoppeln die Cicaden 


Luft, zahlreich wie Sommerfäden an einem ſonnigen Septembertage Herrenhauſes von Koſenow winkte mit jenem Zauber, den nur das 
und eben fo gegenſtandslos und zerreißbar? Konnte er ſich denn Herz des Liebenden fühlt. Ja, er liebte das wunderbare Mädchen! 
wundern, wenn die landesläufige Klatſchſucht fi auch an ihn heftete, was ſollte er's hier leugnen unter dem wolkenloſen Himmel, zu dem 
um ſo mehr, als er ein Fremder, ein Neuling in dem Kreiſe, das! ſeine Seele hinauffubelte mit der Lerche, die fein Auge vergeblich 


Gtundſätzen der Freiheit und Civiliſation vereinbaren laſſen. Die aue 
mation, in das Türkiſche und Griechiſche überſetzt, fol auf öffentlichen 


angeſchlagen werden. 3 Gel 
i orte hat nunmehr, wie über London gemeldet wird, zu 
Die Pf hat ſich br, Sie will die Linie pon | 


bietsabtretungen an Griechenland entſchloſſen. jedenland 
Zagara bis Margarita abtreten, fo daß Volo und Phorſale an Grieche ne. 
fallen, wogegen Tricala und Janina in türkiſchem Beſitze bleiben 1 5 
Es heißt, daß dies das Maximum der von der Türkei zu machenden 
ceſſionen ſei. 

Von unterrichteter Seite erfährt die „Times“, * 
hat, demnächſt einen Appell an ſämmtliche Capitaliſten nz 10 
erlaſſen, in welchem fie dieſelben zur Einreichung von Vorſchlägen bez we 
Eiſenbahnen, Straßen, Minen, Wälder und anderen induſtriellen 1 j 
nebmungen zur Hebung und Entwickelung der Hilfsquellen des Landes ein 
ladet und liberale Bedingungen und Unterſtützung verſpricht. 

Die „Süddeulſche Preſſe“ ſtellt in Folgendem die durch den 
Berlin geſchaffenen Gebietsberänderungen zuſammen: ch 

„Die europäiſche Türkei hat große Verluſte erlitten und iſt von ir 
6517 Quadraimeilen auf 3867, von 10 Millionen Einwohner au 104 
Millionen herabgeſunken. Dabei iſt das künftig unter einem chriſtlic 
Statthalter autonome Oſt⸗Rumelien mit 630 Quadratmeilen und 1 ig 
Einwohnern der Türkei zugerechnet, der Verluſt der Oberhoheit über ut 
mänien und Serbien nicht in Anſchlag gebracht worden. Das ub 
Fürſtentbum Bulgarien darf trotz der Unterſtellung unter den Sultan 155 
eigentlichen Türkei nicht mehr zugerechnet werden; es umfaßt 1150 Aut 
meilen mit 1,700,000 Ginwobnern. Unter den Letzteren befinden ſich MT 
weniger als 680,000, alſo 40 Procent Mobamedaner. Geringer if 
mohamedaniſche Minorität in dem 1 Million zählenden Dit Rumeli® 
mit circa 270,000 Glaubensangehörigen. Rumänien it ſouverain, 5 
worden und von 2201 Quadratmeilen mit 5,073,000 Einwohnern auf 65 
2290 Quadratmeilen mit 5,110,000 Einwohnern vergrößert worden. Mr 
hat Beſſarabien mit 150 Quadratmeilen und circa 135,000 Einwohn 
abgegeben und dafür die Dobrudſcha mit circa 240 Quadratmeilen 15 
175,000 Einwobnern bekommen. Beſſer ift Serbien davongekommen; 
batte bis zum Kriege 873 Quadratmeilen mit 1,360,000 Einwohnern er’ 
kommt jetzt auf 993 Quadratmeilen mit circa 1,640,000 Einwohnern, 
alſo 56 Quadratmeilen und 54,000 Einwohner mehr bekommen, als ig 
der Frieden von San Stefano zuwies. Endlich Montenegro iſt von 
Quadratmeilen auf 158 Duadratmeilen und von 170,000 Einwohnern 
220,000 Einwohner gekommen. Oeſterreich occupirt in dem nicht 98 
Montenegro abgetretenen Theile von Bosnien und der Herzegowina 0 
Quadratmeilen mit 1,250,000 Einwohnern; unter der Bevölkerung fi 
750,000 griechiſche, circa 120,000 römiſche Katholiken und der Reit Mo 
mebaner. Griechenland hätte nach den Beſtimmungen des Berliner Cor 
greſſes circa 200 Ouadratmeilen mit elwa 300,000 Einwobnern in The 10 
lien und Epirus bekommen ſollen; die Angelegenheit befindet ſich Je 
bekanntlich noch in der Schwebe. Rußland erbält in Alten etwa 
Quadratmeilen und 800,000 Einwohner, außerdem in Europa Beſſarabik 
mit den bekannten geographiſchen und Bevölkerungsziffern. Endlich 
land bekommt Cypern mit 173 Quadratmeilen und 150,000 Einwohnern 


daß die Pforte die Abſict 


Vertrag bes 


Zur Wahlbewegung. 

[Wahlchronik.] Die Chriſtlich⸗Soctalen, welche ſich bie! 
des beſonderen Wohlwollens der Behörden zu erfreuen hatten, treit 
es ſo bunt, daß gegen dieſe enfants terribles des Conſervatibm⸗ 
eingeſchritten werden muß. Ein neues Gaſtſpiel des chriſtlich⸗ſoclal“ 
Komikers Grüneberg, welches vorgeſtern in Berlin flattfand, fühl 
zur Auflöſung der Wählerverſammlung durch die Poltzet. 
Wie die „Th. O. 3.“ aus Neumark berichtet, iſt im Krelſe N? 
ſenberg⸗Löbau dem bisherigen confervativen Abgeordneten Gra 
Dohna⸗Finkenſtein noch in letzter Stunde der liberale Kreisrichter UE 
Kolkmann gegenübergeſtellt worden. | 
Folgende Ueberſicht läßt erkennen, welche Candidaten in den ein 
zelnen 23 Wahlbezirken des Königreichs Sachſen am 30. d. e 
curriren werden: 1 Wahlbezirk (Zittau): Dr. Rentzſch (n.⸗I.); 
garrenmacher Keller (ſoc.⸗dem.); 2. Wahlbezirk (Löbau): Profeſſor Fr 
auf (n.⸗l.), Fabrikbeſitzer Grützner (conſ.), Keller (ſoc.dem.); 3. Wa 
bezirk (Bautzen): Advocat Hökner (lib.), Nittergutsbefiger Reich (eon, 
Keller (ſoc.⸗dem.); 4. Wahlbezirk (Dresden⸗Neuſtadt): General⸗Staal“ 
anwalt Dr. Schwarze (freiconſ.), Schriftſteller Liebknecht (ſoc. dem. 
5. Wahlbezirk (Dresden⸗Aliſtad): Staatsminister a. D. v. Frleſt 
(conf.), Kaufmann Walter (Fortſchr.), Bebel (ſoc.⸗dem.); 6. Wa 
bezirk (Plauenſcher Grund): Advocat Ackermann (conſ.), Fabrikdlreche 
Grahl (Fortſchr.), Schriftſteller Vollmar (ſoc.⸗dem.); 7. Wahlbeſſ 
(Großenhain): Profeſſor Richter (frelconſ.), Maler Nauert (ſoc.⸗dem“ 
8. Wahlbezirk (Pirna): Advocat Eyſoldt (Fortſchr.), Reſtaurateur Pete! 
(foc.dem.); 9. Wahlbezirk (Freiberg): Kaufmann Penzig (zn. ⸗.), Mitte“ 
gutsbeſitzer v. Oehlſchlägel (conſ.), Redacteur Kayſer (for. 
10. Wahlbezirk (Döbeln): Juſtizrath Schaffrath (Fortſchr.), Xyloge, 
Burkhardt (ſoc. dem.); 11. Wahlbezirk (Oſchatz): Rittergutsbeſt 
Günther (freiconſ.), Schriftſteller Dr. Hirſch (Fortſchr.), Hadlich (G. 
dem.); 12. Wahlbezirk (Leipzig⸗Stadt): Vice⸗Bürgermeiſter a. D. D 
Stephani (n.⸗I.), Bebel (ſoc.⸗dem.); 13. Wahlbezirk (Leipfig-Land, 
Ritterautsbeſitzer Dietze (frelconſ.), Schriftſetzer Ramm (soc. dem, 


Zwiſchen den Feldern, , 

und“ 
läffig ſchwirrten! Ach! es war nur eine Aetherliebe, die ſich nie 2 
Neſt bauen würde! nie einen Herd, in dem die Heimchen zirpten, 
Hatte er nicht vor kaum einem Jahre der ſterbenden Mutter 3 
ſchworen mit einem theuern Eid, daß er den Brüdern Vater 


wolle nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen? und ihnen helfen wolle, 


hatte er dies Verſprechen nicht buchſtäblich genommen? durfte er, 
unbemittelte Landmann, es wagen, ſeine Hand auszuſtrecken nach 1 
reichen Gutsbeſitzertochter, der vielumworbenen? konnte er, der a 
Baron, concurriten mit jenem Majoratsherrn von Baſſelitz, der 
auf der Liſte und ganz gewiß nicht zu unterſt ſtand, und der, fab 
fie ſich auch über ihn luſtig machten, zwei Stunden lang zu ! 175 
hatte, bis er fein Gebiet von einem Ende bis zum anderen . 
ritten? — ja, mit jenem Bagdorf nur, der doch wenigſtens, Was 
gänzlich unabhängiger Mann, auf ſeinem väterlichen Erbe ſaß Klute 
konnte er für ſich anführen, als daß er fie liebte mit jedem aperen 
tropfen, der durch ſein Herz rollte! Aber ſagten das die EN ne 
nicht? — und daß fie ihn wieder liebte? einzig ihn? — wie welſen 
er das behaupten? womit konnte er's nur vor ſich ſelbſt ben be 
wenn er nicht einen beißeren Blick der großen leuchtenden lug 
dieſer, einen wärmeren Druck der kleinen kühlen Hand bel jene 
legenheit zu Zeugen anrufen wollte? trügliche, beſtechliche 3 
der That, die noch manchem anderen Clienten ſich dienſtfertig a. 
mochten! Ah! bedäch 
Der Braune, welcher, mit den Zügeln auf dem Halſe, 
Huf vor Huf in den weichen Stoppelboden drückend, gan 
haben mochte, daß er geritten wurde, ſchrak heftig zuſammen 
plötzlich das Gebiß im Maule und die Sporen in den Fla 
In wenigen Minuten war die Strecke bis auf den Retzolwe 
rückgelegt. 5 
Der Hof von Retzow, vor deſſen Herrenhauſe unte 
breitknornigen Linden Gerhard nun hielt, hatte, wenn auch 
Dimenſionen, vor dreißig Jahren dem von Kanzow © r 
andern Gütern der Gegend geglichen; jetzt, meinte un 
er in feiner Zerfallenheit und Verkommenheit wohl ein ein! 


| 
! 


a 


751 8 
beider abet (Borna): Ritterzutsbeſitzer Dr. Frege (conf.), Fabrit⸗ 
begirt ER (n. l.), Schriftfiellee Geiſer (ſoc.⸗dem.); 15. Mahl: 
. NER Hanbelötammer:Seeretär Dr. Genſel (n.⸗l.), Re: 
a Sötiher (conf.), Vahlteich (ſoc.⸗dem.); 16. Wahlbezirk 
(lau 100 Stadtrath Vopel (lib.), Moſt (ſoc.⸗dem.); 17. Wahlbezirk 
8 Wen: Profeſſor Dr. Birnbaum (n. -.), Bracke (ſoc.⸗dem.); 
teler Ihlbezirk (Zwickau): Oberbürgermeiſter Streit (Fortſchr.), Mot⸗ 
G. (ſoc.⸗dem.); 19. Wahlbezirk (Schneeberg): Fabrikbeſitzer Lowe 
Wouſchr.), Liebknecht (ſoc. dem.); 20. Wahlbezirk (Iſchopau): Bud 
zändler Dr. Brockhaus (n. -.), Staatsanwalt v. Mangoldt (conf.), 
Wiemer (ſoc.⸗dem.); 21. Wahlbezirk (Annaberg): Fabrikbeſitzer Scheller 
(eonſ.), Fabrikbeſizer Holzmann (n.⸗.); 22. Wahlbezirk (Reichenbach): 
Amtshauptmann Schmiedel (freiconf.), Sattler Auer (ſoc.⸗dem.); 
23, Wahlbezirk (Plauen): Regierungsrath Meuſel (conf.), Superinten⸗ 
ent Landmann (n. ⸗l.), Redacteur Neißer (ſoc.⸗dem.) 

Die bis jetzt in Baiern aufgefiellten deutſch⸗conſervativen 
Reichstagscandidaten ſind nach der Zuſammenſtellung der „Südd. Land⸗ 
doſt“, im Wahlkreis Ansbach⸗Schwabach: Reichs⸗Oberrechnungsrath 
Vocke in Potsdam; Kitzingen⸗Volkach: derſelbe; Dinkelsbühl⸗Feucht⸗ 
wangen⸗Gunzenhauſen: Regierungsrath Luthardt; Nürnberg⸗Altdorf: 
derſelbe; Rothenburg v. T.⸗Scheinfeld⸗Neuſtadt⸗Uffenheim: Bezirksge⸗ 
nichtsrath v. Haas in Ansbach; Eichſtätt⸗Weiſſenburg: Derſelbe; Er⸗ 
kugen⸗Fürth Hersbruck: Fabrikant Ott in Fürth; Forchheim⸗Kulmbach⸗ 
pegnitz: Derſelbe. Hof⸗Münchberg⸗Nalla⸗Rehau: Derſelbe; Bayreuth: 
Berneck⸗Wunſiedel: Bezirkszamimann v. Baumer in Neuſtadt a/ A.; 
Neuſtadt a/ S.⸗Kiſſingen-Königshofen⸗Mellrichſtadt: Bezirksgerichtsrath 
Glaſer in Kronach; Donauwörth⸗Noͤrdlingen⸗Neuburg: Apotheker Frick⸗ 
Dinger in Nördlingen. Von diefen Candldaten iſt nur der letztgenante 
von der liberalen und confervativen Partei zugleich aufgeſtellt. — Die 
Stellung der extremen katholiſchen Volkspartei in Baiern 
bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen war zu Beginn der Wahl⸗ 
bewegung unentſchieden. Nunmehr hat der Ausſchuß der „katholiſchen 
Volksparte!!“ bei einer dieſer Tage in Regensburg abgehaltenen Zu: 
ſammenkunft beſchloſſen, ſich mit den „Patrioten“ gemeinſchaftlich an 
den Reichstagswahlen zu betheiligen, N 

[Wahlbeeinfluſſungen.] Im Kreiſe Schwetz macht ſich bei 
der gegenwärtigen Wahlbewegung die Wahlbeeinfluſſung Seitens der 
Behörden, namentlich des Landraths, in einer Weiſe geltend, daß von 
einer Freiheit der Wahl nicht die Rede ſein kann. Was aber allem 
bis jetzt Geſchehenen die Krone auffest, das iſt eine im „Kreisblatte“ 
an erſter Stelle mit fetten Lettern abgedruckte Bekanntmachung, die 
folgendermaßen lautet: 

„Bekanntmachungen des Königlichen Landraths⸗Amtes“. Wie mir von 
verſchiedenen Seiten mitgetheilt iſt, wird in den letzten Tagen ein wahr⸗ 
ſcheinlich von der Umſturzpar tei herausgegebenes Flugblatt mit dem 
Titel „200 Millionen Mark neuer Steuern“, welches in ſchamloſeſter und 
lügenhafteſter Weiſe die Reichsregierung verdächtigt, dadurch zu verbreiten 
geſucht, daß daſſelbe in vielen Exemplaren in den Wirhsbäuſern aus⸗ 
gelegt wird. Da daſſelbe nur darauf angelegt iſt, Verwirrung und Un⸗ 
zufriedenbeit im Publikum zu erregen, ſo empfeble ich überall die ſo⸗ 
latte Vernichtung der vorhandenen Exemplare dieſes 

a N 

[Die confervative Hetze gegen die Liberalen! iſt, wie 
die „N.⸗L. C.“ ausführt, in den neuen Provinzen ganz unverkennbar 
den Partieulariſten und Legitimiſten zu gute gekommen. 
Hannsverſche Welfen und kurheſſiſche Vilmarianer haben an manchen 
Orten geradezu ſich unter die deutſcheonſervative Fahne geſtellt und 
von der gouvernemental-conſervativen Agitation zu ihren gegen die Er: 
rungenſchaften des Jahres 1866 gerichteten Beſtrebungen profitirt; an 
anderen Orten iſt wenigſtens die Begriffsverwirrung und die Unſicher⸗ 
heit, womit das nationalgeſinnte Volk erfüllt, das Mißtrauen, welches 
ihm gegen ſeine alten freifinnigen Vertreter eingeflößt wurde, indirect 
den Beſtrebungen des ſtaatsfeindlichen Particularismus zu gute ge⸗ 
kommen. In den neuen Provinzen Preußens — das kann nicht oft 
genug wiederholt werden — hielt fo ziemlich Alles, was die Ereigniſſe 
von 1866 und die innigſte Verſchmelzung mit dem preußiſchen Staat 
aufrichtig anerkannte, zur nationalliberalen Partei, und die Wirkung 
der fortgeſetzten Verdächtigungen und Schmähungen gegen bie hervor: 
ragendſten Mitglieder dieſer Partei konnte nur die fein, daß die 
nationalgeſinnten, reichs⸗ und ſtaatstreuen Wähler irre wurden und ins 
Schwanken geriethen, und daß die feindſeligen Elemente des Particu- 
larismus das Haupt kühner erhoben. In der ſinnebenebelnden Luft 
dieſer Wahlagitation find die particulariſtiſchen Beſtrebungen mächtiger 
als in früheren Jahren wieder aufgeſchoſſen. In Hannover hat ſich 
das Welfenthum mit einem Eifer in die Wahlbewegung geworfen, 
der von den neuerwachten Hoffnungen der Partei Zeugniß ablegt. 
Es it ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Vorgänge auch auf die Entſchlüſſe 
des Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland eingewirkt haben, der ſoeben 
in ſchroffer Welſe jede Unterhandlung mit Preußen abgelehnt hat. In 
Kurheſſen vernehmen wir mißtönende Stimmen, wie wir ſie lange 


das den Maler in Albano ſicher feſſeln und zu einer intereſſanten 
Skizze ein willkommenes Motiv bieten würde, feinem praktiſchen Auge 
aber trübſelig und beleidigend erſchten. War es doch, als wollten die 
galten Gebäude elne mahnende Illuſtratlon liefern zu dem alten Wort, 
daß Unfriede verzehrt, — der Unfriede, der zwiſchen den beiden 
Brüdern geherrſcht, ſeiidem fie damals bei der Erbtheilung dreimal 
über Retzow gewürfelt, und nachdem ſie dreimal dieſelben Augen ge⸗ 
worfen, auf den Rath der Nachbarn, das Gut zum gemeinſchaftlichen 
Beſitz und zur gemeinſchaftlichen Verwaltung übernommen und ſich 
ſeltdem — es war nun beinahe zwanzig Jahre her — noch über keine 
einzige der zu treffenden Maßregeln hatten einigen können! Hatte der 
Blitz irgend einmal der Rieſenpappel an dem Giebel des Viehhauſes 
die Krone geknickt, daß fte, nur noch durch die Rinde mit dem Stamm 
zuſammenhaltend, dreißig Fuß lang ſeitwärts herabhing, und wollte fie 
da — ein vertrocknetes Geſtrüpp — hängen bleiben, fo mochte ſie's, 
gräulich wie es ausſah. Hatte bei derſelben oder einer andern Ge⸗ 
legenheit der Sturm die Ställe und Scheunen zum Theil abgedeckt, 
bier ein Fach eingedrückt, dort eine Thür halb aus den Angeln ge⸗ 
riſſen — es war in all der Zeit keine Hand bereit geweſen, Schäden 
abzuhelſen, die, anfänglich klein, mittlerweile das Ganze zu zerſtören 
drohten. Wer hätte ſich eine Mühe nehmen ſollen, die ihm keiner 
dankte? Die Herren Inſpectoren gewiß nicht, von denen auf das ver⸗ 
tufene Gut nur diejenigen kamen, die nirgends ſonſtwo eine Stelle 
fanden; und ſelbſt dieſe rohen und gewiſſenloſen Menſchen hatten es 
niemals lange ausgehalten; bereits ſeit Jahren hatte ſich Keiner mehr 
gemeldet und — Vadder Deep hatte das Regiment allein gehabt. 
Ein feltfames Regiment, von dem Gerhard, der ſeit dem erſten 
Tage an in aller Stille die wunderliche Wirihſchaft aufmerkſam beob⸗ 
achtet, ſich noch immer auch nicht annähernd ein Bild machen konnte. 
Schlen doch in Retzow, von dem Stallhalter bis zum Gänſejungen, 
eder zu thun, was ihm beliebte; hörte man doch nie ein Commando⸗ 
wort, — das auch aus Vadder Deep's unbeſtlimmtem Munde eigen 
denug geklungen haben müßte, — und doch ging Alles in der Außen 
kithſchaft nach dem Schnürchen, und jedenfalls ſehr viel beſſer und 
latter, als in Kanzow unter dem lärmenden Oberinſpector und den 
den Unterinſpectoren, die vom früheflen Morgen bis zum ſpäten 


N bend in ihren Stulpenſtiefeln auf den Feldern und in den Ställen 


nicht mehr gehört. In dem Cabinelsrath a. D. Schimmelpfeng 
hat ſich dieſer Tage der „ſchlummernde heſſiſche Löwe“ geregt und ihn 
zu Vorträgen in Kaſſel gegen den bisherigen Vertreter dieſes Wahl⸗ 
kreiſes, den nationalliberalen Abgeordneten, Ober⸗Tribunalsrath Bähr, 
begeiſtert, worin er die Rechtsbeſtändigkeit des Deutſchen 
Reichs beſtritt und ſeine Anhänger aufforderte, für die Social⸗ 
demokraten zu ſtimmen, unter freudigem Beifall der zahlreich ver: 
ſammelten Vilmarianer und Socialdemokraten. Wo ſolche Elemente 
enifefjelt werden, da ſollte man doch vorſichtig fein, an den wahren 
Stützen der nationalen Sache zu ſägen. Es iſt nicht ein Parteiinter⸗ 
eſſe, was in den neuen preußiſchen Provinzen durch die conſervative 
Bekämpfung des Nationalliberalismus geſchädigt wird, ſondern es iſt 
die nationale Sache und die Sache des preußiſchen Staats. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. [Das Socialiſtengeſetz. — Auf: 
löfung der Verſammlung einer gewerblichen Ajfoctation. 
— Herr von Boſe.] Man begegnet häufig der Frage, weshalb 
nicht Sorge getragen worden fei, den Entwurf des Soclaliſtengeſetzes, 
der ja die Berathungen des preußiſchen Staatsminiſteriums längſt 
paffirt hat, fo frühzeitig auch durch den Bundesrath fertig ſtellen 
zu laſſen, daß er noch geraume Zeit vor den Wahlen hätte zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden können. Oder wenn das wegen der 
Bundesrathsferien nicht anging, fo hätte ja der preußiſche Antrag, wie 
das oft genug durch offlciöfe Canäle geſchieht, veröffentlicht werden 
konnen. Die Wähler und beſonders die Candidaten hätten da am 
beſten gewußt, wie fie ſich zu der Anforderung der Regierung ſtellen 
ſollten, und dieſe ſelbſt wäre dem jetzt nur allzu gerechtfertigt erfchei: 
nenden Vorwurfe entgangen, daß es ihr bei der Auflöſung des Reichs⸗ 
tages viel weniger um die Annahme eines Geſetzes gegen die Social⸗ 
demokraten zu thun geweſen ſei, als um die Forderung anderer Pläne. 
— Es hatte Aufſehen erregt, daß neben den politiſchen Verſamm⸗ 
lungen der Socialdemokraten auch eine rein geſchäftliche Sitzung der 
Theilhaber der „Allgemeinen deutſchen Aſſociations⸗- Buchdruckerei“, in 
deren Verlag freilich die „Berl. freie Preſſe“ und viele foctaliftifche 
Schriften eiſcheinen, am Sonntag polizeilich aufgelöſt worden war. 
Der Vorſtand hat nun bei dem Polizei-Präſidenten von Madai per: 
ſönlich Beſchwerde geführt und iſt von dieſem in der zuvorkommendſten 
Weiſe dahin beſchieden worden, daß feiner Anſicht nach der betreffende 
Revierlieutenant ungeſetzlich gehandelt habe und rectifleirt werden würde. 
Derſelbe habe offenbar einen kürzlich vom Präſidium aus ertheilten 
allgemeinen Befehl mißverſtanden, wonach alle Verſammlungen, über 
deren polizeilihe Anmeldung eine Beſcheinigung nicht beigebracht werden 
könnte, aufgelöſt werden ſollten. Hier ſei offenbar keine polizeiliche 
Anmeldung nöthig geweſen. — Der commandirende General des 
XI. Armeecorps, General von Boſe, der im Allerhöchſten Auftrage 
an den Trauerfeierlichkeiten in Madrid theilgenommen hat, iſt wieder 
hier eingetroffen, um dem Kronprinzen Bericht über feine Miſſion zu 
erſtatten. 

[Kaiſer Wilhelm! wird, wie bereits geftern gemeldet, in Tep⸗ 
litz fein Abſteigequartier im fürſtlich Clary ſchen Herrenhauſe nehmen, 
wo 25 Jahre lang fein Vater, König Friedrich Wilhelm III., während 
der Curzeit wohnte. Alle Empfangsfeierlichkeiten wurden verbeten. 
Eine Feierlichkeit findet erſt ſtatt, wenn Kaiſer Franz Joſef zur Be: 
grüßung des Deutſchen Kaiſers daſelbſt eintrifft. Die Gartenzimmer 
des Herrenhauſes werden bereits hergerichtet. 

[Ergebniß der Wilhelmsſpende in Berlin.] Von 82 Berliner 
Stadtbezirken ſind bis deut an die Centralſammelſtelle im Ratbhauſe die 


Liſten für die Wilhelmsſpende eingegangen, welche einen Betrag von 90 


35,000 M. ergeben. Da Berlin im Ganzen 210 Stadtbezirke hat, ſo dürften 
nach den bisherigen Ergebniſſen der Spende in Berlin ca. 100,000 M. für 


die Stiftung eingeben. N 

ö ee wegen n In Alzep 
ein Schuhmacher 4 Monate. In Darmſtadt ein Arbeiter 5 Monate. In 
Landau ein Arbeiter 3 Jabre. In Nürnberg ein „Scribent“ 1 Jahr. In 


Kronach ein Wirthſchaſtspächter 3 Monate. In Liſſa ein Arbeiter 1 Jahr, 


eine Magd 2 Monate. 

Nürnberg, 24. Juli. [Die antiſocialiſtiſche Arbeiter: 
Verſammlung! hat dieſer Tage ſtattgefunden, und es wurden in 
derſelben folgende Reſolutionen angenommen: 1) Wir erſtreben die 
Hebung der materiellen und ſittlichen Lage des Arbeiterſtandes auf 
friedlichem und geſetzlichem Wege. 2) Wir verwerfen den Klaſſenhaß 
und alle auf den Umſturz der Geſellſchaft gerichteten Beſtrebungen. 
3) Wir erachten daher die ſoclaldemokratiſchen Agitatoren für die ſchlimm⸗ 
ſten Feinde des Arbeiterſtandes. 4) Wir wollen die errungenen Frei⸗ 
heiten wahren und weiter fördern, wir ſehen in jeder Unterſtützung 
der ſoclaldemokratiſchen Partei nur eine Beförderung der hereinbrechenden 
Reaction. 5) Wir empfehlen daher unſeren Geſinnungsgenoſſen aus 
dem Arbeiterſtande bei der bevorſtehenden Reichstagswahl mit den ver⸗ 
einigten Liberalen zu gehen. 


herumliefen. Die zerfallenden Scheunen boten freilich keinen ſicheren 
Aufbewahrungsort mehr für die reiche Ernte; aber um den Hof herum 
ſtanden in abgemeſſenen Entfernungen Miethe neben Miethe, ſo regel⸗ 
recht gebaut, gut gedeckt und glatt abgeharkt, daß es eine Freude für 
ein richtiges Landmannsauge war. An einer hatte man eben noch 
gearbeitet ohne jede Aufſicht, wie es Gerhard geſchienen, aber emſiger 
und ſtiller, als man in Kantzow pflegte; und die zuführenden Wagen 
waren mit Pferden beſpannt geweſen, die das Lieblingstempo des 
Herrn Klempe beſſer ausgehalten hätten, wie die Kantzower abgetrie⸗ 
benen Gäule, und ſich trotzdem nur in einem mäßigen Trabe be: 
wegten. 

Gerhard hatte Zeit, dieſe Beobachtungen und Betrachtungen zu 
machen und anzuſtellen, während er im dichten Schatten der Linden 
der Rückkehr eines Knechtes harrte, der gegangen war, Vadder Deep 
herbeizuholen, den er noch vor einer halben Stunde bei dem Raps⸗ 
reinigen geſehen haben wollte. Der Mann ließ lange auf ſich warten 
und Gerhard begann ſchon ſo ungeduldig zu werden, wie ſein armer 
Brauner, dem die Fliegen gar arg zuſetzten, als in die offene Haus⸗ 
thür ein Mädchen trat, deſſen Eiſcheinung fein Intereſſe ſofort auf 
das lebhafteſte in Anſpruch nahm. Es konnte nur Anna Garloff ſein, 
die Tochter des Förfters tn der Schwanheide und Herrn Klempe's 
verlobte Braut. (Fortſetzung folgt.) 


[Ein eonfervativer Candidat.] In Dortmund erbeiterte neulich Herr 
v. Bodelſchwingh durch eine Candidatenrede eine Wählerverſammlung in 
bobem Grade. Wir heben daraus einige charakteriſtiſche Sätze bervor. „Ich 
bin nicht ein ſolcher Reactionär, daß ich wünſche, es möchten lauter ſolche 
Leute in den Reichstag kommen, wie ich bin.“ (Stürmiſche Heiterkeit.) 
„Liberal iſt ein . Wort, es iſt anſteckend, ich fühle mich zuweilen 
auch etwas davon berührt; ich bin auch durchaus kein Gegner des Libera⸗ 
lismus, ſondern nur ein Gegner von deſſen Tendenzen, die darauf binaus⸗ 
gehen, das Großcapital zu unterſtützen und es zur herrſchenden Macht zu 
machen.“ Vom Herrn Geb. Commerzienratb Krupp, den er als den Typus 
des Großcapitals bezeichnet, ſagte er das eine Mal, derſelbe ſei reich gewor. 
den durch die Börſe, das andere Mal, er ſei ſo weit gekommen durch eigene 
Kraft. „Die Großgrundbeſitzet arbeiten auch; glauben Sie denn, acht Tage 
bindurch Reden zu halten, das fei keine Arbeit?“ (Große Heiterkeit) „Ein 
Junker iſt ein Menſch, deſſen Unwiſſenbeit durch 1 Hochmuth, oder 
deſſen Hochmuth durch feine Unwiſſenheit übertroffen wird. ger 
„Man jagt immer, ich wäre eigennüßtg, aber es ijt doch ganz richtig, da 


SGroßbritannien. g 

A. A. O. London, 24. Juli. [Sitzung des Unterhauſes.] Der Schaß⸗ 
kanzler überreicht eine Boiſchaft der Königin. Dieſelbe lautet: „Ich habe 
einer Rum meines Sohnes, des Herzogs von Connaugbt, mit der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe Margarethe, dritten Tochter Sr. Königlichen Hobeit des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen, meine Einwilligung ertbeilt, und halte es für 
angezeigt, die Thatſache meinen getreuen Gemeinen mitzutheilen. Die zabl⸗ 
reichen Beweiſe, welche ich von der Loyalität meiner getreuen Gemeinen 
gegen den Thron und deren Anhänglichkeit für meine Perſon und Familie 
erhalten babe, laſſen mich in keinem Zweifel bezüglich ihrer Bereitwilligkeit, 
mich in den Stand zu ſetzen, eine weitere Apanage für Se. Königliche Hoheit 
auszuſetzen.“ 

Der Schatzkanzler ſtellt den Antrag, daß das Haus nächſten Donnerstag 
ſich zu einem Comite conſtituire, um die Botſchaft Ihrer Majeſtät in Erwä⸗ 
gung zu zieben. Dem Antrage wird ſtattgegeben. 

Sir Charles Dilke, der ultra⸗liberale Vertreter des bauptſtädtiſchen 
Bezirks Chelfea, lündigt hierauf an, er werde nächſten Donnerstag die Vor⸗ 
legung gewiſſer Documente beantragen, aus denen bervorgebe, daß es vor 
der Regierung der Königin Victoria keinen conſtitutionellen Präcedenzfall für 
eine ſolche Forderung gäbe. (Beifall der Radicalen.) 

Vor dicht gefüllten Bänken bringt hierauf Mr. Gladſtone die kürzlich 
der einheimiſchen Zeitungspreſſe in Indien auferlegten Be 
ſchränkungen zur Sprache und rügt deren Strenge in ſebr ſcharſer Weiſe. 
Er behauptet, das übereilte Vorgehen der indiſchen Regierung wäre durch 
nichts gerechtfertigt. Die beſtehenden Preßgeſetze genügten für alle Zwecke, 
und die getroffenen neuen Maßregeln ſeien, gelinde geſagt, ein beklagens⸗ 
werther Irrtbhum. Er wolle indeß dem Cabinet keinen Tadel beimeſſen, 
oder es nöthigen, Schritte zu thun, welche die indiſche Regierung in den 
Augen der indiſchen Bevölkerung in Mißcredit jenen könnte. Er ſtelle dem⸗ 
nach nur den Antrag, daß der Krone eine Adreſſe überreicht werde, worin 
das Anſuchen geſtellt werde, daß alle von den Behörden in Indien in 
Gemäßbeit des indiſchen Preßgeſetzes eingeleiteten Proceduren dem Staats⸗ 
Secretär für Indien gemeldet und von Zeit zu Zeit dem Parlament vor⸗ 
gelegt werden mögen. . 

Mr. O'Donnell unterbreitet eine Serie von Tadels⸗Reſolutionen gegen 
die indiſche Regierung. Ee bezeichnet das „Knebelgeſetz“ als einſeitig und 
inopportun. 

Es entſpinnt ſich darauf eine ſebr lange Debatte, im Verlaufe welcher 
der Unterſtaatsſecretär für Indien, Mr. Stanhope, und der Schatzlanzler 
das Verhalten der indiſchen Regierung der einheimiſchen Preſſe in Indien 
gegenüber vertheidigen. Sir Stafford⸗Northeote meint, die Nolhwen⸗ 
digkeit für ſummariſche Beſchränkungsmaßregeln gegen die indiſche einbeimiſche 
Preſſe ſei zu bedauern, aber das Geſetz würde mit der größten Vorſicht ges 
bandbabt und der Preßfreiheit ſo wenig als möglich zu nahe getreten werden. 
Herrn Gladſtone's Antrag lönne indeß nicht jtattgegeben werden, da derſelbe 
einer Einmiſchung in die Verwaltung Indiens gleichkemme. Nichts wäre 
mehr dazu angethan, den Einfluß der Bebörden in Indien zu ſchwächen, 
als die Herſtellung des Princips, daß jede Handlung der indiſchen Regie⸗ 
rung dem Staats⸗Secretär für Indien gemeldet werde, um dem Parlament 
vorgelegt und zum Gegenſtand einer Debatte gemacht zu werder. Er wolle 
indeß Namens der Regierung verſprechen, daß die indiſche Regierung inſtruirt 
werden ſolle, den Staats⸗Secretär für Indien über die in Gemäßheit des 
Geſetzes eingeleiteten Proceduren auf dem Laufenden zu erhalten und ſich 
darüber in den Jahresberichten zu äußern. Hoffentlich werde dieſes Zu⸗ 
96095 Herrn Gladſtone veranlaſſen, feinen Antrag zurückzuziehen. — 

ladſtone weigert ſich dies zu thun aus dem Grunde, daß die jährlichen 
Berichte des Vicekönigs von Indien dem Parlament erſt drei Jahre nach 

deren Eingang unterbreitet würden. g 

„Die hierauf vorgenommene Abſtimmung ergiebt die Verwerfung des 
Antrages mit 208 gegen 152 Stimmen. ‘ 

Mr. O' Donnell's Reſolutionen werden ohne Abſtimmung verworfen. 

London, 24. Juli. [Dankſchreiben.] In der geſtrigen Sltzung 


wärtigen Amt eingelanfened Schreiben zur Verleſung: 
Deutſche Botſchaft, 28. Juni 1878. 

My Lord. Ich babe die mir mit Ihrem verbindlichen Schreiben vom 
8. d. M. überſandte Reſolution des Mavors und der Aldermen der City 
von London, anläßlich des zweiten Attentats auf das Leben Seiner Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs, pflichtſchuldigſt nach Berlin befördert. 

Seine Kaiſerlich Königliche Hoheit der Kronprinz haben mit großer Ge⸗ 
nugthuung von den in der Reſolution ausgeſprochenen Gefühlen Kenntniß 
genommen und mich beauftragt, Ibre gütige Vermittelung, betreffs Mit⸗ 
tbeilung des Dankes Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit für dieſe 
Kundgebung an den Mayor und die Aldermen der Ciiy von London zu er⸗ 
bitten. Ich habe die Ehre ꝛc. Brincken. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. Juli. [Tagesbericht.] 
[Wahlbureau.] Das Wahlbureau der vereinigten liberalen 
Parteien, der Fortſchrittspartet ſowohl, wie der Nationalliberalen bes 
findet ſich ſowohl für den Oſtbezirk, wie für den Weſtbezirk am Mag⸗ 
dalenenkirchhof in Mende's Hotel. . 
* [Eine zeitgemäße Erinnerung.] Bekannllich gehört unter 
die von dem „Neuen Verein“ in Anwendung gebrachten Agitations⸗ 


mittel auch die gegen die Liberalen geſchleuderte Beſchuldigung, ſie hätten 


durch Schaffung des Actiengeſetzes den Gründungsſchwindel und damit 
die ſpätere Verarmung hervorgerufen. Wir haben bereits in unſerem 
Leitartikel in Nr. 321 nachgewieſen, daß das Actiengeſetz am 20. Mat 


1870 von der Regierung eingebracht, von den Regierungs⸗Commiſſarien f 
vertheidigt und von ſämmtlichen Partelen anftand3los genehmigt wurde. 


ich meine eigenen Intereſſen verfolge.“ „Die Conſervativen 


ungern Steuern, wie die Liberalen.“ „Bezüglich der Grundſteuer kann ich 


keine Garantie übernehmen, daß dieſe ermäßigt wird, da dieſe Angelegenheit 


nicht vor den Reichstag gebört.“ (Rufe: Weshalb wird dann den Bauern 


weis gemacht, daß, wenn dieſelben Sie wählten, die Grundsteuer abgeſchafft 


werden würde?) „Verſuchen Sie es einmal mit den Conſervativen, ich kann 


Ibnen keine goldenen Berge verſprechen, aber man kann viel dazu thun, 
das Elend zu lindern.“ Nachdem der Redner geendet hatte, wurde er von 


verſchiedenen Seiten interpellirt. Herr v. B. verwickelte ſich dabei in ſehr 
viele Widerſprüche. „Es iſt eine ſchlimme Sache, meine Herren, wenn ich 
mich bier examiniren laſſen ſoll, von der Eiſeninduſtrie verſtehe ich ja gar 
nichts.“ Dieſer Satz erregte außerordentliche Heiterkeit, da der Redner kurz 
zuvor erklärt hatte, daß er zu Gunſten bon Schutzzöllen ſtimmen werde; 
denn wenn es der Induſtrie gut ginge, dann hätte er blos Vortheil davon. 
Auf die Interpellation eines anderen ö ( 
feine Candidatur nicht zurückzieben wolle, weil ſonſt leicht der Candidat der 
Ultramontanen durchkommen könnte, erwiderte der Gefragte: „Ja, meine 
Herren, eine Verantwortlickeit für die Conſequenzen meiner Candidatur 
Ban nicht übernehmen.“ Damit verſchwand Herr v. Bodelſchwingb von 
der Bühne. 


[Wableurioſum.] Die conſervative Partei des Kreiſes Snfterburg prä 
e 


ſenürte neulich unter dem Wablaufruf für ihren zur bevorſtebenden Reichs⸗ 

tagswahl aufgeſtellten Candidaten auch die Nar 

ſitzers, der ſchon vor Pfingſten verſtorben iſt. Wie nun der „B. u. 

bemerkt, iſt dem Mann wider Willen das Malbeur paſſirt, nach ſeinem Tode 

die ar Farbe gewechſelt zu haben, denn fo lange er lebte, war er ein 
uter Fortſchritismann. 

1 Jail der ſelige Stahl bekehrt. 


—— &. nn. 2 


: 1. 
Die Delegirtenverſammlung der afrikaniſchen Geſellſchaft] bielt 
Sitzung, zu welcher auch viele Mit⸗ 


in Berlin am vorigen Sonnabend eine 
glieder von auswärts erſchienen waren. Es wurde beſchloſſen, der von dem 
Könige der Belgier ins Leben gerufenen internationalen Aſſociation zur 


Erſorſchung Afrika's eine Subvention von 10,000 Mark zu gewähren O15 


Herrn Dr. Bruckener, der als Arzt bereits eine Flottenerpedilion nach O 

Aſien mitgemacht bal und große Luſt zu geographischen Entbedungsreifen 
zeigt, in feiner Abſicht, nach Afrika zu geben, wirkſauſt zu unterftüßen. 1 1 
ift angeregt worden, daß Dr. Bruckener, der gegenwärtig bei Profeſſor Zittel 


in München auch auf geologiſchem Gebiete ſich zu unterrichten ſucht, ae 


vorgezeichnete Route vom Congo in ſüdlicherer Richtung einſchlage. 


a des von der Geſellſchaft ausgeſandten Ingenieur Schütte der 
eim 


phiſchen Aufnahmen und Kartenwerke. 


jobten eben fo 


Herrn, ob Herr v. Bodelſchwingg 


Namensunterſchrift eines Bes 
Fr. 


Vielleicht — meint die „Danz. Ztg.“ — hat ihn 


ie 
früher 


Bau der Bagdadeiſenbahn beſchäftigt war und jetzt am Congo weilt, 
lauten günftig. Ganz vortrefflich find die von ihm eingeſchickten geogra⸗ 


des Gemeinderaths der City von London kam nachſtehendes vom Aus⸗ 


— — 


Bi 


Hierbei gab der Führer der conſervaliben Partei, Herr von Blan⸗ 
kenburg, der perfünliche Freund des Reichskanzlers, folgende Erklärung 
ab, die wir als charakteriſtiſch für das heutige Auftreten der Conſer⸗ 
vativen ihrem Wortlaut nach folgen laſſen. Herr von Blankenburg 
erklärte: „Wir auf dleſer Seite (rechts) tragen durchaus keine Be: 
denken, für die Vorlage des Actiengeſetzes im Ganzen zu ſtimmen. 
Wir gehören zu Denjenigen, die ſich überzeugt haben, daß die 
Staatsaufſicht und das Conceſſionsweſen auf dieſem Ge— 
biete mindeſtens vollſtändig fruchtlos, ja ſchädlich geweſen 
iſt (hört! links), und wir begrüßen daher dleſe Vorlage auch als einen 
Fortſchritt auf dieſem Gebiete.“ In Folge dieſer Erklärung wurden 
denn auch Seitens der Conſervativen, die an der Debatte ſich faſt gar 
nicht betheiligten, keine Amendements geſtellt. Die Verbeſſerungsanträge 
kamen vielmehr von liberaler Seite. Bei der Schlußabſtimmung ver⸗ 
kündete Präſident Simſon, daß das Actiengeſetz mit ſehr großer Majo⸗ 
rität angenommen ſei, für daſſelbe ſtimmten damals auch fait ſämmt⸗ 
liche Conſervatloe und Freiconfervative geſchloſſen. a f 

* [Zur Wilhelmſpende.] Es haben in Breslau 248 Sammel: 
ſtellen beſtanden. Von dieſen ſind bei einer Geberzahl von 62,000 
abgeltefert worden 17,002 Mark 13 Pf. . 

Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
14. bis 20. Juli] Die Temperatur der Luft bat ſich nur ſehr wenig ber: 
ändert. Das durchſchnittliche Tagesmittel betrug + 12,1 gegen 12,8 in der 

Vorwoche. An der Erdoberfläche war eine Temperatur von + 11,53 gegen 
12,13 in der Vorwoche. — 25 Centim. tief: 11,17 gegen 11,93 in der Vor: 
woche. — 50 Centim. tief: 11,19 gegen 11,71 in der Vorwoche. — 125 
Centim. 91 10,43 gegen 10,50 in der Vorwoche. — 225 Centim. tief: 
8,24 gegen 8,07 in der Vorwoche. — Der 5 der Luft blieb, ebenſo 
wie in der vorigen Woche, 6. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge erreichten 
eine Höbe von 9,55 par. Linien gegen 3,50 in der Vorwoche. — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 51 Eheſchließungen (14 weniger als 
in der Vorwoche). Ferner: 200 Lebendgeborene (21 weniger als in der 
Vorwoche) und zwar 102 männliche und 93 weibliche. Todtgeboren waren 
8. Von den Lebendgeborenen waren 22 unehelche. Endlich: 163 Geſtorbene 
(1 weniger als in der Vorwoche) und zwar 82 männliche und 81 weibliche. 
Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geborenen und der der Geſtor⸗ 
benen iſt ein günſtiges, denn erſtere überragt letztere um 37. Kinder unter 
einem Jahr ſtarben 76, an zymotiſchen Krankheiten find 50 Perſonen ge: 
ſtorben. — Im Allerheiligen Hoſpital wurden 1 an typhus abdominalis 
und 2 an Lungen⸗Entzündung Erkrankte, im Wenzel⸗Hanke'ſchen Kranken 
baufe 6 Flecktyphus⸗Kranke aufgenommen. — Die Geburtsziffer (auf je 1000 
Einwohner und aufs Jahr gerechnet) betrug: 38, s gegen 43,04 in der 
Vorwoche, die Sterblichkeitsziffer 31,75 gegen 31,94 in der Vorwoche. — 
Umgezogen waren 4537 Perſonen. Angezogen 984 Perſonen, abgezogen 873, 
mithin bat ein Zuwachs von 111 An ftattgefunden. 4 

—r. [Kaufmänniſcher Verein.] Dem ſoeben erſchienenen Berichte 
des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau für das Jahr 1877 entnehmen 
wir, daß der erwähr te Verein im verfloſſenen Jabre 8 Plenarſitzungen 
(gegen 13 im Vorjahre) und 15 Vorſtandsſitzungen (ebenfopiel wie im Jahre 
vorber) abhielt. Außerdem fanden aber zahlreiche Sitzungen der ſpeciell 
mit der Schulfrage und mit der Creditangelegenheit beſchäftigten Sectionen, 
ſowie die regelmäßigen Sitzungen der ſtändigen Commiſſionen im Bedarfs⸗ 
falle ſtatt, wonach alſo die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre 
ganz beſonders in den Commiſſions⸗Verhandlungen ſich concentrirt haben 
dürfte. Der kaufmänniſche Verein und deſſen Vorſtand beſchäſtigten ſich im 
verfloſſenen Jahre eingehend mit Fragen, die das Handelsrecht, Verwaltung 
der Handelsangelegenbeiten, Verkehrsweſen, Marktweſen, Geld⸗, Credit⸗ und 

Bankweſen, Zoll⸗ und Steuerweſen, Statiſtik, Schulangelegenbeiten und 
ſchließlich innere Angelegenbeiten des Vereins betrafen. — Aus der Jahres⸗ 
rechnung erſehen wir, daß Einnahme und Ausgabe des Vereins mit rund 
5437 Mart balanciren; der Vermögensnachweis weiſt eine Summe von rund 
20,054 Mark auf. — Der kaufmänniſche Verein zählte am 1. Januar 1877 
735 Mitglieder, dazu traten im Laufe des Jahres 48, mithin alſo 783 Mit: 
glieder. Von dieſen find jedoch theils geftorben, ausgeſchieden und verzogen 
59, mithin ergab ſich am Ende des Jahres eim Mitgliederbeſtand von 724. 
Ehrenpräſtdent des Vereins iſt der geheime Commiſſionsrath k. k. öſterr.⸗ 
ungar. Conſul Herr Dr. Cohn. Vorſitzender des Vereins iſt Herr B. W. 
Grüttner, ſtellvertretender Vorſitzender der königliche Commerzienratb Herr 
P. G. Friedenthal. — Der Jahresbericht erwähnt ferner der vortheil⸗ 
haften Inſtitution, welche der Verein durch Bildung einer Wahl: und Ver⸗ 
faſſungscommiſſion erhielt, welche alle Statutenänderungen künftig vorbe⸗ 
reitet und bei Wahlen geeignete Candidaten vorſchlägt. Schließlich erkennt 
der Verein dankbar an, daß ihm auch im verfloſſenen Jahre bei ſeinen Ans 
trägen, Berichten und Reclamationen ein geneigtes Entgegenkommen der 
boben Behörden weſentlich zu Statten gekommen iſt. Faſt auf alle feine An: 
träge an hoher Stelle zu Berlin iſt eine Erwiderung erfolgt und in zahl⸗ 
reichen Fällen war der Beſcheid ein voll oder bedingt zuſtimmender. — Möge 
der ſo rührige kaufmänniſche Verein auch fernerhin bei der Verfolgung 
1 5 durch die rege Theilnahme der hieſigen Kaufmannſchaft unter⸗ 

werden. 

—e lKreistagsbeſchlüſſe.] Ju dem am 19. Juli d. J. abgehal⸗ 
tenen Kreistage der Vertreter des Landkreiſes Breslau wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 1) die Erſatzwahl des Gemeindevorſtehers Hoffmann zu 
Siebolſchütz wurde für ungillig erklärt und eine Neuwahl angeordnet; 2) an 
die Stelle des verſtorbenen Gemeinde⸗Vorſtehers Borowski wurde der 
Müblenbeſitzer Laſchinsky als Mitglied der Klaſſenſteuer⸗Reclamalions⸗ 
Commiſſton gewählt; 3) zur Verſtärlung der Gehäudeſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 


Commiſſion wurden gewählt: a. als Mitglieder: Rittergutsbeſitzer Krater 


von Schwarzenfeld⸗Bogenau, früherer Rittergutsbeſitzer Werther⸗Maſſel⸗ 
witz, Gutsbeſitzer Otto⸗Opperau, Gutsbeſitzer Beige⸗Cattern; b. als Stell⸗ 
vertreter Rittergutsbeſizer Köſter⸗Tſchönbankwitz, Rittergutsbeſitzer Neide⸗ 
Seſchwitz, Nittergutsbeſiger Wandrey⸗Meleſchwitz, Rittergutsbeſizer Preuß⸗ 
Weſſig, Gutsbeſizer Hein: Neukirch; 4) das vom Kreis⸗Ausſchuß aus⸗ 
gearbeitete Netz derjenigen Straßen des Kreiſes, welche unter den in der 
Propoſition geſtellten Bedingungen chauſſeemäßig ausgebaut werden ſollen, 
g wurde genehmigt, bei der sub B proponirten Linie jedoch ein Vorbehalt 
vabin gemacht, daß die Straße von Priſſelwitz über Wangern nach Alt 
Schlieſa als Weg dritter Ordnung ausgebaut werden ſoll, wenn in Wangern 
eine Halteſtelle der Streblen⸗Mitielwalder Eiſenbahn errichtet werden ſollte; 
5) der vorgelegte Entwurf eines neuen Stoluts für die Breslauer Kreis: 
Sparkaſſe wurde mit unbedeutenden Modificationen angenommen; 6) an 
Sielle des Gutsbeſitzer Scholz zu Dürrgoy wurde der Gutsbeſizer Scholz 
zu Brockau zum Kreistarator gewählt; 7) die Vorſchlagsliſte der zu Amts⸗ 
5 0 qualificirten Perſonen wurde nach den gemachten Vorſchlaͤgen 
erganzt. 3 2 
L. [Verkehrs⸗ Nachrichten.] Zwiſchen Station Fellhammer an der 
Schleſiſchen Gebirgs⸗ reſp. Freiburger Eiſenbahn und Station Berlin, ſowie 
ven Stationen der Gebirgsbahn findet jetzt eine Verausgabung von Fahr⸗ 
billets für alle vier Wagenklaſſen, ſowie Gepäck⸗Expedirung ſtatt. Ebenſo 
kommen auf dieſer Station vom 1. k. M. Billets nach und don Weckelsdorf 
in Gebrauch. Die Villetpreiſe der Tour Breslau⸗Prag via Halbſtadt find 
um 60 refp. 40 Pf. ermäßigt worden. { . 
| B—ch. [Polniſcher Gemerbeverein.] Der hier feit einer Reize 
von Jahren beſtehende Verein von Gewerbetreibenden polniſcher Zunge, 
deſſen Vorſitzender Herr Baum und deſſen ſtellvertretender Vorſitzender Herr 
Leichert ehrlich deutſcher Abſtammung ſind, hat während des Halbjahres 
vom 14. Januar bis 15. Juli d. J, wie aus der Berichterſtaſtung des 
BVorſtandes erſichtlich iſt, 23 Sitzungen abgebalten. Während dieſer Sitzungen 
ſind von hieſigen Studirenden polniſcher Nationalität 17 Vorträge literari⸗ 
ſchen, ſocialpolitiſchen, geſchichtlichen und eulturgeſchichtlichen Inbalts ge⸗ 
balten worden. Der \ 
den Studirenden der Univerſität, die polniſcher Abkunft find, geſelligen Ver⸗ 
lehr zu unterhalten. Der Verein veranſtaltet von Zeit zu Zeit dramatiſche 
Vorſtellungen in polniſcher Sprache, Tanzvergnügungen und gemeinſchaftliche 


usflüge. 

0 J. C. [Lobe⸗Tbeater.] Wie wir ſoeben erfahren, iſt Herr Hans 
Meery von der neuen Direction des Lobetheaters wiederum als Regiſſeur 
engagirt worden. Wir freuen uns, daß der beliebte Künſtler dem Inſtitute, 
welchem er feit Jahren angehörte, auch ferner erhalten bleibt. 

L. [Circus Renz.] Eine Benefiz⸗Vorſtellung für Fräulein Elvira 
Guerka ſindet Sonnabend, den 27. d. M., im Circus Renz ſtatt. Fräulein 
Fuer ra leiſtet nicht allein im Schulreiten ganz Ausgezeichnetes, ſondern fie 
iſt auch eine ebenſo gewandte, wie graciöje Kunſtreiterin, und ihr jeu de 
baguette bringt ihr ſtets reichſten Beifall. Bei Vorführung von in Freiheit 
dre Hier Pferden entwickelt dieſelbe viel Energie, und die Bräcifion, mit 
welcher die muibigen Thiere ihrem Wink nachkommen, erregt allgemeine 
Bewunderung. Die Sportwelt verehrt Fräulein Guerra, eben 
lein Eliſa wegen der Sicherheit und Unerſchrockenheit in ihren 


o wie Fräu⸗ 
Reitkünſten 
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Verein zählt 58 Mitglieder und iſt ſteis bemüht, mit | wurden ein Paar Ledergamaſchen und einem Haus hälter auf der ade Nail 


und giebt dieſer Verehrung faſt täglich durch Spendung prachtvoller 
Bouquets Ausdruck. Die Beneficiantin dürfte an dieſem Abend eines voll 
beſetzten Hauſes wohl fiber fein. — Außerdem gelangt an dieſem Abend 
das große Ausſtattungsſtück: „Julius Cäſar“ zum letzten Male zur 
Aufführung. — Morgen Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, findet eine Vorſtellung 
ſtatt, in welcher die neue Pantomime: „Der Fall von Plewna,, ges 
geben und hauptſächlich für das Amuſement der Kinder geſorgt wird. Jeder 
Erwachſene kann auf fein gelöſtes Billet ein Kind frei mit einführen. 

I. [Der Springer'ſche Concert⸗Saal, ] welcher feit dem 1. April 
in Beſitz der Actien⸗Geſellſchaft „Breslauer Concerthaus“ übergegangen iſt, 
5 zur Zeit in allen ſeinen Theilen einer eingehenden Renovation unter⸗ 
worfen. 

G. 8. Im Schieß werder] iſt für kommenden Sonntag ein Früb⸗ 
Concert bei freiem Eintritt für ſämmtliche Mitglieder der in dieſem Garten 
ſtattfindenden Reſſour cen arrangirt. Jedenfalls dürfte bei der jetzigen gün⸗ 
ſtigen Witterung das Gebotene ein angenehmer Erfak fein für die im Früh⸗ 
jahr ausgefallenen beliebten Frübroncerte. Herr Hotelier Langner will 
damit Gelegenheit nebmen, dei Uebernahme dieſes Etabliſſements ſeinen 
Gäften eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. 

*Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Brumme 1] in den 
weiteſten Kreiſen beſtens bekannt durch ihre erfolgreichen Wohlthätigfeits- 
Concerte, hat es verſtanden auch auf dem Gebiete der Geſelligkeit ſich eine 
Beliebtheit zu erringen, die ihren trefflichſten Ausdruck in der von Jahr zu 
Jabr ſich ſteigernden Tbeilnahme unſeres Pubikums an den von der 
„Brumme I“ arrangirten Feſtlichkeiten gefunden hat. Es bürfte daher unſre 
Leſer inteteſſiren zu erfabren, daß die Geſellſchaft nächſten Sonntag, den 
28. Juli, eine Feſtfahrt per Dampfer nach unſerem ſchönen Maſſelwitz unter: 
nimmt. Während der Fahrt und auf dem Feſtplatz wird das allbeliebte 
Orcheſter der Geſellſchaft concertiren. Die dem altbewährten Verguügungs⸗ 
Comite überlaſſenen Arrangements verſprechen, wenn die Witterung nur 
nicht allzu abhold iſt, die Feſtfabrt * einem Volksfeſt zu geſtalten. Die 
Rückfahrt — ebenfalls mit dem Orcheſter der Geſellſchaft findet Mittags 12 
Uhr ſtatt, um jedoch Denjenigen, denen dieſe wenigen Stunden des Aufent⸗ 
balts in freier Gottesnatur nicht genügen, ein längeres Verweilen am Feſt⸗ 
orte zu ermöglichen, bat das Comite mit den Dampſſchiffbeſitzern Herren 
Schierſe und Schmidt das von ihnen in der entgegenkommendſten Weiſe 
acceplirte Abkommen getroffen, daß jeder der im Lauſe des Nachmittags und 
Abends nach Breslau fahrenden Dampfer verpflichtet ſein ſolle, die Tbeil⸗ 
nehmer der Feſtfahrt aufſunehmen. Wir wünſchen der wadern Geſellſchaft 
recht gutes Weiter; eine rege Theilnabme iſt der Feſtfahrt dann gewiß. 

— d. [Luftſchifffahrt.] Die nächſte Luftſchifffahrt der Frau Auguſte 
Securius findet künftigen Sonntag, Abends 7 Uhr, vom Paul Scholtz ſchen 
Concertgarten auf der Margarethenſtraße aus ſtatt. Wie wir hören, wird 
dies in dieſem Jabre die lezte Fahrt in Breslau fein. 

G. 8. [Der Dampfer „Breslau“ ] unternahm am Donnerstag die 
angekündigte Fahrt nach Leubus. An Bord hatten ſich 300 Perſouen zu 
dieſer Vergnügungstour eingefunden. Vom herrlichſten Wetter begünftigt, 
dampfte unter Muſikbegleitung das Schiff früh 7 Uhr von der Königsbrücke 
ab. Kurz vor Maltſch, unweit der in Ausſicht genommenen Halteſtelle des 
Endzieles der Hinfahrt, trat eine Verzögerung ein, welche durch die Ver⸗ 
ſetzung der Fahrwaſſerzeichen von unberufener Hand hervorgerufen wurde. 
Trotzdem erlitt die vom beſten Humor beſeelte Geſellſchaft keine bemerkliche 
Einbuße in ihrer Stimmung, und wurde durch die chevalereske Hilfeleiſtung 
eines der milfahrenden Herren den Damen, welche durch eine Gondel ſich 
an das Ufer ſetzen ließen, eine recht anerkennende Unterſtützung zu Theil. 
Die Rückfahrt wurde ohne weitere Störung zurückgelegt, allerbings unter 
bedeutender Verſpätung. Der Naturalverpflegung des Dampferbüffeis wurde 
das beſte Lob zu Theil, indem Herr Reſtaurateur Suhr für eine beſonders 
reichhaltige Speiſeauswahl und vortrefflichen Gerſtenſaft geſorgt hatte. 

4 [Bäder⸗Frequenz.] Die amtliche Eur: und Fremden⸗Liſte (Kr. 12) 
von Charlottenbrunn weiſt an Badegäſten nach 307 Familien mit 
el an Vergnügungs⸗ und Durchreiſenden 137 Nummern mit 241 

erſonen. * 

=AB= [Zur Fiſcherei.] Nicht genug, daß Angler ohne Exlaubniß⸗ 
ſchein fiſchen und auch den polizeilichen Verordnungen vom 2. Februar 1855 
und 20. September 1853 entgegen Buhnen, Schlickfänge, Deckwerke und 
Anpflanzungen, welche zum Schutze des Oderſtromes angelegt find, betreten; 
es geht ſogar die Frechheit ſchon ſo weit, daß ganz in der Nähe Breslaus 
Leute mit Hahmen und Netzen die Fiſcherei am Tage ausgeübt haben. 
Leider iſt der bezügliche Fiſcherei⸗Beſitzer zu ſpät in Kenntniß geſetzt worden, 


Io daß die frechen Fiſcher ungeſtraft en tlamen. 


n 

g- [Kuckuk und Bachſtelze.] Auf dem Skutſch'ſchen Holzplatze am 
Weidendamm fanden Arbeiter beim Umſtapeln von Hölzern in einem Holz⸗ 
lager ein Bachſtelzenneſt. Bei näherer Beſichtigung fand ſich in demſelben 
auch ein junger Kuckuk vor, der alſo von den Bachſtelzen ausgebrütet wor⸗ 
den war und von feinen Stiefeltern, den alten Bachſtelzen, gepflegt und 
geſlüitert wurde. Dieſe elterliche Sorge aber erſtreckte ſich nicht nur auf das 
Neſt; denn auch nachdem der Kuckuk durch die Arbeiter in einem Draht⸗ 
gebauer untergebracht und dieſer auf dem Holzplatze aufgeſtellt war, kamen 
die Bachſtelzen an das Bauer heran und brachten dem Kuckuk Futter. 

* [Degen Verdachts der wiſſentlichen Verbreitung ge: 
fälſchten Papiergeldes] iſt ein Mann von 30 Jahren, jünger aus⸗ 
ſehend, mit hellblondem Haar, Backen⸗ und Schnurrbart (Coteletform), 
dunkler Stoffanzug, beſonders an einem kleinen grünlichen Hütchen mit 
herabfallender Krempe und Regenſchirm erkenntlich, feſtzunehmen. Derſelbe 
bat bier unter dem Namen Garboczewski reſp. Garboszewski einige Wochen 


aufgehalten und ſich Mühe gegeben, das Weſen eines polniſchen Edelmannes 


nachzuaffen. Er ſpricht engliſch und polniſch, das Deutſche wie gebrochen 
mit fremdem Accent. N 

= [ Gerettet. — Baden an unerlaubten Stellen.] In den 
letzten Tagen ankerte der Beſitzer eines Bogtes mit zwei Freunden an einer 
der Buhnen nahe dem Etabliſſement „Schaffgotſchgarten“ um dork zu 
baden. Während dieſer Zeit fanden ſich zwei Kellner des Eiabliſſement 
u bemfelben Zwecke ein und badeten bei der nächſtfolgenden Buhne. 
Plötzlich erſcholl ein Hilferuf, es hatte der Strom den einen der badenden 
Kellner um den Steinkopf der qu. Buhne berumgetrieben; der Beſitzer des 
Bootes erkannte ſofort die gefäbrliche Lage des Hilferufenden, löſte das 
Boot los und rettete dem dem Ertrinken Nahen das Leben. 

+ eh wird feit dem 1. d. Mis. der 59 Jahre alte Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector Carl Gebauer, bisher Matthiasplatz Nr. 19 wohnhaft. 

elUnglücsfall mit tödtlichem Ausgange.] An einem der 
letztverfloſſenen Abende gegen 10 Uhr kehrte der 62 Jahre alte Inwohner 
Auguſt Pfennig dos Hlaockſchütz, Kreis Trebnitz, in feinen Helmathsort 
Schottwitz, hieſigen Krei ſes, zurück. In der Nähe des letztgenannten Ortes 
glitt P. von dem ſogena unten Weideſſeg ab, fiel in die Weide und ertrank. 
Der Verunglückte wurde zwar bon berbeigeeilten Dorfbewohnern alsbald aus 
Land gezogen, indeß erwieſen ſich alle Verſuche, das entflohene Leben wieder 
zurückzurufen, als erfolglos. r | 

+ [Aufgefundener Leichnam.] An den Ueberfähre zum Zoologie 
ſchen Garten am Weidendamm wurde geſtern in einem dortigen Waſſer⸗ 
tümpel der Leichnam eines ca. 30 Jahre alten Mannes, welcher bereits ſehr 
ſtark in Verweſung übergegangen war, aus dem Waſſer gezogen. Der Ent⸗ 
ſeelte iſt von mittelgroßer Geſtalt, hat dunkelblondes Haar und Schnurrbart 
und war mit dunklem Düffeljaquet und dergleichen Weite, hellcarrirten Bein: 
kleidern, roßledernen Gamaſchen bekleidet. In ſeinen Taſchen befand ſich 
eine ſilberne Spindeluhr nebſt Talmikette. 8 

+ ([Polizeiliches.] Einem Ackerpächter in Lehmgruben wurden vor⸗ 
geſtern während des dort ſtatthabenden Brandes ein Packet Betten mit 
rothen Inletten und mehreren Kleidungsſtücken geſtohlen. — Aus dem Ge: 
ſchäftslocal eines Productenhändlers auf der Waſſergaſſe wurde das demſel⸗ 
ben gehörige Geſchäftsbuch geſtohlen, in welchem 655 den Blättern ein 
50⸗Markſchein aufbewahrt lag. — Einem Bäudler auf der Neuen Graupen⸗ 
ſtraße wurde ein Korb mit Kirſchen, einem Victualienhaͤndler aus Hunds⸗ 
feld ebenſalls ein ſolcher geſtohlen. — Aus einer Küche in der Sternſtraße 


eine 18 Pfund ſchwere, mit G. Oiescheſſche Erben F. I. bezeichnete Zink⸗ 
platte entwendet. — Einem Poſtſecretär iſt auf dem Wege von der Herren⸗ 
AR bis zur Neudorſſtraße ein goldenes Medaillon abhanden gekommen. 
—Verhaftet wurden: die verehelichte Zimmermann Sidonie Lange wegen 
Majeſtätsbeleidigung, der herrschaftliche Diener H. aus dem Trebnitßer 1 A. 
wegen Verübung von 8 ſchweren Diebſtählen und ſchließlich der Arbeiter M. 
gun e von zwei Platten Zink aus dem Grundſtück Nr. 23 der 
angegaſſe. Us 

re [Uns dem Breslauer Kreiſe.] Am 22. d. M. zeigte ſich in dem 
Dorfe Gnichwitz ein wulhverdächtiger Hund. Nachdem derſelbe bereits 
mehrere andere Hunde in dem genannten Dorfe gebiſſen hatte, gelang es 
nach energiſcher Verfolgung, das wüthende Thür im berrſchaftlichen Park 
zu erſchießen. Die von dem königl. Kreisthierarzt Barth vorgenommene 
Section des Cadavers conſtatirte die Tollwuth des Thieres, naeh die 
beterinärspoligeiliben Sicherheitsmaßregeln Seitens der zuftändigen Behörde 
ſofort angeordnet worden ſind. — Wegen 4 einer neuen Packlage 
auf der Breslau⸗Glatzer Provinzial⸗Chauſſee ift von jetzt ab bis zum 24ſten 
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Auguſt c. die Sırede 


ind Magni bam geſperrt, weshalb 
die Paſſanten ihren 1 


giegnitz zu neymen baben. 


von Gersdorff 1. — Wil⸗ 
Tod des Staaisanwalts a. D. 


hen Domslau 
ee: ne 


ch. Görlig, 25. Juli. [Kölh t. — Dr. 
belmsſpende. — Gewerbeverein.] Der 3 dem er 
Költz, der einem Krebsleiden der Bauchſpeicheldrüſe erlegen iſt, nach wird 
ſchon ſeit mehreren Wochen pon den Aerzten aufgegeben worden war, je 
für Görlitz weniger in politiſcher, als in communaler Beziehung con 
deutung ſein. Die Stellung deſſelben war in der Stadtverordneten 15 
ſammlung eine fo eſuflußreiche, daß zu Neujahr der Verſuch beinahe g 
lungen wäre, unter Beſeitigung des langjährigen verdienten Borfibenbeit, 
des Landtags » Abgeordneten Halberſtadt, ihm den Vorſitz in der Ve 
fammlung zu berſchaffen. Seine politiſche Richtung war es nicht, welche 
ihm dieſe Sympathien verſchafft hatte; denn die Streng⸗Conſervativen ſind 
bier in verſchwindender Minderzahl, ſondern der Umſtand, daß er die 
rung der Oppoſition in ebmmunalen Angelegenheiten übernommen hatte 
und wohl auch die bedeutendſte Capacität derſelben war. Der Verſtorbene f 
gebörte Görlitz feit 1854 an und ift während der Reactionszeit in der Land⸗ 
ratbskammer der letzte conſervative Abgeordnete geweſen, den Görlitz auf⸗ 
geſtellt und A e hat. 1858 wurden dann Minifter v. Carlowitz 
und Kreisgerichts⸗Director Stilcke als die erſten liberalen Candidaten durch 
gebracht. Seildem ift Staatsanwalt Költz einige Male als Candidat der 
Conſervativen aufgeſtellt worden, aber ſtets ohne Ausſicht auf Erfolg. Er 
jetzt war einige Ausſicht vorhanden, daß er reuſſirte — und da rafft il 1 
der Tod weg. Er iſt nur 61 Jahre alt geworden. — Aus Oſtrichen wird 
der Tod des Freiherrn von Gersdorff gemeldet, der im Herrenhauſe den 
alten befeſtigten Grundbeſitz der Oberlauſitz vertrat, auch Mitglied der Pro⸗ 
vinzialſynode, Landesbeſtallter ꝛc., war. Er gebörte der ſtreugconſervativen, 
Partei an und hat ſich auch als politiſcher Schriftſteller verſucht. Er ball 
promovirt und beſchäftigte ſich mit Vorliebe mit wiſſenſchaftlichen Studien 
— Tie „Wilbelmsſpende“ bat bier von eima 8000 Perſonen Beiträge 
in Höhe von nur 2340 Mark erhalten. In einzelnen Bezirken iſt die Be⸗ 
theiligung ſaſt gleich Null geweſen. Die Sammlung war den Bezirksvor 
ſtehern und einigen Buchhandlungen übertragen. — Der Gewerbeverein 
hat am Mlttwoch einen Ausflug nach Keula und Muskau veranſtaltet, an 
dem ſich 80 Mitglieder betbeiligten. , 


d. Landeshut, 25. Juli. [Ein heftiges Gewitter), welches vorigen 
Dinstag hier vorüberzog, hatte mehrere Feuersbrünſte zur Folge; unter 
Anderem hatte der Blitz eine Stellenbeſitzung bier, in Neuen bei Grüſſan 
und desgleichen eine in Leuthmannsdorf bei Schömberg entzündet, welche 4 
total niederbraunten; wo bei der Schnelligkeit, womit das Feuer um 
griff, von den Verunglückten faſt nichts an Sachen gerettet werden konnte. 


t. Wohlau, 25. Juli. [Gewerbeverein] Der biefige Gewerbes 
verein beranftaltet auf Anregung feines Vorſitzenden, des Gymnaſtallehrers 
Herrn Riegner, in dieſem Jahre für ſeine Mitglieder nebſt Familie als 
Sommerbergnügen ein Gartenfeſt in dem Vereinsgarten, dem Braunert⸗ 
ſchen Etabliſſement. Auch wird beabſichtigt, die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
in Breslau in nächſter Zeit zu bejuchen. 


ne ' 
Q Gleiwitz, 25. Juli. [Wilbelms⸗Spende. — Wahlliſten. — 
Concert.] An 83 Sammelſtellen haben hierorts für die Wilhelms⸗Spende 
5002 Perſonen gezeichnet; der Geſammtbetrag der Spenden beläuft ſich auf 
1025 M. 54 Pf., welcher heut an die Sammelſtelle für die Provinz Schleſien, 
das Bankhaus E. Heimann zu Breslau abgeſendet worden ift. — Die 
Wablliſten hieſiger Stadt, b der am 30. d. its. ftatifindenden Reichs⸗ 
tagswahl, enthalten 2270 wahlberechtigte Perſonen, von denen 438 der 
evangeliſchen, 1520 der katholiſchen, 311 der jüdiſchen Confeſſion angehören, 
einer Diſſident iſt. — Geſtern Abend fand auf der bieſigen Promenade zum 
Beſten der beſchädigten Anlagen ein von der bieſigen Stadtkapelle aus⸗ 
geführtes Concert ſtatt, welches von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, recht 
zahlreich beſucht war und, wie wir hören, den Ertrag von 180 Mark er⸗ 
geben hat. 
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Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. f 
H. Breslau, 26. Juli. [Allgemeine Wählerverſammlung für 
die vereinigten eee Parteien der Dverborftadt und dies 
Bürgerwerders.] Die für geſtern Abend von dem Wahlcomite der 
vereinigten liberalen Parteien der Odervorſtadt und des Bürgerwerders nach 
dem „Ruſſiſchen Kaiſer“ einberufene und zahlreich beſuchte Verſammlung 
wurde von dem Telegraphen⸗Inſpector Neumann mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeftät den Kaſſer eröffnet, worauf derſelbe dem Chef⸗Re⸗ 
dacteur Herrn Dr. Alexander Meyer das Wort ertheilte, welcher in län⸗ 
gerem, ſeitens der Verſammlung mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommenen 
Vortrag etwa Folgendes ausfübrte: 
Unmittelbar nach der Auflöſung des Reichstages ſeien in Breslau die 
Fortſchritts⸗ und die nationalliberale Partei zu einem Wahlbündniſſe zu⸗ 
ſammengetreten, bermöge deſſen jede Partei ſich verpflichtete, für den Ganz 
didaten der anderen zu ſtimmen. Dieſer Compromiß habe den Parteien 
ſchwere Eutſchließung gekoſtet, denn die politiſchen Parteien find gemacht, 
ſich zu bekämpfen, und nicht, um Bündniſſe zu ſchließen. Daß die national⸗ 
liberale Partei im Stande ſei, den Kampf zu führen, habe ſie vor 2 Jahren 
bewieſen. Beide Parteien ſtanden damals in heftigem, aber mit den ehr⸗ 
lichen Waffen der Ueberzeugung geführten Kampfe gegen einander. Zu 
beiderſeitigem Erſtaunen wurde ihnen die Ueberzeung, daß keine allein im 
Stande ſei, das Feld zu behaupten, daß ſie im Kampfe gegen einander 
nichts ausrichteten, ſondern alle Kräfte aufbieten müßten, mit einander den 
gemeinſamen Feind zu bekämpfen. Das Schauſpiel einer gegenſeitigen Be⸗ 
kämpfung könne und dürfe man heute nicht wiederholen, wo es die erſte 
Pflicht vaterlandstreuer Männer ſei, die Socialdemokratie, dieſen krankhaften 
Auswuchs unſeres Parteilebens, niederzukämpfen. Diefer Ueberzeugung 
folgend, babe man die Streitart vergraben, um den gemeinſchaftlichen Feind 
u bekämpfen. Während man hoffte, für dieſes Verhalten Anerkennung zu 
uden, erfuhr man plötzlich zum Erſtaunen, namentlich der nationalliberalen 
Partei, daß derſelbe ein Fehler, ja ein Verbrechen ſei, da wurde man zu 
Aan Uebertaſchang belehrt, daß es ſich gar nicht in erſter Reihe um einen 
ampf gegen die Socialdemokratie 05 ſondern daß es der Regierung 
darum zu thun fei, eine zuverläfſige Majorität für andere Pläne zu ge⸗ 
winnen, bei deren Ausführung man eine Störung durch die nattonalliberale 
und namentlich die Fortſchritispartei fürchtete. > 
n klarer, allgemein verſtändlicher Weiſe beleuchtete nun Redner, trotz 
der Schwierigkeit der techniſchen Behandlung der Materie, die neuen Finanz⸗ 
und Steuerprojecte der Regierung. Er erörtert den Charakter und die Un⸗ 
terſchiede der Etatsberathung im preußiſchen Landtage und im deutſchen 
Reichstage. Im preußiſchen Landtage ſtehen die Einnahmen geſetzlich feſt, 
der Landtag dat nicht das Recht, davon Etwas zu ſtreichen, fo daß ſich au 
an der Höhe der Ausgaben nichts ändern läßt, ſondern nur an der Art 
der Ausgaben. Anders verhält es ſich im Reichstage, deſſen Einnahmen 
beſteben einerſeits aus den Ueberſchüſſen der Paſt, den Einnahmen aus den 
Grenzzöllen und den Erträgen der Bier⸗, Branntwein⸗, Tabak ⸗ und 
Zuckerſteuer. Dieſe Einnahmen decken die großen regelmäßigen Aus⸗ 
gaben des Reiches im Allgemeinen. Zur Deckung der außergewöhn⸗ 7 
lichen Ausgaben werden die Matrieularbeiträge erhoben, die nicht 
von ſelbſt fortlaufen, ſondern beſonders vom Reichstag bewilligt werden 
müſſen. Auf Grund dieſes Sachverhalts beſitzt der preußische Landtag ein 
unwirkſames, der deutſche Reichstag ein wirkſames Finanzbewilligungsrecht? 
dieſer Unterſchied mache ſich auch bei der Etatsberathung in beiden Körper 
ſchaften geltend. Während die Etalsberathungen im Landtag zu den pe 
lichſten Culturkampfdebatten Veranlaſſung gaben, werde die Budgetberatdun 
im Reichstage ganz anders betrieben. Der Seitens der Regierung geäußerte 
Wunſch, das Reich auf eigene Füße zu ſtellen und die Matricularbeitrag 
übrig zu machen, ſei in feiner Berechtigung von der nationalliberalen Porn, 
gewürdigt worden. Fürſt Bismarck habe ſich aus dem Grunde mit Ben 
nigſen in's Einvernehmen geſetzt, der auch die Nachtheile der Matricu 55 
beiträge einſah und zur e derſelben durch Erhöhung der indirect 9 
Steuern die Hand bot, unter der Vorausſetzung, daß dabei der ftarle 
fluß des Reichstages auf die Finanzberathung nicht geſchwächt werde. ür 
dieſer Frage der conſlitutionellen Garantie ſei das Project geſcheitert, m 
Bismard habe ſich überzeugt, vaß er in dieſer Art nicht zum Ziele 5 als 
und jetzt werde in dem Reichskanzler naheſtehenden Organen Bennigſalichen 
Reichsfeind bezeichnet. Die Pläne der Regierung gehen im Weſauſte e 
dahin, große dauernde Einnabmen zu erzielen, die ſi unabhängld ſpreche 
von dem Sleuerbewilligungsrecht des Reichstages. Die Regierung vegſeuer⸗ 
auch nach Bewilligung dieſer Steuern die Hand zu anderweiten Eintom-— 
befreiungen zu bieten, Befreiungen von der Communal⸗ und der gestellt: 
menſteuer. Der Streitpunkt ſei nun auf folgende ſcharfe Kante spann 
Die Regierung wolle erſt die neuen Steuern bewilligt baben un, 
Erleichterungen gewähren. Die nationalliberale Partei woll Ki 
Steuern, ebenſo auch Erhöhung der Ausgaben bewilligen, anbigung in 
wiſſen, wie die Regierung ſie verwendet. Vor einer erſt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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RN wie die Fortſchrittspartei der nationalliberalen zur Seite ſteht bei der 
e les der Socialdemokratie, ſo ſtehe die nationalliberale Partei der 
chrittspartei zur Seite in der Auffaſſung des Budgetrechts. . 

t 8 gilt durchaus nicht die ſonſt zwiſchen den beiden liberalen Partein 
benden, Parteiunterſchiede zu beſeitigen, aber es iſt gegenwärtig nicht 
er Zeit, dieſelben zu erörtern. Redner erklärt, daß er manchen Punkt 

rogramms der Fortſchrittspartei nicht zu unterſchreiben gewillt ſei. 
ere Seitens der Fortſchrittspartei Werth darauf gelegt, daß Fürſt 
de marck vom Amt zurücktrete, während die nationalliberale Partei im 
eenteil nichts dringender wünſche, als daß der leitende Staatsmann in 
mer Stellung verbleibe. Eden fo ſehr balte fie daran feſt, daß er ſich 
81 m Reichstag von unabhängigen feſten Männern gegenüber befinde. Fürſt 
An mard babe große Vorzüge, aber auch Fehler. Seine Pläne ſeien voll⸗ 
. richtig, aber der große Mann verliere bisweilen den Blick für die 
ſeldenellen und unvermittelten Ausführung dieſer Pläne ſich entgegen: 
un Schwierigkeiten und Gefahren. — Trotzdem Redner ſich nicht in 
IM Punkten mit Bürgers einverſtanden erklärt, empfieblt er doch den⸗ 
dun zu wählen, da die nationalliberale Partei obne die Unterſtützung der 
h ſchrittspartei ihren Candidaten im Oſtvezirk nicht durchbringen könne 
Ka dort die Förderung durch die Fortſchrittspartei braucht. So entwickelt 
entlich Bürgers eine abweichende Anſicht über das Socialiſtengeſetz. 
Kay der geſcheuteſte Juriſt fei nicht einig mit ſich, was überhaupt ein 
fin ahmegeſetz ſei. Redner legt allein Werth darauf, daß unter allen Um⸗ 
Miner eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Reichstag über ein Socia⸗ 
geſetz erzielt werde, und werde dieſes auch unter allen Umſtänden, 
bun auch nicht in einer halben Stunde, wie Herr v. Kardorff, der be⸗ 
Aunlich Alles wiſſe, behauptet, zu Stande kommen. Die Abſtimmung der 
je.Blieher der Fortſchrittspartei werde an der Sache nichts ändern. Es 
ide ſomit nichts, wenn Bürgers in dieſer Frage abweichender Anſicht 
Herr Serlo freilib würde, wenn er, was Gott verhüten wolle, gewählt 


etens reactionärer Maſſen in liberalen Wählerverſammlungen, endlich der 
Bent bier angebefteten, gegen die ausdrücklichen Beſtimmungen des Preß⸗ 
gebe verſtoßenden Placate, welche Serlo's Candidatur empfehlen und un: 
Canſtandet geblieben ſind, da es ſich um die Empfehlung der conſervativen 
andidaten handele. , : : 

Amelen Inbalt babe das Plakat? Wer die Abhilfe der wirthſchaftlichen 
N Ibitände wolle, der ſolle für Serlo ſtimmen. Dies ſei die Sprache und 
2 Programm der Socialdemokratie, die bei dee Empfehlung ihrer Candi⸗ 
aten auch die Beſſerung aller Verhältniſſe in Ausſicht ſtellt. Dieſe dema⸗ 
ogiſche Agitation ſei gerade verwerflich. Uebrigens babe der Reichstag 
niemals eine doctrinäre Stellung eingenommen. Die nationalliberale Partei 
Unne nicht verſprechen, daß der wirtbſchaftliche Nothſtand ein Ende nehme, 
aber fie verſpreche jederzeit ehrlich an dem Wohle des Volkes zu arbeiten 
nd keinen Verſuch, Alles zu prüfen und zu beſſern, zu ſcheuen. Solche 
bomphaften Worte, wie das Placat ſie enthalte, ſeien nur der Socialdemokratie 
Wer der Reaction eigen. Alles käme darauf an, Männer zu wählen, die 
allen Plänen der Regierung gegenüber eine feſte unabhängige Stellung be⸗ 
wahren. „Der Menſch, der in ſchwanlender Zeit ſelbſt ſchwankend geſtimmt 
ei, vermebrt das Uebel und treibt es weiter und weiter.“ — Die national: 
iberale Partei ſei ſtets bereit, ſich durch ſorgfältige Enqueten belehren zu 
aſſen und zu lernen, was dem Lande frommt, aber nicht bereit für Geſeße 
u ſtimmen, die fie noch nicht kenne. — Was Herrn Serlo anlangt, jo 
Ye derſelbe, wie Redner bereits in feiner Zeitung ausgeſprochen, jedem 


nſervativen Wahlkreiſe zur Ehre gereichen, eine Aeußerung, die von gegneriſcher 
eite als ein unerhörterperſönlicher Angriff bezeichnet wurde, man moge ſich aber 
ten, der Reaction auch nur die Spitze des kleinen Fingers zu reichen. 
an möge feſt zuſammenſtehen, um durch gemeinſames Streben die Früchte 
der Entwickelung zu erhalten, die ſich aufgebaut in den letzten zehn Jahren 


d mit vereinten Kräften gegen Socialdemokratie und Reaction ankämpfen. 

Kedner bittet demnach, für Bürgers und Molina ci zu ſtimmen. 

5 Zum Zeichen ihres Dankes für den Redner erhob die Verſammlung ſich 
on ihren Plätzen. — Eine Anfrage des Satllermeiſters Sogloweck, wie 

Redner zum Culturkampf ſtelle, wurde von dem Vorſitzenden, Telegraphen⸗ 

a ſpector Neumann, da der Frager der ultramontanen Partei angebörte, 
die Aufforderung aber, ſich an einer Discuſſion zu beiheiligen, nur an die 

geladenen liberalen Wähler gerichtet worden, für nicht zuläßig erklärt. 

u Nach einer kurzen Anſprache des Kaufmann Geier wurde die Verſamm⸗ 

Dr mu einem dreimaligen Hoch auf den Reichstags⸗Candidaten Bürgers 
oſſen. 5 


C. Grünberg, 26. Juli. Die Wogen der Parteien gehen auch in un: 
m Wahbltreiſe höher, wie je zuvor. Die Conſervativen, die früher den 
ahlkreis als ihre feite Domaine betrachtet hatten, machen offen und im 
llen alle möglichen Anſtregungen, um einen der Ibrigen durchzubringen. 
nd in Hand mit ihren geben die Pietiſten, und zwar nicht nur Herr 
uhmer, ſondern auch die meiſten Paſtoren nehmen offen für Herr 
Neumann Partei. Dagegen haben wir es rühmend anzuerkennen, daß 
dle 

le königliche Behörde, d. h. das Landrathsamt des Kreiſes Grünberg ſich 
der Beeinfluſſung entbält und in dieſem Sinne Weiſung ertheilt hat. — 
Mdefien find auch die Liberalen nicht müſſig; in Neuſalz und Freiſtadt iſt 
don längſt der Kampf entbrannt und hat man dort eine lebhafte Agitation 
geleitet. Grünberg verhielt ſich bis vor kurzem lau, bis dann die vor 
10 liche Rede des Fürſten Caro lath am letzten Sonntag den bier fehlenden 
ler entzündet bat. Grünberg batte noch ſtets eine kleine Partei alter 
aler, die ſich nicht recht mit der Wahl des Fürſten Carolath befreunden 
nen. Nachdem dieſer aber öffentlich feine freiſinnigen, vollkommen un: 
Ieangigen Geſinnungen ausgeſprochen bat, wirken dieſelben eifrig für ihn. 
ne bieſige Agitation wird ſich der früberen bewährten Organiſation an⸗ 
ließen und beſteht das Aclionscomité aus ca. 50 Mitgliedern. Wir 


erente Stimmen zur Wahl zu bringen, indem namhafte Mitbürger am 
ige der Wahl eine e von Haus zu Haus übernommen haben. 
lüßerdem ſollen durch Plakate mit Angabe der Wahllokale die Säumigen 
Wahl ermahnt werden. Grünberg gehört ſonſt zu den Städten, die 
der für eine Sache zu erwärmen find. Um ſo erfreulicher iſt es, daß 
patriotiſche Pflicht, die Wahl des Fürſten Carolath durchzuſetzen, die 
nüther erregt hat. 


Alt Wohlau, 25. Juli. Das liberale Wahl: Comité des Wahlkreiſes 
A llau:Gubran:Steinau, welches bisber nichts gethan bat, um die Wahl 
ſes Liberalen zum Reichstage zu ſichern, tritt nun noch in letzter Stunde 
der Candidatur des Oberbürgermeiſters Herrn von Forckendeck hervor. 
de das Bemühen, diefem Candidaten gegenüber dem conſervativen 
ſergutsbeſitzer Herr von Ravenſtein⸗Gurkau, den übrigens mindeſtens 
Viertel der Wähler gar nicht kennen, zum Siege zu verhelfen, von Er: 
gekrönt werden. Die Ultramontanen des Kreiſes ſtimmen für den Frei⸗ 
von Köller auf Köben. 


lderein für den Kreis Pleß“ in Sohrau (Kreis Rybnit) keine Ver: 
An lung abhielt, daß ſich viel mehr in dem genannten Orte 25 reichs⸗ 
nie und einflußreiche Männer verſammelt haben, welche die Can⸗ 
ut des Herrn von Witowski auſſtellten. Der biege „Reichstreue Wahl⸗ 
wacceptirte das Geſchehene und empfahl die Wahl des in Sohrau 
ellten Candidalen. 


u Erſte Beilage zu Nr. 3U5 der Breslauer Zeitung. | 


anderen Seite en Anſicht, daß man keine Reaction zu fürchten 


nen den Vorgang unferer Stadt überall da empfehlen, wo es gilt, in⸗ Sachſiſ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 26. Juli. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete in 
recht feſter Haltung, welche unter einigen Schwankungen bis zum Schluſſe 
anhielt. Creditactien ſtellten ſich ca. 3 M. höher als geſtern. Recht feſt 
waren einheimiſche Bahnen, die etwas höher notiren. Laurahütte 81,75 bis 
82,50. Valuten eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 26. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) etwas matter, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. Juli 128 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark Br., 
Auguſt⸗Sevtember 128 Mark Br., September⸗October 130 —129,50 Mark 
bezablt und Br., October⸗November 130 Mark bezahlt, November⸗December 
131 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 195 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr. pr. lauf. Monat 121 Marl Br., 
. 121 Mark Br., September October 119 Mark Br., October⸗ 

vember —. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
September⸗October 28 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, get. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 


Juli 65 Mark Br., Juli⸗Auguſt 61,50 Mart Br., September ⸗October 22,50 Marl 
Br., October⸗November 62,50 Mark Br., November⸗December 62,50 Mark 
Br., April⸗Mai 62,50 Mark Br. i 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) geſchäſtslos, gek. 5000 Liter, pr. Juli 
53 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52.50 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,40 Mart 
Br., Sepiember⸗October 50,80 Mark Br., October⸗November —, April⸗Mai —. 
Zink: unverändert. Die Borſen⸗Commtſſton. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 27. Juli. 
Roggen 128, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerste —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —. —, Rüböl 65, 00, Spiritus 53, 00. 


Breslau, 20. Juli. Preſſe der Terealten. . 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— —— TE — — ——riũ! — 
höchſter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
= AN * 4 mA 


A 
Weizen, weißer... 20 40 20 1 212 2 50 19 40 18 40 
Weizen, gelber... 19 60 19 40 20 40 20 00 19 00 17 80 
oggen 13 80 13 00 12 60 12 30 12 10 11 80 
Berſtee 14 40 13 70 13 20 12 70 12 40 11 60 
Daſenrn 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
Frbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
r. 200 Zollpfund == 100 Kilogramm 
eine mittle ord. Waare. 
A a a 
Raps hir 2 21 50 2 — 
Winter⸗Rübſen. 26 75 24 50 22 — 
. * — — — — — 


Schlaglein — — — — — — 
Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
8 beste 2.00—2 50 Mark, geringere 180 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,00 —1,25 M., geringere 0,99 Mk. 
ver 2 Liter 0,10 Mark, neue ver 2 Liter 0,15 Mark. 
Berlin, 25. Juli. [BVerſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours ver: 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro: 
centen des Baareinſchuſſes.) 


S 5 
5 8 2 
— — 7 = 
Name der Geſellſchaft. 2 Aces Cours. 
8 2 55 
. 8 — 5 
Aachen⸗Muünchener Feuer⸗Verſ⸗G. 75 70 1000 * 20 — — 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ . 45 45 400 „ „ 1975 G 
Ber e 2025 500 „ „ | 800 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2830 1000 „ „ 2300 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 22% 11% 1000 „ | „ 680 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ ef 3 25.25% 1000 % „ 2600 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 | 1000 „ „6330 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ „ | 1965 G 
BEL Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 0 | 0 1000 „ „490 bez. u. B 
Deutſcher Llond . 8414| 10 | 1000 „ „ | 700 G. 
Deuiſcher Phöni nn 38,4 38,4 1000 500 Fl „ 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 12 O0 1000 „510 G 
Dresdener aug Transport⸗V.⸗ 5 50 | 50 1000 „ 10 1490 8 
Düffeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | 50 1000 „ 1550 G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 40 40 1000 20 3800 G 
e allg. V.⸗Act.J. zu Berlin 12 6, 1000 „ „ | 1050 8 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13 500 „ | „ | 556 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 15 | 15 1000 „ „ 1850 8 
Arche eee RE 15 6 500 „, „ 350 B. 
Kölniſche Rü at rt 12 10 500% „ 450 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge. 100 100 1000 „ „7900 G 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ. 5% 5% 100 „ voll] 284 B. 
Magdeburger Feuer⸗Pe Bl: 197/22 % 1000 „ 20 1845 6 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 11 7 500 „ „ | 295 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 500 „ „260 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. | 9%] 9%] 100 „ voll 430 B 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. ) — — E — 
Niederrh. Güter-Af e zu wi 40 — 500 „ 10 775 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 994 1000 „ 20% 1010 G 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 667 500, „ 305 5 
— 5 agel⸗Verſich.⸗Geſ ... 17 5 500 „ „285 G 
reuß. e ar E 500 „ „ 245 G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 24 | 20 400 „ 25 878 G 
Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M 21 122%] 1000 Fl. 10 700 G 
Hein 22 aliſcher Lloyd ... 20 20 1000 | „ 740 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 16 16 500 „ „ 250 G 
EFF 
eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 500 „ 25 G. 
Se Pers G. zu Erfurt. 10 12% 1000 „ „ | 1525 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 15 10 500 „ „ 360 G 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. 
Aettets ef 22 24 | 1000 „ „ 1860 6 
Ausweiſe. 


Berlin, 26. Juli. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 23. Juli. Activa. | 
1) Metallbeitand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu A 
1392 Mark bere fuß e 510,495,000 Me. + 840,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 32,511,000 „ + 367,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,218,000 „ — 1,825,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnn 345,166,000 „ — 4,654,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,384.000 „ — 3,741,000 „ 
6) Beſtand an Effecte . 372,000 „ — 92,000 „ 
Beſtand an ſonſtigen Activen. n „ — 300,000 „ 
iv a. 
8) das Grund capital 120,000, Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondss -...... 14,145,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
N 633,672,000 „ — 7,571,000 Dit. 
11) die Hache täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichteiten . 176,463,000 „ — 2,750,000 „ 
12) die an eine e ge⸗ 
bundenen Verhindlichkeiten 13,982,000 „ 


+ 207,00 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiva - - 1,068,000 „ — 162,000 „ 


möglich erfolgen. 


— Sonnabend, den 27. Juli 1878. 


Wien, 26. Juli. Die Staatsbahn Einnahmen betragen in der Woche 
vom 19. bis 25. Juli 632,425 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des 
Vorjabres 31,664 Fl. 

Wien, 25. Juli. [Südbahn ⸗Einnabme.] Woche vom 19. bis 25. Juli 
696,894 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 11,184 Fl. 

London, 25. Juli. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,438,000 Fl 
Sterl. Notenumlauf 27,753,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 22,191,000 Pfd. 
Aue Sil. Enz 92 . Side 515 Buppahauner 7 e 

d. Sterl. uthaben de aatsſchatzes 3,568, fd. Sterl. Note 
reſerve 8,378,000 Pfd. Sterl. 5 f ” 


Brieflaſten der Redaction. 

Unſere Herren Correſpondenten in der Provinz erſuchen 
wir, die definitiven Wahl⸗Reſultate für den Reichstag uns 
ſ. Z. telegraphiſch ſchleunigſt mitzutheilen. 

O. N. in O. Wir konnen Ihrer Abſicht nur zuſtimmen, Ihre 
Stimmen auf einen Candidaten der Fortſchrittspartel, gleichviel ob 
R. oder B., zu vereinigen. 

Abend ⸗Poſt. 

H. Breslau, 26. Juli. [Neuer Wahlverein.] In einer 
von etwa 2500 Perſonen beſuchten Verſammlung des neuen Wahl⸗ 
vereins wurde einſtimmig beſchloſſen, die Candidatur Moltnari's 
im Oſtbezirk aufzugeben und Profeſſor Fuchs als Candidaten 
aufzuſtellen. Letzterer erklärt ſich zur Annahme der Wahl bereit. Mit 
einem dreifachen Hoch auf Profeſſor Fuchs wurde die Verſammlung 
gegen 9½ͤ Uhr geſchloſſen. — Näherer Bericht folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

. Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 26. Juli. Das „Fremdenblau“ meldet aus Brod vom 
25.: Der Obercommandirende Phllippovies empfing heute eine türkiſche 
Deputation aus Dervent und Türkiſch⸗Brod, welche die Beunruhigung 
der mohamedaniſchen Bevölkerung für das Leben, Eigenthum und 
Freiheit ihrer Neligton ausdrückte, indem fle jedoch zugleich die tieffte 
Ergebenheit gegen Oeſterreichs erhabenen Herrſcher betheuerte. Phi: 
lippovics antwortete ſehr freundlich, die Furcht ſei unbegründet, die 
Oeſterreicher kämen als Freunde, um Sicherheit des Rechtszuſtandes 
Bosniens für alle Bewohner deſſelben zu ſchaffen, alle Culte und 
religiöſen Gebräuche als gleichberechtigt zu ſchonen und zu ſchützen. 
Die Deputation, höͤchſt befriedigt, verſprach, dieſe Worte möglichſt zu 
verbreiten. 

Nom, 25. Juli, Abends. Der Miniſter des Innern richtete an 
die Präfecten von Bergamo, Brescia, Verona und Vicenza die tele⸗ 
graphiſche Anfrage, ob in den genannten Städten geheime Werbungen 
verſucht würden. Sämmtliche Präfecten gaben beruhigende Erklä⸗ 
rungen ab, die bezüglichen Gerüchte ſeien durchaus unbegründet. 
Zanardelli geht nach Turin, wird den König nach Mailand begleiten 
und ihm ein Decret vorlegen, betreffs anderweitiger Beſetzung von 25 
Präfecturſtellen. Cairoli iſt wiederhergeſtellt und geht wahrſcheinlich 
ebenfalls nach Mailand. (Wiederholt.) 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 26. Juli. Dem Vernehmen nach gedenkt der Kaiſer 
Ende dieſer Woche oder Anfang der nächſten Woche nach Teplitz abzu⸗ 
reiſen. Die Entſcheidung hängt von der fortſchreitenden Kräftigung 
Sr. Majeſtät und von der Witterung ab. Nach der Abreiſe des Kaiſers 
geht der Kronprinz nach Homburg, wohin das Civilcabinet und das 
Militärcabinet folgen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich der bei dem Untergange 
des „Großen Kurfürſten“ ſeitens der engliſchen Behörden gewährten 
Hllfe und bewieſenen Theilnahme iſt kürzlich der engliſchen Regierung 
auf allerhöchſten Befehl der beſondere Dank des Kaiſers durch den 
Grafen Münſter übermittelt worden. Der Kronprinz richtete aus 
gleichem Anlaß am 13. Juli ein offictelled Dankſchreiben an die Königin 
Victoria, welches der „Reichsanzeiger“ publieirt. 

Berlin, 26. Juli. Bezüglich des Gutachtens der Havarie⸗Com⸗ 


ſmiſſion in Kiel über den Untergang des „Großen Kurfürſten“ iſt die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt in der Lage mittheilen zu können, daß die 
Havarie⸗Commiſſion den Unglücksfall nach den Zeugenausſagen und 
Berichten eingehend unterſucht, den Sachverhalt klargelegt hat und 
auf Grund dleſer Unterſuchungen die Schuldfrage behandelt werden 
kann. Die Mannſchaften am Ruder des „Königs Wilhelm“ find von 
der Commiſſton freigeſprochen. 
treffen könnte, werden vor ein Krlegsgericht kommen und würde bet 
der Wichtigkeit der Angelegenheit und der Tragwelte des Unglücks⸗ 
falles der Vorfall unter allen Umſtänden auf dieſe Weiſe erledigt 
werden, ſelbſt wenn die Schuldfrage für die Offtziere gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen ſchiene. Hierüber zu urtheilen, hielt ſich die Commiſſion 
für incompetent, da ein Admiral und höhere Seeoffiziere mit in Be⸗ 
tracht kommen. Die förmliche Anklage würde Seitens der Admiralität 
auf Grund der Vorunterſuchungen erfolgen und ſich gegen den Ge⸗ 
ſchwaderhof, den Commandanten und die betheiligten Offiziere richten. 
Das Kriegsgericht über den Admiral würde in 3 oberſten Klaſſen, 
da die Admirale ſämmtlich durch vorherige Abgabe der Urtheile reſp. 
Formulirung der Anklagen oder Beiſigen vom Kriegsgericht aus⸗ 
geſchloſſen fein müſſen, wahrſcheinlich durch Angehörige der Armee 
beſetzt werden, während Seitens der Marine vorausſichtlich nur die 
Klaſſe der Capitäns zur See vertreten ſein wird. Dieſe Beſetzung 
macht es der Admiralität umſomehr zur Pflicht, alle einzelnen in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen gründlich techniſch durchzuarbeiten und vor⸗ 
zubereiten. Die Zuſammenſetzung des Kriegsgerichts fol ſobald wie 
Der Tag des Zuſammentritts kann noch nicht 
angegeben werden. 

Wien, 26. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 26. Juli: Bis geſtern ſind den in Wien weilen⸗ 
den türkiſchen Delegirten die erwarteten Inſtructlonen nicht zugegangen, 
ſollten diefelben mittlerweile erfolgt fein, fo dürften fie doch mit Rück⸗ 
ſicht auf das, was über das Weſen derſelben und über den von 
Oeſterreich mit Zähigkeit feſtgehaltenen Standpunkt verlautet, wenig 
Ausſicht auf das Zuſtandekommen einer formellen öſterreichiſch⸗türkiſchen 
Vereinbarung eröffnen. — Nächſtens nach Cypern und Rußland 
abgehende tͤrkiſche Offiziere find beauftragt, türkifches Artillerie⸗ 
Material von Cypern nach Konſtantinopel zu bringen und die Heim⸗ 
beförderung der in Rußland befindlichen türkiſchen Gefangenen zu 
beſchleunigen. 2 


Paris, 26. Jull. Die allgemeine Lage der Strikenden in Va⸗ 


lenciennes iſt unverändert. Die Zahl der Arbeiter, welche die Bez 
ſchäftigung wieder aufnehmen, nimmt zu. Indeſſen iſt noch immer 
eine gewiſſe Erregung bemerkbar. Unter den Strikenden und une 
den der Beſchäfligung Nachgehenden herrſcht große Unentſchloſſenhe 
über das einzuſchlagende Verhalten. In Saint Chamont dauert 
Strike zwar fort, jedoch war die Ruhe bisher ungeſſört. Die Arbeit 
wie die Arbeitgeber ſcheinen die Beendigung des Strikes zu wünſchen. 


— Mae Mahon und Gemahlin empfingen heute eine Anzahl Studenten 
2 


aus Schweden und Norwegen. 


Die Offiziere, welche eine Schuld 


allen Freunden und Bekannten n 


o ne a a DE Ge Bi . 


+ 


London, 26. Zul. Der Generalſtaatsprocurator Holker ant⸗ 
wortete auf eine bezügliche Anfrage Harcourts, er konne nicht fagen, 
ob den fremden Staaten geſtattet ſei, auf Cypern Conſulaisgerichte 
zu unterhalten und über die eigenen Unterthanen gerichtliche Com⸗ 
petenzen auszuüben, bevor nicht feſtgeſtellt fei, welche Rechte die einzelnen 
Staaten beſäßen. Northeote kommt auf Henealys geſtrige Anfrage 
zurück und erklärte, daß den von ihm eingezogenen Erkundigungen 
nach von einem Dreilaiſerabkommen betreffs Bosniens nichts bekannt 
ſei, er wife auch nicht, worauf Derbys Aeußerungen Bezug hätten. 

Athen, 26. Juli. Gegenüber den Behauptungen anderer 
griechiſcher Blätter veröffentlicht das miniſterielle Organ „Ethnikon 
Pneuma“ eine Mittheilung, wonach die Pforte geneigt ſei, die 
Wünſche Griechenlands wegen einer Grenzrectiſication entgegenzunehmen 
und die Angelegenheit gemäß den einſtimmigen Wünſchen des Con⸗ 
greſſes friedlich zum Abſchluß zu bringen. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Derlin, 26. Juli. (W. T. B.) n Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min 
Cours vom 26. | 25 Eourd vom Ai . 25. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 459 — 459 50 | Wien kurz 10.175 — 


Oeſterr. Staatsbahn. 460 — 1460 50 | Wien 2 Monat 


23 25 138 — 138 — Warſchau 8 Tage... 215 85216 — 

Schleſ. Jankverein ... 88 25 88 50 eg Noten 175 501175 15 
Brest. Discontobank. 83 10) 63 10 Ruſſ. Noten 216 — 216 25 
Schleſ. Bereinsbant.. — —| — — N preuß. Anleihe 105 40105 40 
Vresl. Wechslerbank. 74 ==; 73 75 15 . 92 30 92 40 
Lourabgtte 81 750 81 75 188 Der Looſe 115 50115 5 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 — 39 — | 77er An e 5 —1 84 90 


Donnersmarkhütte 30, 25. 
(H. T. B.) 5 Depeſche. — Ubr — Mir 
Poſener Pfandbriefe. 85 20; 95 20 N. O. 
ig Silderrente. 87 90 58 10 Adeiniſche RER 


111 90,111 90 
110 25/110 25 


Deiterr. Goldrente.. 65 10] 65 10] Bergiſch⸗Märkiſche.. 77 50 77 40 
Türk. 5 % 1865er Anl. 15 25 15 30 Abla Mindener 2 107 75107 75 
n 58 75 58 80 Galt N 106 50106 75 
zum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 25 31 50 London lang — 1 20 26 
Oberſchl. Litt. A. 129 25129 10 | Paris kurz — — 81 05 
Vreslan-Freiburger. 63 90) 63 80] Reichs bann 155 75156 50 
N.. U. ⸗Stsletien. 107 — 106 90 | Disconto⸗Commandit 142 75 142 — 


(W. T.⸗B.) Nachbörſe: Credu⸗Actien 461, —, Franzoſen 461, —, 
Lombarden 138, —. Discento⸗Commandit 143, —. Laura 82, Gold: 
rente 65, —. Ungariſche Goldrente 79, 75 1877er Ruſſen al —. 

Spielwerthe durch Stückenberfluß eber ſchwächer. Bahnen, Banken, Mon⸗ 
tanwerthe ziemlich erholt, öſterreichiſche Renten ziemlich behauptet, ruſſiſche 
Fonds beſſer. Valuta ein wenig niedriger, deulſche Anlagen beliebt. Re⸗ 
ports 0,70, 0,60. Deports Lomb. 0,70. Discont 3 Ci. 

Frankfurt a. M., 26. Jul, Mitzage. (zb. T. B.) [Anfangs- 
Cour ſe.] Credit⸗Actien 229, 75. Staatsbahn 230, — Lombarden ——. 
1860er 55 5 —, —. Goldrente —, —. Galizier 213, 75⁵ Neueſte Ruſſen 


e 26. Juli, Mittags. G. T. B.) [Anfangs⸗Courſe ] 
Credit Actien 22 9, —. Franzoſen 
Wlen, 28. Zul, Ya % 8 [Ssluf: Courſe.] Beſgſtigt. 

Cours vom U Enurs vom 25. 
derrente . 64 15 1 6437 Anglo use 


errente 66 20 66 40 St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 263 — 263 25 
Golorente...... 74 50 74 80 Lomb. Eiſenb. 78 20 79 25 
Ungar. a 7 20 91 45 [London 115 40 115 40 
1860er Looſe 3 70 113 70 [Galizier 243 50 244 75 
1864er 2onie .. 19 50 1142 70 Unionbant ..... 74 40 74 60 
Creditactien .. . 261 60 361 90 Deutſche ee 57 05 57 07 
Nordweſtbahn .. 122 — 122 50 Napeleonsd'or. 928 9 26% 
Nordbabhnn . 

Paris, 26. Juli. B.) [Anfangs-Courſe.] 3% Nente 77, 05 


Meueſte Anleibe 1874 118. 97. Ataliener 74, 45 Staatsbahn 570, — 
Lombarden 173, 75. Kürten 15, 20. Golbrente 65% Ungar. Goldrent⸗ 
—. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —, — Unentſchieden. 

Berlin, 26. Juli. (W. T. a, [Sölnp- Bericht. 


Cours vom 26. Cours vom 26. 25. 
Weizen. Still. RübsL Chmanto. | 
ze . 196 50,197 „ 75 50 64 — 
Sept. Oct. n 196 50/196 50 Sept. Au 62 90: 63 20 
820 J. Matter. 
Juli⸗ Aug 176 — 126 50! Spiritus. Matt. 
Sept. Deli. 129 — 129 50 Juli- Ang. 53 90 54 — 
Fe ER 130 — 130 50 vgSehl....:..- 53 90 54 — 
Hafer. Sept. Ot. 52 50 52 60 
Set D 130 — 1130 — 
epi. Deli. 132 50132 sol 
——— —— — W en m .. . ——— 


— 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 
Ludwig Guhrauer in Hamburg beehre 
ich mich hierdurch a 
Carlsbad, im Juli 1878. 
Verw. Sanitätsrätbin Burchard, 


geb. Krauſe. dem Pr.⸗Lt. im 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. 

— — Nr. 22 Herrn Zimmermann, dem 
Hedwig Burchard, Herrn Prorector Dr. Altenburg in 
Ludwig Guhrauer, Oblau. 

Verlobte. [1768] Geſtorben: Verw. Frau Major 


Breslau. v. Boms dorff in Berlin. Verw. Frau 
Geh. Hofrath Plantier in Berlin. 
Königl. Kammerberr Herr Dr. Frhr. 
b. Gersdorff auf Alt⸗Seidenberg und 


Oſtrichen. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 27. Juli. „Bres⸗ 
lauer Spitzel Sammler.“ 11753] 
Sonntag. „Die Fledermaus.” 


Volke-Thester [1752] 
im deutſchen Katſergarten. 
2. großes Gartenfeſt. Gaſtſpiel des 
errn Oscar Will. „Taub 822 
er fein.” „Rimrod.“ „Das Ver 
ſprechen hinterm Herb.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 


Hamburg. 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Knaben wurden hoch erfreut 
Paul Bücks und Frau 
[1144] Clara, geb. Krauſe. 
Breslau, den 26. Juli 1878. 


Nach längerem Leiden ſtarb am 
24. d. M., Abends 9 Uhr, zu Salz⸗ 
brunn unſer geliebter Gatte, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Stadt⸗ 
Gerichls⸗Secretär [1116] 

Eduard Amsel 
von hier, im Alter von 57 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht widmen 


der Bitte — 1 Theilnabme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Juli 1878. 
Beerdigung: Sonnahend, den 27. 
d. M., Nachmittags 1 Uhr. 


173 80173 6929, 


R er sr — © 


Stettin, 26. Juli, 1 Ei: 15 2 * (W. T. B > 
Cours vom 25. aus bom 26. 25. 
. Feſter. Räüböl. Matter. 
Juli⸗Aug ir 65 — 
Sept. Oct... 191 —|193 50 Sept.⸗Oet 62 50 35 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
i⸗ Aug 123 — 124 —- Loco 54 70 54 50 
Sept. Ocl. 8 127 — 127 —] Juli⸗ Aug. 53 90] 53 60 
Auguſt⸗ Sept. 53 80 53 50 
Petroleum. Sept.⸗ODcli. 51 = 51 20 
DR 11 25 11 25 


London, 26. Juli. (W. T. B.) [Anfanas⸗Courſe.] Conſols 95, Ri 
Italtener 74, 91. „Lombarben 6%: 


Tarken 15, 03. Ruſſen 1873er 80, — 
Silber —. Glasgow —. —. 


Weiter: ſchoͤn 

London, 26. Juli, 2 U. 40 M. Fasel 95%. Italiener exel. ——, 
Re Ruſſen de 1873 —. Türken 15%. 

W. T. B.) Köln, 26. Juli. „„ (Schlußbericht.) Weiz ⸗v 

—, ver Juli 20, 25, per November 19, Roggen per Juli 13, 30, 
Jab 14.6 13, 55. Nubol loce 36, —, pr. 5 33, 70. Hafer loco 15 50, 

uli 1 

(W. T. B.) Paris, 26. Juli. ELTA (Anfangsbericht.) 
Mehl matt, der Juli 65, —, per Auguſt 65, 75, per September⸗October 
64, —, per September⸗ „December 64, —. Dein rubig, per Juli 30, 50, 
ver Auguſt 29, 75, per September⸗ October 29, —, per September: „December 
Spiritus ruhig, per Juli 60, —, per Sepiember⸗October 60, —. 
— Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluskeeickt.) 
Weizen loco höder, per Juli —, ver Novbr. 286. Roggen loco flau, per 
90 164, per October —. Rüböl loco 40, ver Herbſt 39%, per Mai 
1879 39%, — Raps loco —, per Herbſt 403, per Frübjahr —. 
Wetter: Trübe. 

London, 26. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Weizen ftetig, 
unfbätig. Angekommene Ladungen ruhig, ſtetia. Mais unbelebt, billiger. 
Fremde Zufuhren: Weizen 16,860, Gerſte 11,290, Hafer 38,600 Quarters. 

Glasgow, 26. Juli. Robeiſen 50%. 


Frankfurt a. M., 26. Juli, Abends 7 Uhr — Min. [Abendbörſe! 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Zig.) Creditactien 228, 87, Staatsbahn 229, 75, 
Lombarden 68%. Oeſterr. Goldrente 65,18. Ungar. Goldrente 79%. Neut 
Ruſſen 85, —. Oeſterr. nn, 57, 93. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 26. Juli, Abends 9 Ubr 5 ei (Driginal⸗Depeſche ber 
Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden 170, 
Italiener —, —. Creditactien 229, 50. Deſterreichſche Staatsbahn 574,—. 
beni —, —. Bergiſch⸗ Marliſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laura 
Neueſte Ruſſen 85. Geſchäſtelos. 

(W. T. B.) Wien, 26. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] 1 
Nctien 261, 70. Staatsbahn 262, 75. Lombarden 78, 25. Galizier 243, —. 
Renten 64, 15. Deutſche 


7 


Anglo⸗ Auſtrian 115, 25. Napolconsd' or 9, 26. 
Marknoten 57, 05. Goldrente —, —. Ung. Goldrente —, —. Bank⸗ 
actien —, —. Eliſabeth —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbahn 
—. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Geſchäftslos. 
Paris, 26. Juli, Nachm. 3 Ur — Min. [Schluz⸗Courſe.] (Drigs 
Depeſche der Breslauer King. Matt. 
Cours vom 25. Cours vom 26. 

Zproc. Rente 18 85 77 05 Türken de 1865. 15 22 15 05 
öproc. Anleihe v. 1872 113 62 114 02 Türken de 1869. 101 — 1100 — 
Naal. Sproc. Rente det. 74 30 74 30 Türtenlesſe + - 58 — 57 20 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 567 50 568 75 Gold rente 65% | 65% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 172 50) 172 5051877er Ruſſen 86% 1 86% 


Ungariſche Goldrente 79. Dreiprocenti ge amortiſirbare Rente 83,60. 


London, 26. Juli. Nachmutag 2 ihr -- in. (Scluz- Gb urſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Vlatzdiscont 3 pCt. Bank⸗ 
auszahlung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 26. | Cours vom _ 26. 25. 
Conſolssz. 95% 5 07] epr. Ber. St.⸗Anl.. 108% | 108% 
‚alien. öproc. Rente. 767 % a% E Silberrente-......- Nr En 

Jombarden 6% 6% ee rat . 56, ——, — 
proc. — . — de 1871 85% 857 Horlin. een case 20, 56 —, — 
öproc. Ruſſen de 1872 85 85 Hamburg 3 Monat. 20, 56 —, — 
Arie Ruſſen de 1873 85 86 N a. M... . 20, 50 —, — 
Suben 52% | 52% ten ? 85 — — 
Türk. Anleihe de 1865 15% 15% Vari! & 25, 30 —, — 
proc. Türlen de 1869 20% | 20% Petersburg 258 ⁴ — 


— — — —_ ——_—_— 


Die Schleſſſche, Kunſtgewtrbe⸗ Ausstellung 


cherplatz 16, alte B 
iſt täglich von 9—6 3 bn Eiuninepreis 5 ) Wochentagen 1 Mark, 
an 0 50 Pf. Kataloge ſind am Eingange der Ausfiellungsräume | I 


zu bab 


Loofe "a 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 
den Commanditen. 


nN. 0 ET 


TV: 


Unſeren ge ene „arm bei dem 
Sonnabend, den 27. Juli, abzuhal⸗ 
tenden Commerſe zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß derſelbe in Tre- 
ſchen ſtattfindet und die Abfahrt des 
Dampfers 3 Uhr Nachmittags erfolgt. 

J. A. des Akademiſchen Turn ⸗ 

Vereins zu Breslau: 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 


A. Ulich, stud. phil., Schriftwart. Bi i b fi io t 0 e ? 
Ich bin zurückgekebrt. [1087] | f kur deutſche, franz, u. engl. Literatur. 
Dr. Jaensch. rer 
— — — — Musikalien- 
1 auf Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Dr. Krauskopf. 
Berichtigung. 


Abonnemente zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Statt beſonderer Meldung. Sonnabend, den 27. Juli. „Die ühre mein Geſchäft unverändert 
Heut Morgen 10% Uhr entriß uns] braven Jungen.“ 3 11751) 55 und zahle für De die bödften er di . K 
der unerbittliche Tod unſer einziges] Sonntag, den 28. Juli. 1 Preiſe. 04) 
öbnen Rob [340] und a i Achweidnitz, den 25. Juli 18753. — — — 
Schluß: „Precioſa“ und Brillant: 
n 5 Herrmann Hilgner) Monogramme 
Namslau, den 26. Juli 1878. Weißgerbermeiſter. auf W Beisfbögen und 
Nobert Otretenda — ouverts empfichlt 
und Frau Emilie, geb. Schlabis Simmenauer Garten. A. Werner’ 8 & in den elegantesten Ausführungen 


Wietoria- Theater. 
Heute Sonnabend: 
Letztes Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani. 

[1504 Auftreten bon 


Familienngchrichten. 
Verlobt: Hr. Paſtor Meißner in 
Gutſchdorf b. Striegau m. Frl. Helene 
Hähnel in Buchwald. a. 
D. Hr. Baron b. d. Goltz m 
Ling Kah in Marienwerder. 
a. D. Hr. Frey mit verw. 
Sdaßeller, gb. v. Deſtinon, i. Hamburg. 
Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hexen Rittergutsbeſitzer v. d. Kneſe⸗ 
beck in Langenapel, dem Hauptm. u. ſowie 8 oder: 
Comp. ⸗Cbef im 2 . Jäger- Bat. Nr. 13 Die Liliputaner. 
Herrn Graf Holhenderf in Meißen, ww 


Pr. . 
Frau Dr. 


Specialität erſten Ranges, 


D eee 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
beginnt am 29. Juli neue Curse für 


Buc 


Sehönschreiben, arung, 
kaufmänn, Rechnen, Wechsellehre, 
Zins-Conto-Corrente etc. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Altbüsserstr, 3/9, Ecke Predigergasse. 
Für Damen separat. a 
Prospeete gratis. 


81 Albrechtsstrasse Nr? 41. 
285”, Muster-Sortiment in der 

Kunst- Gewerbe. Ausstellung in der 

oberen Etage, [1737] 


Eiötel du Nord, 


Stettin (Mittelpunkt der San) 

Altrenommirtes 1 mit allem 

—— — nf Comfort der Neuzeit. Gute Küche, 
tiebermann's Kalender pro 4879 aufmerkſame Bedienung, billige Breije. 
„ erſcheint Mittwoch, den 31. Juli. [1765] C. Lüdke. 


E A ͤ—Pw?— ˙ . ZELLE TUN S = 


Montag, den 29. Juli 1878, Abends 8 ubr: 
Verſammlung der liberalen 


Wähler 
beider Wahlkreiſe 


im Saale bei Liebich, Gartenstraße. 
Tagesordnung: Die Neichstagswahlen. 


Das Central-Wahl-Lomite | 
der vereinigten liberalen Parteien. 


Wachler, Friedensburg. 


Vener Wahl-Verein zu Breslau. 


Verſammlung 
im Paul Scholtz ſchen Saale, Margaretdenfit| | 
am Sonnabend, den 27, Juli, Abends 8 um 


Tag esordnung: 


Der Wahliampf im Oſtbezirk. 


Unſere Mitglieder und alle die 1 Wähler im BEN | 
welche mit dem Programm vom 26. Juni 1878 übereinſtimten 
find zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. [174 45 


Der Vorſtand. 


Fuchs. Schiffmann. Julius Krebs. 


Wahl⸗Burcaur. 


Außer unſerem Central⸗Wahlbureau, Biſchoſſtraß | 
im „König von Ungarn“, Zimmer Nr. 1, find wei 
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Wahlbureaux: 


Graupenſtr. 13, in der Binner'ſchen Neftauralil 

Neue Oderſtr. 10, bei Herrn Auguſt Wahsner, u 

Salzſtraße 12014, bei den Herren Ferd. Ziegler u. Co / 
errichtet worden. [1756] 


Neuer Wahl-Verein zu Breslau 
Wahl⸗Aufruf. 


Eine heut hier ſtattgefundene Wähler⸗Verſammlung hat beſchloſſeh 
als Abgeordneten zum deutſchen Reichstage für den Kreis Löwenb 


den 1 5 Präſidenten der Provinz Schleſien 
Herrn von Puttkamer 


zu wählen, da derſelbe der jetzigen Reichs⸗Regierung eine kräft 
Stütze ſein wird. 

Die Unterzeichneten gehören zwar verſchiedenen politiſchen Nicht 
gen an, ſtehen aber gemeinſam treu zu Kalſer und Reich, weshalb 1* 
ſich für dieſe Wahl vereinigten; fie erſuchen ihre Geſinnungsgenoſſel 
am 30. d. Mis. an der Wahlurne zahlreich zu erſcheinen und M 
ihnen für den Borgellogenete zu ſtimmen. 

Löwenberg, den 1. Jali 1878. 


a 


Bufe⸗Deutmannsdorf. H. Brauſe⸗Welkersdorf. Bormann ⸗Nabisha 
Benner⸗Löwenberg. von Cottenet⸗ Braunau. Gloge ⸗Schosdorf. d 
Haugwitz-Löwenberg. Häusler⸗Friedeberg. Wilhelm Hanke⸗Löwenber 
Hoppe ⸗Groß⸗Rackwiz. Höfer» Lahn. A. Jäckel ⸗Egelsdoif. Klappe 
Greiſfenſlein. Max Graf von Lüttichau⸗Maßdorſ. Marr- Süßenbaß 
von Michgelis⸗Lähn. Graf von Noſtitz⸗Zobten. Neumann⸗Ober Gört, 
ſeiffen. Carl Nixdorf⸗Groß⸗Nack witz. von Polenz⸗Klein⸗Neundorf. Wil 


— 4 ER abend. C. Nenner⸗Friedeberg. Neuni ing⸗Dippelsdol, 
Schmidt⸗Röhrsdorf gräfl. Schwantowsky⸗Liebentbal. Scheuerman 
Hoblitein Simon⸗Neuland. Sabarth⸗Riemendorf. Siebenhaar⸗Langena 
G. a Freiherr Ernſt Geberr-Zhoß-Niener-Wiejenibt 
Shamm-Waltersborf. „SinmermannHapnborwert. {18 81) 


Billigste este Preise 


[1733] 


Neueste Tacons. 
Heinrich Leschziner, 


Breslau, Königsstrasse 4, Riegner's Hötel. 


Grösste Auswahl, 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28 


Aufnahme für alle Klaſſen, auch Anfänger, zum 1. Auguſt. Getrennte 


katheliſcher und 1 1 [1748] Glara Brey er. 


Mädchenturnen 


Zur gefälligen Kenntnißnabme, daß meine Verbindung mit Herrn N 
teuticher ne ift. Einen neuen Curſus eröffnet im October 15 9—— 


Stephan, Monhauptſtraße Nr. 
Sonntag, gr 28. Juli c.: 
Früh⸗Concert im Schießwerder 
für die Mitglieder der Neuen ſtädtiſchen, ſowie der Schießwerder⸗Reſſo 
und des Caſino's gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten. 
[1130] Die Vorſtände. 


Für die Neifezeit 
geeignete Coſtume, Umhänge, Paletotdı 
Negen⸗ und Staubmäntel empfiehlt bei 
guter Auswahl, jetzt zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen um 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Aranprin ; 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“ 5 


. Eine inländiſcke ältere een aleo tust 
thätigen und foliden General-Agenten. Offerten mit 
1 b 0 zur Breslau 3 5 


5 
2 


Nur noch 1 Vorfellungen, 
Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
eute Sonnabend, den 27. Juli, 


Abends 7% Uhr: 


Sala-Borftellung 


zum Beneſiz für 


Frl. Elvira Guerra.j 
Zum letzten Male: 5 


‚Julius Gäsar. 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
In beiden Vorſtellungen: 
er Fall von Plewna. 
In der Vorſtellung um 

4 Uhr bat jeder Erwachſene 
das Necht, auf jedes geldite 
illet ein ? 

Lind frei "ER 

mit einzuführen. 
E. Benz. 


— 
Circus BRenz-Beſuchern 


dom Circus entfernten eleganten Re⸗ 


dach Schluß des Circus werden warme 
peiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
120%] Bogel, Friedrichſtr. 49. 
Morgen, Sonntag, von 11 bis 
5 1 Ühr Orcheſtrion⸗Freiconcert. 
Doltgarten. 
Täglich: 11588] 
[Großes Coneert. 
} Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Matthias-Park. 
Heute Sonnabend, den 27. Juli: 
Großes 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des 10. Negts. 
Entr 3 7200 f ae 10 95 
| 0 W. Herzog. j 
„ Montag, den 29. Juni, 
im Schiesswerder: 
Nromenade- 
Monſtre-Concert 
’ 7 
| Gebr. Roesler’s 
Brauer ei. 


ö g Heute: [1757] 
Gr. Militär: Eoneert. 


1 Capellmeiſter 11. Regts. 

Bruamme I. 

Sonntag, den 28. Juli 1878, 
Morgens präeife 7 Uhr, 


i Feſtfahrt per Dampfer 
| nach Maſſelwitz 


mit eigenem Orcheſter. 
Billets für Mitglieder u. Freunde 
der Geſellſchaft & 60 Pf. für hin und 
zurück bei unſeren Mitgliedern Her⸗ 
ten Gebrüder Friedrich, 
Schmiedebrücke Nr. 24. 
[1746] Der Vorſtand. 


Morgen Sonntag: 


Extrafahrt nach Laniſch 
N an der Strachate. 
Abfahrt früh 7 Uhr, 

: Rückfahrt Mittags 12 Uhr. 
55 von 7 Uhr ab regelmäßige 
Nahrter nach dem Zoolog. Garten, 

Villa Zedlitz und Oderſchlößchen. 
Abe ln: 2 Ube Abends. 

ochachtungs vo 
[1769] Krauſe & Nagel. 


. ndlich 

dach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
(1750) . Saterte 2 Schmidt. 

Unterricht im Ruſſiſchen, wie in 

allen en K. wird 

heilt. Offerten sub V. A. 96 Expe 

Bresl. Ztg. erbeten. [1119] 


Erſatz ⸗ Theile 
Izu Mähmaſchinen 


elle man ohne älich bei 
} O 
609 Breslau, 9 


großer Vorrath zu fait allen 
Syſtemen vorhanden. 


empfehle ich meine nur 3 Minuten 
Naurationsräume nebſt Garten. Auch 


Ein anſt. Mädchen in geſetzt. Jahren 
empfiehlt ſich den Herrſchaften im 
Schneidern, Ausbeff., Plätten ins 
Haus in der Stadt oder aufs Land. 


Tauenzienſtr. 32 b bei Frau Pohl. 


S Heirathsgeſuch. 


Ein Beſitzer mehrerer größerer 
Grundſtücke in einer Reſidenzſtadt 


Deutſchlands ſucht eine Lebensgefähr⸗ 


tin. Derſelbe iſt 36 Jahre alt. 


JEiniges Vermögen erwünſcht. 


Seine Verwandten bitten Offer⸗ 


ten sub J. R. 6015 an Rudolf 


Moſſe, Berlin SW., einzuſenden. 
Ein Techniker 


wird für ein lucratives Fabrikations⸗ 
und Detail⸗Geſchäft als Affoeie mit 
einer Capitals ⸗ Einlage von 30,000 
Mark geſucht. 1134 
Gefäll. Off. unt. Chiffre W. 3 an 
die Expedition der Bresl. Zig. 


Berliner 
Börsen-Courier 


zweimonatliches Abonnement # 
nur 4 Mark. [1741] 8 


Abendblatt: Rascheste EB 
4 finanzielle Information, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Ge- 
M bieten, Börsen - Nachrichten, 
vollständiger Courszettel, Ver- 
loosungeliste, Tabellen etc, 

Morgenblatt: Politische] 
Zeitung. Pikantes, ausseror- 
dentlich interessantes Feuille- 
ton. Auf allen Gebieten die 
neaesten Nachrichten mit einer 
von keinem anderen Blatte 
erreichten Schnelligkeit und ß 
Ausführlichkeit, wie diesgrade 
die letzte Zeit bewiesen hat. 


Die zum Nachlaſſe des Brauerei: 
Beſitzers 17 


66] 
Herrmann Bobrek 


zu Badewitz 
hieſigen Kreiſes gehörige 


Brauerei 
nebſt Inventar 


iſt durch mich ſofort 


zu verkaufen. 


Aenne 9000 Mk. 
Kaiser, Juſtizrath. 


Leoeobſchütz. 
Verkauf einer 
Fabrik Mulage. 

Die der Frau Wittwe Riensberg 
gehörige, in der Stadt Rügenwalde 
(Oſtſeehafen, Eiſenbahnverbindung) 
belegene Fabrik⸗Anlage mit einer 
Waſſerkraft von 38 Pferdekräften, 
durch welche zur Zeit ein Eiſenhammer 
betrieben wird, nebſt den dabei be⸗ 
findlichen Gebäuden, dem Eiſenham⸗ 
mer, Wohnhauſe, Kobhlenſchuppen, 
Speicher und Stallgebäuden, Ziegelei 
und Cylinder⸗Kalkofen, Gärten, Acker 
und Wieſen mit einer Geſammtfläche 
von 3 Hect. 26 Are und einem Grund: 
ſteuer⸗Reinertrage von 18 % Thaler 
ſollen im Ganzen oder einzeln (Scheune, 
Speicher, Ziegelei und Kalkofen, Holz⸗ 
platz. Eifenhammer nebſt Haus, 
Waſſerkraft und Acker) aus freier 
Hand an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. [266] 

Zur Abgabe der Gebote und event. 
zum Abſchluß des Contractes habe ich 
Termin im Haufe der Frau Wittwe 
Riensberg in Rügenwalde 

auf den 19. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, wozu Kaufliebhaber einge⸗ 
laden werden. 

Die Kaufbedingungen können in 
meinem Bureau eingeſehen werden, 
auch bin ich zur abſchriftlichen Mit⸗ 
theilung derſelben gegen Copialien 
fan 9000 Bine 

ie vorherige Beſichtigung der zu 
verkaufenden Healitäten wird Peas 
72 Riensberg bereitwilligſt ge⸗ 
atten. 

Schlawe, den 14. Juli 1878. 


(gez) Wrede, 
Rechtsanwalt und Notar. 


* 2 2 

Günſtig für Kaufleute. 

In einer verkebrreichen Stadt in 
Niederſchleſten von ca. 35,000 Ein» 
wohnern mit Garniſen und guten 
Schulen ift ein Grundſtück mit gut 
eingerichtetem u. gangbarem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft zu 
verkaufen. Zur Uebernahme würden 
ca. 8000 Thlr. erforderlich ſein. Adr. 
werden unter M. A. 100 a. d. Exved. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [338] 


Dampferverbindun 


von Antwerpen nac Stettin. 
A. I. D., Alexandra“, Exped. Auguſtc. 


Durchfrachtſätze 
von Antwerpen nach Breslau. 
Der General-Agent (1643] 
Eugen Nüderburg in Stettin. 
De Leem & Philippsen in Antwerpen. 


W. Ossig'ſche Privat- Schul-Auſta 
Untereich für alle Klaſſen erſt 
Donnerstag, den 1. Auguſt, früh 9. Uhr. 


W. Ossig, 
Rector und Schulvorſteher. 


Eröffnungs⸗ Anzeige! 
Reſtaurant Oderſchlößchen⸗Bierhalle 


an der Reffingbrüde, 
0 „Halteſtelle der Straßen⸗Eiſenbahn.“ 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Oderſchlößchen⸗ 
Bierhalle übernommen: dieſelbe vollſtändig neu renovirt, comfortabel 
eingerichtet babe und vorzügliche Küche, hochfeines Lagerbier, ſowie 
Culmbacher Exportbier führe. 

Neues Billard; — Saal für geſchloſſene Geſellſchaften und Vereine 
mit neuem Pianino gratis. 

„Aufmerkſame Kellner⸗ Bedienung.“ 

Ein hochgeehrtes Publikum, ſowie alle meine verehrten Freunde und 

Bekannte lade ich zum Beſuch meines Reſtaurants, ſowie zu der 
Sonnabend, den 27. Juli, ſtattſindenden Einweihung 
been. Hochachtungsvoll 
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L. Kraus © 


Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Somntag-Extrasdüge, 


a. Zwiſchen Breslau und Sibyllenort, Abfahrt von Breslau, Stadtbahnhof, 
3 U. 35 M. Nm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. Abds. 

b. Zwiſchen Breslau und Oels, Abf. von Oels 10 U. 5 M. Abds., von 
Breslau, Stadtbahnhof, 11 U. 20 M. Abds. Be) 


Uebriges laut aushängender Placate. 
Landwirthſchaftlicher 
Verſicherungs Verband 
für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln 
im Anſchluß an die 
Magdeburger Feuer -Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


In Gemäßheit des $ 18 des Verbands⸗Vertrages vom 17. Juli 
1877 machen wir hiermit bekannt, daß folgende Verbandsmitglieder 
zur Zeit das Amt eines Vertrauensmannes bekleiden: 


Im Kreiſe Grottkau: 


Herr Auguſt Mahner, Gutsbeſitze r in Halbendorf. 
s Flor. Höhn, Gutsbeſitzernrnr» ee.» in Bor 
„Franz Baum, Gatsbeſitze r in Laß witz. 
„Hermann Hertwig, Gutsbeſitzer in Leipe. 
„Anton Scholz, Gutsbeſitze rn. in 
Ignatz Arndt, Gutsbeſi er in Lichtenberg. 
„ Ed. Hoffmann, Gutsbeſie rer 
„J. Jokſch, Gutsbefiger. -.....uuunnnn0ne- in Sarlowitz. 

„ Lengsfeld, Gemeinde:Borfteher. ..... ++. in Winzenberg. 
s Aug. Kloſe, Gutsbeſitzeeeeee e BER 5 


in 
Im Kreiſe Leobſchütz: 
Herr Pawelke, Gutsbeſitzer und Amts⸗Vorſteher in Babitz. 

„ W. Dittrich, Erbrichtereibeſ. u. Amtsvorſteher in Kreuzendorf. 


„Spiller, Gutsbeſigee rn in Leisnitz. 
„ Wilh. Bartſch, Gutsbeſitze -nrn...- in Pommerswitz. 
„Sam. Proske, Gemeinde Vorſteber ...... in Nosnitz. 

Im Kreiſe Neiſſe: 

Herr Franz Dittrich, Nittergutspächter in Baucke. 
Franz Freundt, Guts beſitztte in Seinzendorf. 
„Robert Seidel, Erbſcholliſeibeſitzer. ... in = 
„Major a. D. Gabriel, Landesälteſter - in Markersdorf. 
„Alb. Jüttner, Gutsbeſitze r in Alt⸗Patſchkau. 
„Franz Bittner, Gutsbeſ. u. Gerichtsſchulze in = 
s Otto Welz, Rutergutsbeſitze r. . in Schönwalde. 
„Aug. Pache, Gutsbeſize . --nunen- in Alt-Wilmsdorf. 

Im Kreiſe Neuſtadt: 

Herr Ed. Menzler, Gutsbeſitze nr. in Altſtadt. 

„C. Fiſcher, Gutsbeſizeer . in Dittmannsdorf. 


„Joh. Hoffmann, Erbrichte ++» in Jaſſen. 
„Joh. Herrmann, Guts⸗ und Mühlenbeſitzer in Kröſchendorf. 
„Max Gabriel, Lieut. und Rittergutsbeſizer in Sims dorf. 
Im Kreiſe Oppeln: 
Herr Freiberr von Rechenberg, Generalbev .. 
„Ladislaus Reymann, Rittmeiſter a. D.. 


Im Kreiſe Pleß: 


in Carlsruhe OS. 
in Kgl. Sacrau. 


Herr H. Friederiei, Nittergutspächter .. „in Nieder⸗VBorin. 
Im Kreiſe Natibor: 
Herr Benj. Kuballa, Gutsbeſitze en in Kranowitz. 
„ Wiſchkony, Erbrichte nnn. in Lekartow. 
„F. Thau, Groß bürger in Zauditz. 


Im Kreiſe Nofenberg: 


Herr von Tſchirnhaus, Königl. Amtspachter .. in Pſurow. 


Im Kreiſe Nybnik: 


Herr G. Mäller, Rittergutsbeſitzer +... +. „in Stanowitz. 
Im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz: 

Herr Ed. Kramer, Gutsbeſitze r in Minnaberg. 
„SH. Goretzky, Gutsbeſitze r in Peiskretſcham. 
„A. Käſemacher, Hauptmann a. D.. in Swientoſchowitz. 
„ M. Hofrichter, Amievorſteber in Trynnek. 

«= W. Dewald, Ritterguts beſitze nr in Gr.⸗Zaolſchan. 


Oppeln, den 26. Juli 1878. 


Für den Ausſchuß: 
Der Vorſitzende 


In Vollmacht 
der Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
Der General⸗Ageut 
Lüderssen. W. Rüffer. 


Spodium- Superphosphate u. ohne 


u. Guano- Stickstoff, 


HKnochenmehl, Ammoniak, RKalisalz und Newländer 
Düngergyps ofleriren unter Gehaltsgarantie billigst [1468] 


Mann & Chemische Düngerfabrik, 


Co., Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27. 


SpecialarztDr.med.Meyer| Geſchlechtskraukheiten 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich; 
Sypdilie 18. Ant, ieder Art, auch veraltete, werden ge: 
Syphlis, Geſchlechls und Hautlranf wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell wu ; 
und gründlich, obne den Beruf und Sderse. 191 8 dreſſe „ eilaf 8 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
handlung erfolgt nach den neueſten Ar e täglich von 8—9 
u, —2 Uhr. . 


Forſchungen der Mediein. [2370] 


. unverh., ſucht ein Darlehn von 
egen noch nicht beendeler Renovation der Schulräume beaiunt be 300 Mark auf 5 Monate gegen 


Ein Herr in feſter Stellung, Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen = Regifler 
unter Nr. 473 eingetragene Firma 
Sandmann u. Comp. 


mäßige Zinſen. Offerten sub zu Neiſſe ift erloschen. 4235 


A. C. 98 in den Briefk. der ans, den 22. Juli 1878. 
Bresl. Ztg. [1121] gl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


5 54,000 Sim : 10 8 rz 

= ’ + S 

werden zur erſten Stelle auf ein bie⸗ Die Arbeitskräfte 
ſiges Grundſtück zu 6% Zinſen bal⸗ von cirea 60 männlichen Strafe 
digſt aufzunehmen geſucht. Näheres und Unterſuchungs⸗ Gefangenen, 
sub M. 2293 in der Annoncen⸗Expe⸗ welche bisher mit Buchbinder und 


dition von Rudolf Moſſe, Breslau. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Maximilian Hadra 


zu Breslau iſt zur Verhandlung und 


Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 

auf den 20. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geieht, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 


Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ G 


rechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen 
im Bureau Alla zur Einſicht der Be: 
theiligten offen. 821 

Abſchrift des Accordvorſchlags liegt 
bier bei. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Werten z ; 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1517 die durch den 
Austritt des Samuel Pilick aus der 
offenen Handels⸗Geſellſchaft 

Sack & Pilick 
Bela erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen: 
Regiſter Nr. 4961 die Firma 

Sack & Pilick 
bier und als deren Inhaber der 
Schuhmachermeiſter Joſeph Sack hier 
eingetragen worden. . 83 

Breslau, den 22. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 80 das Erlöſchen der Firma 
Th. Morgenthal 
bier heute eingetragen worden. [84] 
Breslau, den 20. Juli 1878. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 
I. Abtheilung, 
den 20. Juli 1878, Nachmittags 
5½% Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns [225] 
M. Frank 

zu Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 

auf den 15. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hermann 
Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, im Termine 
den 8. Auguſt 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schade, Termins ⸗ Zimmer 
Nr. 10 der bieſigen Gerichts⸗Stelle, 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beihehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Ver⸗ 

waltungsraths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu dezabſelgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Auguſt 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer . Rechte, 
der Mee e ae en 
ern. andinhaber un y 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem 157 8 9 9 
en nur Anzeige z R 

ftüden Schabe 


oncursma 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt = 


beute unter Nr. 211 die Firma 
C. Willmann „ 

zu Mittelwalde, und als deren In⸗ 
baber der Fabrikbeſitzer Conrad Will⸗ 
mann zu Patſchtei, als Zweignieder⸗ 
laſſung der Firma C. Willmann zu 
Patſchkei eingetragen worden. [1742] 

Habelſchwerdt den 16. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Cartonage Arbeiten beſchäftigt worden 
find, werden mit dem 1. Januar k. J. 
disponibel und ſollen anderweitig ver⸗ 
geben werden. 

Unternebmer, welche beabſichtigen, 
die bezeichneten Gefangenen mit der⸗ 
ſelben oder einer anderen, für den 
Betrieb in Straf⸗Anſtalten geeigneten 
Arbeit, wozu beſonders auch die An⸗ 
fertigung von Filzſchuben zu rechnen 
iſt, zu beſchäftigen, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten verſchloſſen mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf die Ar⸗ 
beitskräfſte männlicher Straf: und 
Unterſuchungs⸗Gefangenen“ 

bis zum Montag, 

den 26. Auguſt a. 0., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 


an die unterzeichnete Behörde einzu⸗ 
reichen; ſpäter eingehende Offerten 
finden keine Berücksichtigung. — Die 
Offerten müſſen den Vermerk enthal⸗ 
ten, daß dem Submittenten die dem 
ſpäter abzuſchließenden Vertrage zu 
runde zu legenden Bedingungen 
bekannt ſind und derſelbe im Stande 
und bereit iſt, vor Beginn der Be⸗ 
ſchäftigung eine Caution in Höhe von 
mindeſtens 900 Mark in der Anſtalts⸗ 
Kaſſe zu deponiren. — Die Bedin⸗ 
gungen können an den Wochentagen 
in den Geſchäftsſtunden im Directo⸗ 
rial⸗Bureau eingeſehen und gegen 
Erſtattung der Copialien in Abſchrift 
mitgetheilt werden. [188 
Breslau, den 28. Juni 1878. 
Königliche Direction 
der Gefangenen⸗Anſtalten. 
Grützmacher. 


Submiſſion. 


Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der Truppen der 9. Diviſion 
find zu liefern bezw. zu geſtellen: 

1) Brot und Fourage bei den Re⸗ 
giments⸗ und Brigade⸗Uebungen 
der Infanterie vom 24. Auguſt 
bis 7. September in Bunzlau und 
Naumburg am Queis, ſowie 

Brot Fourage, Victualien, 
Bivouacs-Holz und ⸗Stroh bei 
den Detachements⸗ und Diviſions⸗ 
Uebungen vom 8.—22. Seplember 
in Naumburg, Löwenberg und 
Hainau; 
der Vorſpann zur Fortſchaffung 
der vorbezeichneten Lieferungs⸗ 
gegenſtände, ſowie des pro löten 
Auguſt bis 3. September aus dem 
fiscaliſcken Magazin in Lüben zu 
empfangenden Brotes und der 
Fourage nach den Cantonnements 
und den Bivouacsvlätzen; 
der Truppen Effecten⸗Vor⸗ 
ſvann und die Wagen zur Bes 
förderung der Aerzte und Zabl⸗ 
meiſter für ſämmlliche Märſche 
der Truppen während der vor⸗ 
genannten Zeit. 

Die Lieferung dieſes Bedarfs ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
mit eventuell daran ſich ſchließender 
Licitation und zwar Naturalien und 
Vorſpann getrennt von einander ver⸗ 
dungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin anberaumt 
a den 2. A d 

Freitag, den 2. Auguſt d. J. 
5 Vormittags Hebe, 5 
im Bureau der unterzeichneten Divi⸗ 
ſions⸗Intendantur. 

Offerten ſind vor dem Termin 
berfiegelt mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſion auf Manöbver⸗Lieferung“ 
abzugeben oder portofrei einzufenden. 

Die Bedingungen und Bedarfs Be⸗ 
rechnungen, aaf welche in den Offer⸗ 
ten Bezug genommen ſein muß, liegen 
in demſelben Bureau zur Einſicht aus. 

Für unbelaunte Submittenten it 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution vor 
der Zulaſſung erforderlich. 11733] 

Glogau, den 24. Juli 1878. 
Königliche Intendantur 9. Diviſion. 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Einlieferung von 
Offerten für die zur hieſigen 3. Gas⸗ 
Anſtalt zu liefernden Waagen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wegeüberführung ꝛc. wird auf 
Sonnabend, den 10. Auguſt e., 
verlängert reſp. feſtgeſetzt. [238] 

Breslau, den 26. Juli 1878. 

Die Baucommiſſion i 
für die 3. Gasanſtalt. 


a” 
— 


2 
— 


Gehalte von 1200 Mark neu 


werden. Neſlectanten werben erſucht, 
unter Einreichung von Zeugniſſen ihre 


Meldungen an den Unterzeichneten 


einzureichen. ; : 
DS., im Juli 1878. 
8 Der Vorſtand. 
S. Hamburger. 


5 
| 


v 


“ 


amen, die ftille Wochen abb. woll. 
find. Nil Moden, 45, 3 Si. 


In einem frequentirten Dorfe, in 
der Nähe von Ratibor, an der Chauſſee 
und dicht bei der Bahn, iſt ein 


Haus nebſt Garten, 


worin ſeit Jahren ein Specerei⸗, 
Schnittwaaren⸗ und Productengeſchäft 
betrieben wurde (da der Beſitzer nicht 
ſelbſt dort ſein kann), unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Auf Wunſch wird daſſelbe auch 
pachtweiſe . überlaſſen. 

Offerten unter Z. H. Fee 
Ratibor. [324] 


on einem Baumwollen⸗Garn⸗ 
Geſchäft en gros wird für Schle⸗ 
ſien ein mit der Branche vertrauter, 
ſolider und thätiger Vertreter ge⸗ 
wünſcht [331] 


Anmeldungen beliebe man unter 
N Nr. 93 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung abzugeben. 


Ein altes, feines Neſtaurant 
iſt mit vollſtändigem Inventar für 
den feſten Preis von 750 Thlr. käuf⸗ 
Iich zu übernehmen. Nur Selbſtkäufer 

wollen ſich unter Adreſſe A. 8. 1 
poſtlagernd Ratibor melden. [1137] 


Die Milch 


von eirca 70 Kühen des Dom Schmolz 
bei Breslau iſt vom 1. October c. ab 
an einen cautionsfäbigen Pächter zu 
vergeben. Dieſelbe kann 8 zwei 
Mal per Freiburger Bahn nach der 
Stadt geſchickt werden. [1146] 


Java⸗Dampf⸗ Fosse, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 


Oswald Blumensaat, 
Neufcheftr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Neue Kartoffeln, 


bauptſächlich für Reſtauration und 
Anſtalten, alle Tage friſch vom Domi⸗ 
nium, prachtvoll ſchön, find Sonnen⸗ 
ſtraße 23, in der Eier⸗Remiſe, zu verk. 


Eine Wachsblume, 


ſchön Soßen, 12 Jahre alt, 4 Fuß 
boch, 3 Fuß breit, in ſchönſter rue, 

iſt zu verkaufen Weinſtraße Nr. 1 
im 1. Stock bei 166 
Mar Wledernung. 


Fruchtkrauſen auch Pfropfen, 


+ Bergam.Pap. 

Carl Stahn, Kloſterſtr. !, am Stadtgr. 
Brillanten, Perlen, Gold und 

Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
8 85) Riemerzeile 20/21. 


= Perlkränze in feinſter 


her 
Blechkränze und Guirlanden. 


Grabkreuze, Eichen, Eiſen 


D 


und Draht. 
Schriftmalerei auf Grabplatten. 


Marmordenkmal, . 40 Cet 
f Carl Stahn Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 

2 Stück gebrauchte, aber ſehr gut 

erhaltene Loeomobilen mit Dreſch⸗ 

maſchinen, Marſball'ſchen Syſtems, 
ſind billig zu verkaufen. 

Portofreie Offerten bitte u zei 

ns Zawadzki, Nybnik 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1 Mark an, 


Briefbogen u. Couverts 
mit ce 


100 — oder 100 Couverts 
von 2 
a fiel 11879 


Gustav Steller, 


Ring 16, Becherſeite. 


Briefbogen 


und Kl mit 


Monogrammen 
in eleganter Ausführung 
vorräthig, à Carton 75 Pf., 
Tb. Fischers Nachfolger, 
Ulrich Kallenbach, 
Papierhandlung, 
Ohlauerſtr.70, Ecke Biſchofſtr. 
Gegründet i. J. 1850. 


Ein großer Badeſchranl 


0 billig zu verkaufen a 5 9 


beim Haushälter. 


Kräuter⸗ 
Haarbalſam 


gegen das Ausfallen der 
Haare. Preis à sche 
Mark 50 P 


Nagelabiliſcher 
Haarbalſam 


giebt ergraulem Haar ſeine urſprüng⸗ 
liche Farbe 3 ie à Flaſche 


ELilienmilch, 


Schönheitsmittel 

gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, 
gelbe Haut. à Flaſche 1 Mark 50 Pf. 

Dieſe Specialitäten, erfunden und 
bereitet von der Haarkünſtlerin Frau 
Maria Schubert in Hirſchberg im 
chleſiſchen Rieſengebirge, haben ſich 
ihrer ſicheren und raſchen Wirkſamkeit 
wegen einen Weltruf erworben, was 
durch Tauſende von Auerken 18. 
0, beſtatigt iſt. 

Nur allein echt zu haben 15 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ich habe alle Urſache, der Frau 
Haarkünſtlerin Maria Schubert 
meinen aufrichligſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da ihre Haarbalſame ſich bei mir 
glänzend bewährt haben. 

hatte factiſch bereits einen ganz 
kahlen Kopf; nach einigem Gebrauch 
erfreute mich mein faſt täglich zuneh⸗ 
mender Haarwuchs. 

Heut bin ich durch den Gebrauch 
des Balſams im Vollbeſitze meiner 
ſämmtlichen Haare wieder. Bekannte, 
die mich längere Zeit nicht geſehen, 
glauben, ich trage eine Perrücke, ſo 
üppig iſt der neue Haarwuchs. 

Ich beſcheinige dies gern der Wahr⸗ 
heit gemäß. 

Müller, Steinmetz 
zu Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. 


® de 


1 75 Kaiſer Wilhelmſtraße 66 
beim Erſten Breslauer . 
Verein zum Verlauf. f I 1131 ] 


— 


poſtlagernd. 


MR N 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 5 15 Pf. die Zeile. 


Als Verkäuferin 


wird eine gebildete, junge Dame von 
angenehmem Aeußern zu engagiren 
geſucht, verſönliche Meldungen von 
3 bis 4 Ubr Nachmittags deff 
Beſas, —— 2. — — 21 


gell 


nfections⸗ 


Verkäuferin 
Für ein größeres 6 
u. Modewaaren⸗Geſchäft Ober: 

ſckleſtens wird per 15. Auguſt, 

ſpateſtens 1. Septbr. d. J. eine 
junge! Dame von angenehmem 

Aeußern als . zu 


engagiren geſucht Ella 
Damen, die in dieſer Branche 
durchaus firm find, wollen ſich 
unter Chiffre L. 2293 an die 
Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau 
wenden und ihrer Meldung 
Photographie beifügen. 


Eine tüchtige [1697] 


Wirthſchafterin 


zur Beauſſichtigung de Küche und des 
Buffets in einem großen Hotel Ober⸗ 
ſchleſtens wird zum baldigen Antritt | u 
geſucht. Offerten mit Gebaltsanfprü: 
chen und Photographie unter P. M. 
poſtlagernd Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Für eine ausgedehnte zahnärztliche 
Praxis wird ein junger [329] 


ahnarzt 
a E 9 geſucht. Fr. Off. sub 
R. Nr. 91 bef. die Genie der 
Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Reiſender, 


mit Branche und Kundſchaft bekannt, 
wird für ein bief. älteres, renommir⸗ 
tes Droguen⸗ und Farben⸗Geſchäſt per 
1. October unter günſtigen Bevingun⸗ 
gen geſucht. 1127 

Offerten unter 8. 1 an die Exped. 
d. Bresl. Zig. 


in Kaufmann, welcher ca. 6 Jahre 

ein Tabak⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
geſchäft auf eigene Rechnung führte, 
ſucht wegen Aufgabe deſſelben Stel⸗ 
lung als Reiſender oder zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Leute in Fabriken. 
Näheres unter A. Sch. 5 14350 


Frankenſtein. 
Ein j. Kaufmann, 


Comptoiriſt, der ult. Septb. ſ. Militzt. 
als Einj.⸗Freiw. beendet, m. d. Correſp. 
wie doppelten Buchfübrung, Bücher: 
abſchluß, überhaupt ſämmtl. Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, welcher auch ſchon 
ein ſ. Z. neugegründetes Fabrikgeſch. 
ſelbſtſtändig u. allein eingerichtet und 
0 bat, ſucht per October wenn 
möglich ein dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten sub A. 22391 an 
Haaſenſtein u. Vogler, 767% 


erbeten. 


Fu ein hieſiges bedeutendes Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft wird ein 
in dieſem Fache vollkommen ausge⸗ 
bildeter Commis bald zu engagiren 
gewünſcht. Schriftliche Meldungen 
A. Z. 1711 Haupipoſtamt a) 


Breslauer Börse vom 26. Juli 1878. 


Wir ſuchen zum gefsstigen Antritt 
Wien mit der Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche durchaus vertrauten 
jungen Mann. Perſönliche N 
lung Bedingun 
Echt Prausnig dd Cb. 


Liegnitz. 


Confection! 


Ein junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit vor einem halben Jahre 
abſolvirt hat, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfeblung, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
i kann 1 erfolgen. 


d. Bresl. Big, 


Ein gebildeter 


junger Mann 


aus anſtändiger Familie, der mit 
Liqueurſabrikation, Buchführung und 
Relſegeſchäft gut vertraut iſt, auch 2 
ferlig polniſch ſpricht, wird per 


eſofort geſucht. 


Offerten unter N. 2294 befördert | S 
Nudolf Moſſe, Breslau. [1759] 


Ein Schmied u. Schloſſer, welcher 
mit der Dampf⸗Dreſch⸗ u. Ziegel ⸗ 
maſchine gründlich vertraut iſt u. gute 
Zeugniſſe außzuweiſen hat, ſucht Stel: 
— 55 als Maſchinenführer. Gef. Off. 
. 4 a. d. Exped. d. Bresl., Big. 


* Ein unverh., aber älterer 


2 Wirthſchaſtsbeamter 


Er für die Mark, der ein ſehr tüch⸗ 
tiger, umſichtiger Landwirth 
ſein Na findet ibn dende 

u eine faſt ganz je ändige 
Stellung. Sehr gut empfoh⸗ 
lene, tüchtige Bewerber melden 
ſich bei Emil Kabath, Carls⸗ 

ſtraße 28, Breslau. [1749] 


Für einen jungen Mann, 
welcher October ſeine Lehrzeit in einem 
Colonial- und Deſtillations⸗Geſchäft 
beendet hat, ſuche ich zur weiteren 
Ausbildung Stellung [1681] 


als Volontair 


in einer 


gri rößeren Deſtillation. 


fferten el unter Chiffre H. 
22378 an die Annoncen⸗Ecpedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Kehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
bieſ. Farben⸗ u. Droguen⸗Engros⸗Ge⸗ 
fat 8 Antritt nach Ueberein⸗ B 
kunft. Offerten sub G. 2 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1128] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreiz 15 15 Pf. die Zeile. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, im Seitenbaufe, 
iſt eine neu renovirte, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehene helle Wohnung — 
bisher Lithographieanſtalt — zu ge⸗ 
werblichen Zwecken ſich f ur 
nend, ſofort zu vermiethen. [112 


Resſcheltraße Nr. 50 iſt die bal 
3. Etage zun 1. October in ver⸗ 


miethen. Mäh. 1. Etage. 1126] 


te vermiethen. 


e e 
— 


Gartenſtraße 10 


E die erſte Etage, mit allem 
omfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet, beſtehend aus 11 Zim⸗ 
mern und einem Geſellſchafts . 
Saal, im Ganzen oder getheilt 
per ſofort oder 1. October c. 


(Garten 
all an ) Auch ſtehen Pferde; 
ſtall und Wagenremiſe bet 


Verfügung. [1686] 
Näheres bei Friedenthal, 

Zimmerſtr. 6 a, II, oder beim 

Portier, Gartenſtr. 10 a. 


Ei. freundliche, möblirte Stube, 

mit Slügelbenugung, iſt vom 1. 
Auguſt 1878 2 a vermiethen Kleine 
Domſtraße N 1 Stiege, vis-à-vis 
Do Botanifchen 2 — [1568] 


Büttnerſtraße 34 


i die 2. Et. fof. od. fpäter zu verm. 


Wohnungen 


im 2. und 3. Stock mit allen Ber 
quemlichkeiten, beſtebend aus 4 Zim⸗ 
mern mit Küche, Entree, Boden und 
Kellerräumen, ſind ſehe billig zu haben 


Eisenbahn- und Posten-Course. „, 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
‚Frankenstein Halbstadt: 


Ank. 8 U. 46 M. Vorm. — 11 U.50 M. Vm. 
— 4 U. 16 M. Nachm, — 9 U. 25 M. Abde. 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 8 M. Nachm. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personen zus nach 2 und 
Weckelsdorf. — Abg. 5 U. 30 M. früh, 
10 U. 20 M. Ab. 


Breslan. 20 Reppen-St „Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. 
Hachm, — 7 de 20 M. Ab. (nur Die en 
Ark. 10 U. Vorm, (nur von 8 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. M. Abds. 
Obersohlesien, 8333 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 83 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — 5 Zug 3 4 U. 


Nachm. — V. Zug 5 U. 40 M. Nachm. 


An Zug 

Neisse-Brieger "Eisenbahn in Brieg an, 

an Zug IL, IV. und V. die Rechte- 

Oder- Vier- Eisenbahn in Oppeln, 
Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln 
10 U. Vorm. — 3 U, 5 Min. Nm, — 
47 M. 2 — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U, 
41 M. Abds, 
Jeden Sonn- und Festtag Abds, 11 U. 
r von Breslau nach Ohlau und 


Bresiau- Frankenstein -Mittelwalde: 
Ey 30 M. Vrm, — 
5 Ns. — 7 d & M. Abds, (nur 
bis 1 
Ank. 7 U. 44 M. fr, (nur von Münsterberg). — 
„U er 24 M. Nachm, 
8 U. 58 M. Abds. 
Verbindung mit ar und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 55 M. fr. 1 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. 
Wien 9 U. 8 M. Abds. 


Posen, Stettin, Könkgsherg: 


88 


Nachm, — 


Abg.6 U. 50 M. fr. — I U 1 
(nur Bin 3 — 7 V. 18 u 
nk. 8 U. 36 M. m. 2 U. 66 NM. Recha. 


(nur von Posen). — 8 U. 12 A. Abd. 
Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 1 U. 45 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds. 
Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Be Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
20 fr. — 6 U. 20 M. 2 Stadtbahnhof 
su 20 UM. fr. — 10 U. 20 K. Vorm. — 5 U 
M. Nachm. — Oderthorbahnbof 6 U. 42 M. 


fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


al; Breurgetue 1 


und bald zu beziehen Bismarckſtr. 22. bald zu vermietben. g 


V. 3 


Ank. “=. fr. — 12 U,2M 


IL, TIL, VI. schliesst die 1 Min. Nachm. 


e oder zweite Etage im Ga 2 
oder getheilt, 10 Piecen, mit 12 

Comfort per October zu bermie 
Näh. 3. Etage links. 111 


Carlsſtraße 32 
41120 


1125] 


>) 


ift per 1. October c. die 1. 
vermiethen. = 
arlsſtraße Nr. 8, Ede Köni 

ſtraße, ur 2. renovirte Etage ber 


ſofort, die 1. Etage per Michaeli, ie 


5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiet 


Ein großes Verkaufslocll 


mit Wohnung, großen Kellerräume 
und Bodengelaß, iſt jebr 1205 
zu vermiethen und zum 1. 762 
zu beziehen Bismarckſtr. 22. 17 


Geſchäfts⸗Locale. 


reſp. Wohnungen und ein Lad 
Albrechtsſtraße 3. 40 


Albrechtsſtraße 30, 


vis-A-vis der Hauptpoſt, iſt 
ein großer Ladel 


mit Aa und großem Keller eve 
1147) 


Nach Oels: Abg. Stadtbabnhof 8 U. 22 
U. 18 M. 8 as, 


Nm, U. 
Oeerchorkähnhor 8 U. "29 1 M. fr. — * 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderther 
9 3 U. 4 M. Nachm. 
Von Dziedits: Ank. "Oderthorbahnbd 
U. Nachm, U. 45 Min. Abda. 7 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M, Nach. — 9 U. 
68 ee, — 1 U, 16 M. Nch® 
— n Ank. Ode: \ 
bahnhof 10 U, 2 M. Vorm. — Gate 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 19 


: Ank. ‚Oderthorbahnhot 10. 
„Mitt. — 7 U. 21 

Abds. — Stadtbahnhof” 1 U. fr. — 
20 M. Mitt. — 7 U. 33 M. A 

Von Schmiodereid, 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach ni von der Bret 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oelz 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 46 K 
„ Nachm. — 6 U. 66 M. Abds.; vos 
Wilheimsbrück ete. in Oels 9 U. Vorm 
— 8 U. 45 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oele 


34 Min. Vorm. — 6 U. 44 Min. Abds, (nsf 
bis Jarotschin). — on Gnesen in Oel, 2 U. 
ac 23 Min. Abds. — 

Von Jarotschin in 0.0 9 U. 3 Min. Vers 
Anschluss nach und von der Posen-Oreu® 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von Crous 
burg nach Posen 9 U. 9 Min, Vorm. — 8 
19 Min. Abds, — Von Posen in Creuzburg 
12 U. 23 M. Nachm, — 10 U, 39 M. Abds. 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite“ 
res Extra-Personenzug nach 22 
ort. Abg. 19 9 5 3 U. 35 M. Nach. 
Ank. 10 U. 17 M. 


Ni Hamburg, Dresden: 
e. 9 U. 30 M 0 U, 25M, Vor 
5 bahnhof), — 12 U. 
(Dis Arnsdorf). — 3 U, 
Nachm. e vom Centralbahrh hof). 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz), — 10 U, Abas 
(Courierzug, vom Centralbahrhof), — 18% 
12 M. Abds, (vom Centralbahnhof). 
Ank. 6 U. 40 M. tr. (Gourieraug, Nei 
bahnhof), — 7 U. 55 M. Vorm. ifo. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 x ni 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U, 15 M. 
Nachm, (Centralbahnhof). — 8 U. 2 Abit 
nur von Arnsdorf) 10 U. 27 M. Abd 
Schnellzug). 
Jeden Senn- und Feiertag bis auf Weite 
res Extra- Personenzug nach Lissa. — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank, 9 Uhr 50 Min, Ab. 


Personen- Posten: 
e Abg. II U. Abds, — Ank. 2 U, 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U. Abd 


IE 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Juli 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
inländische Fonds, inländische Elsonpahn-Stammantien Assidadioohs Eissubabs-Antion und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours, and Stamm-Prisrtlätsnntien, x Amtlicher Cours. Michtaratl. Cours = 
. Keichs- Anleiho | 4 > B e ene e „ e eee — PR 8525 83 8 
‚Pros. cons. Anl. 4 50 B — Arb. 23 Lombarden . 4 — ult. 138 B r mn 2 ind. Wetter. Bemerkungen. 
&o. cons, Anl, 4% | 9650 B ans Oest- Fran- Stb. 4 — alt, 459 B 321202 8 1 l 
"Anleihe 1850. 4 — 1 55 75 Rumün. St. Act. 4 32.50 4 2 60 — Auer, 
- Bt.-Behuldsch. . 2% | 92,50 B B-O-U-Eisenb |4; 107,5 eG do. St. Prior. | — — Aberdeen 7544| 1440 ag. woe Er 
Pros. Präm,-Anl. 375 144,50 B do, St.-Prior. [5 111,75 8 Warsch.-W.St A 4 Kr — Ropenbagen 7587 166 Ses ug N 1 1 1 0 
bert. std, 081. 4, 0 80 e er „de. Frior. 5 — — Eidholm 750, 17,5 S müßte. woltenle. 
“ Bebl. Prabr. alt. 38 60 4 en N 3 z Asse, = See 7540 110 A fin bededt 
de, Ik. A. 3 — idatlenuen X k-0b 1 II. 4 — IE A N . . 0 
. 12225 1 50 v. Freiburger 44 88 008, 6 06,75 B 40. Pcb b. 4 2 2 olan 47 9, NRW. ſtiu. bedeckt. 5 
o. Lit. A. 4 „50 60 ba do. RE 52 Mährisch - Schl. =] — N 
A . | 10285 © do. Lit il 17 96 Cestralb. Prior. . — 2 Dich 2 1708 dach a Segeng Lea 
do. %. — 40. Lit. H. 4 89,80 ben 2. del 7549| 17,8|SSW. leicht. wolkig 
a do. . 2 105 — 2% 15 Sl e, end Degen. 
do. do.. . 4 , 95,50 B Obersehl. Lit. E. * 85,75 bi Brei. Discontob.|4 | 63,75 ba — Se, 759,5 15,9 SS. e beiter. Seegang leicht. 
d. do. 47 Sant 8 LED 92 17 W Wechsl-B.|4, | 74 B — . 761,3| 17 SSW. ftill. woltenlos. ER 
Ao. tieal R o. 1873..... 2 ee dn 1 j 
2 6 0550 B do. 1874.21. [4 100,0 0 Bch.Bankvorein 4% 88,50 6 = Bene. 78g“ 152 88 li. are N Ne 
do. do- 4 | 102,2 9, Lit. 44 101 G do. Bodenerd. 4 91,50 ba = 8 759,7] 16,5 
"Pos. Ord.-Pfäbr. 4 35.5 4 30 ba do. Lit G. . 46 100,35 6 Oesterr. Credit 4 459 6 alt. 459 48,5060, 50 eld 7573| 16,0 DER. Ion debe g 
Kontenbr. Schl. 4 o. Lit. H. ... 4 101,50 B | | [26 Falera; 7584| 16,8 SW. schwach. bedeckt. a 
do. Posener 4 | — do..1869..... 5% | 10160 B Wiesbaden 757, 17,8 NW. ſchwach bedeckt Gſt Donner u. N 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 94 8 do Neisse-Brg. 4% Zu Ndrs. Zwg a ͤ—6—ä— — ——— Ü—d7mä— — — Kaſſel 755 1, 2 NR ill. 9 . N Gewitter 7 
do... 14% 101,50 B de. Wilh.-B.. . 5 104 B Indnetrie-Autlas, Minden 758,4 1 3 W ware ei | n plage Me 
Beh. Bod.Ord. # 9510 60 R.-Oder-Uier. 426 100,50 6 nn 10 750,4 174 hi Lie beiten 1 
2 = für Möbel|4 — — 7 i iter. 
Goch. Pr-Präbr. ö — Weohsel-Cawrss vom 26. Ju i. do. do. St.-Fr. 4 — — 5 2 75005 170 Sd 0 Bier, 
Bächs. Rente . . |8 = wege 100 4.13% kS. 169,35 bz do. Börsenaet. 4 — — Brenlan 759,4 15,1 S O. leicht. wolkenlos. 
—— win ² m . —̃]—1iLà do. 7 an 168 10 G do. Spritactien 4 — a ee der Witterung. 
neter. 100 Frs. 3 — do. Wagenb.-G 4 | 51,25 à 50 bz — Die Aenderungen im Luftdruck ſind unbebeuten®, die ganze Se 
. Ansläudischo Fonds do. do. 3 3% 21 — do. Baubank. 4 15 — 1. — und entſprechenden Luftſtrömungen zeigen ſich etwas oftwärts 
Amerikaner 6 — London L. tri. 3% KS 20,385 biB | Donnersmarkh. 4 31,40 B — ſchoben. Heute find die Winde faſt nirgends ſtark, Abends jedoch 5 
I alien. Rente .|5 do. do. 3½ 3M. | 20,265 8 Laurahütte . 4 82,50 3 ult. 81,75 ö 2,50 bz am Vodenſer und in Yarmoutb locale Regenſtürme ſtatt. Im Streifen Jin 
Osst. Pap.-Bent. | 4, 58, 50 B Paris 100 Frs. 2 kS. 81,10 6 Moritzhütte ...|4 — — Adriatiſchen Meere bis Holland, der ſich geſtern durch hohe mperqhewiner, 
do. Sub. Rent. a 58.25 B do. do, 2 Aue 0.-B. Eisenb.-B. 439,25 b26 = zeichnete, find fait allerorts ſtarke Regen — . mit oder ohne K. ft 32, 
do. Goldrente 4 0 Warsch. 1008. R. 6 38. 216,00 6 Oppeln. Cement 4 — — und haben die Luft abgekühlt. Die größten Regenhöhen find: 1117 
do. Loose 1860 5 116,00 B Wien 100 Fl. 17485 b2G chl Feuervers. 44 — — iedrichsbafen 44, Kaſſel, Wilhelms hafen, Gröningen Harmolſch 
do. do. 1864 — — „do. do. 173,25 6 do. Un mobilien 4 — 5 2 65 Millimeter. Der Regen dauert größtentheils an und 1 dos 
Poln 1 ee i 58,85 à 90 ba 8 * 55 rg ! — — oſtwärts fortzupflanzen, in der ee Oſthälſte Deutſchlands herr 
4 de, 5 | 67008 Ducsten “= 5 do. do. St.- Fr. 4 — — an tung Di. Siekenen fd in 3 Grunpen 6 2 ie 
Russ, Bod.-Ord,!5 | — 20 Fra,- Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 472.50 bB — Europa, 2) Küſtenzone von d Ir Oſtpreu Ber von Wet 
de. 1877 Anl. 5 | 85,00 @ Oest. W. 100 f. 175,75 bz ult. 175,25 0] Ver. Oelfabrik. 4 48 bz — Dielen Ahflenzone, Jauttbelb scher Grunde il Bie En enfolge 
Russ, Bankbill. Vorwärtshütte. |4 — — [rs Dft eingebalten. 
100 8.-R. | 216,40 ba |ult216,50&75b 


4 


Zweite Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 27. Juli 1878. 


Aufkündigung Schleicher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1878 von der Landſchaft eingelöſt werden. Unter 
Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. 

Breslau, am 15. Juli 1878. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Weihnachten 1878 einzulöſender 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 
1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3½ prozentige. 


a Ak 4 Rh: a AM 
Adelsbach Ober⸗ S 7LILĨIꝰ̃uu une 1 60 doch euntz Eee . L—„àẽ⁴e 11 500 nere e, 8 56 100 
20 14 400 BRUDPELBDOEF ZUBE una ee. ware an nei 1000 
Dammer Ober: Mittel: Nieder: (auch und Zugh.) BB. 10 20 15 300 Stanowitz Mittel⸗Nieder⸗ S ¶IVl ll... 31 80 
Domanze ic. S＋/ꝶꝓu᷑uT ... 900 17 200 94 30 
: 244 100 22 100 hh nasse wrote Re 236 1000 
Kemal BB BERN een es: 1.3.4.5, 6 | 1000 
4 
b. Aprozentige. 
| a RM a Hul. a RM 
Steine Mittel-, Bar. v. Rattan 1856 Anth. MG. 34. 39. 44 200 Weiſſig G. I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9 1000 noch: Weiſſig G... 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40 100 
. 64. 77. 83. 84. 105 100 10. 11. 12. 13 500 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47 50 
116 50 14. 15. 16. 17 200 48. 49. 50. 51. 52. 53. 54 30 
132. 140. 141 30 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30 100 55. 56. 57. 58. 59. 60 20 
146. 155. 157 20 
* “ 
2. Pfandbriefe Litt. A. 
A prozentige. 
a. der Thaler⸗Währung. 
a Ri . a Male a AM 
Nr ee Be aaa 76 | 1000 | Ser. II. 1 4 A 267 500 | r VV 431 50 
C KU REN, 441 100 
b. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 
à Mark à Mark à Mark 
Ser. I. 1586. 100. 2658. 2709. 2893. Ser. III. 3207. 4794. Sass. 5775. 6872. N 2811. 3600. “u 150 
3651. 3713. 3866. 3886. 44692, 4558. 7681. 9090. 9172. 9187. 9228. 9267. FR 73 600 
4646. 4661. 5358. 5471. 54189 3000 9288. 9405. 9509. 9639. 9812. 0822. 
Ser. II. 847. 956. 1109. 1340. 1687. 1793 1500 10473. 10751. 10755 300 
2 8 
3. Pfandbriefe Litt. C. 
* P} 0 
a. Ser. I— III, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a KM a Ri a Ru 
Ser, I. 91. 196. 919. 386. 454. 604. 268. Ser. III. 82. 243. 385. 330. 644. 735. 820. noch: Ser. III. 4912. 49682. 5130. 5136. 5223. 
715. 927. 958. 1028. 1088. 18206 1000 870. 927. 1073. 1088. 1148. 1294. 5548. 5389. 882. 8258. 5816. *5820. 
Ser, II. 64. 72. 201. 310. 633. 0786. 794. 1803. 1467. 1488. 1571. 166. 1846. 3848. 383. 5088. 6104. 6848. Gasa. 
1018. 1080. 1085. 1115. 1145. 186. 1828. 1888. 827.8454. 2039. 8665. 83386.“ 6808s. 6364. 6844.686804. 052 8. 
1948. 1653. 1684.“ 12 16. 1806. 1813. 2583. 8808. 8824. 8882. 064. 3085. 6783. 6807. 27070. 7078, 7141. 7308 100 
2081. 93222. 3238. 2249. 2253. 9543. 8170. 3293. 3552. 3715. 3908. 3029. 
2619, 3817 500 3069.4079,.*48218. 4319. 4321. 4542 100 
b. Ser. IV- VI, 4 ½ prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Kite a Ak à Ri 
Ser. IV. 3 I. 68. 3287. 202. 306. 1256. 1331. Coo ER 170 | 500 | Ser. VI. ®8. "548, 840. 1050. 1107. 1137. 
1338 | 1000 1254 100 
c. Ser. I—V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Waͤhrung). 
a Mark a u Mark à Mark 
Ser. I. ar 130. 387. 484. 451. 508. 770. Ser. III. 28. 188. 384. 466. "503. 568. 626, Ser. IV 99. 31%, 929. gr 150 
gr 36. 946. 1024. 1124 3000 908. 904. 925. 942. 943. 1107. 1134 Ser. V.... EA ee ante 38. 600 
Ser. 1. 22224 41 7. 93, 94. 110. 133. 365 1500 “1399. 16830. 5881 300 
d. Ser. VII- IX, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Au a Ku a Su 
956. "967. 371. 493. 579. S VID series 66. 449. 455. 474 500 Ser. IX. 805. eg 4 5698. 647. 778,839. 
N 881. S21. 876 1000 4. 1409. "1560. 1806 100 
e. Serie I—V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
, A Mark à Mark Mark 
Ser. I. 186. os. 661. *681. 683. 761. 935. SER IE ee : 8250. 8276. 317. 551 1500 Ser. V 684, 881. ass. 277 50 
1018. 1080. 1080. 1084. 100.1102. „ Ser. III. 8. 81. 13. 27125 304. 408. 526. Ser. x 
„1110. 1840. 1275, 1545 3000 601. 861. 943. 1636. 1680. 1269 


1809. 1826. 2304. aaa. 2334. "9538 300 


r 


ug 


—ů— 


— 


4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
a. Ser. I VIII, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 


0 
A Ak a N Nule a 
Ser. I, +83, 29. 180. 213. 221. 843. 370. noch: Ser. IV.+1906. 2055. 2118.8 200.236.2439. Ser. VI. 151. „827. 310. 346. „451. 570. *593. 
630. 933. „982. 1123. 1156. 1243 1000 2440. 2561. 22590. 28614. 2747. 9748. 79. „886. „823 
Ser. II. „3. 184. 2833. 238: 407. 580. 748. 906. 3050. „3113. 321. 3368. „3519. 3521. II EN ee 17. 53. 76. 310 
“928. 1022 500 *3653. 3751. 3754. 3805. 3811. 3815. 3862. Ser. VIII. 183. 288. 325. „3898. 634. 766. 
Ser. III. „G. 476. 560. 588. 604. 659. 794.888. „3931. 39728. 3929 100 268. 838. 933. 6944. 990. 1382. 1533. 
906. 1063 200 Ser. V. 6. 461. 484. 529. *549. 688. 868. 1824 
Ser. IV. 101. 118. 144. 253. 514. 753. 498 1.1100. 1110. 1139. 1294. 1301. “1311. 
810. 889. 1143. 1300. 1324. 1419. 1207 . 100 1400. 1508. 1512. 1562 50 L 
b. Ser. I VIII, 3½ prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Ak a AU Rh, 
TCC ob 18 500 o b DR AA 385 100 Ser „ M BEAT 3234 35 
c. Ser. IX -XVI, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Ku a RU 
Ser IX. CTTTTPTTVCVC OEIRLT ORTEN) 94 1000 Serre Ne Xe „413. 312. 576 100 ooo oo 1. 46. 83. 183 
Ser. . „„ 40 "75 500 Cc 37. 99 30 
d. Ser. XVII-XX, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
A Ne a Sul 
B IJ are RR 100 r N. „12. 168. 80 100 a 
e. Ser. I- V, A4prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark à Mark 
C r 0 +51, 126 3000 TCC 2a 1058. 1452. 1365 300 SR Re ARE BP DEE NORA. +43 
ITT Anh ͤ k oe realen ae 423 150 


Ser. I. 135. 240. 947. 975. 1143. 1220 
re 405 


ee A EBEN RR 


f. Ser. I—V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 


à Mark b à Mark 
3000 Ser. III. 422. *530. 900. 902. 922. 1186. Ser. IV. 171. 384. 539. 555. 58. 774. 
1500 1406. 1408. 1849.“ 1998. 1994. 2202. 275. 849. 859 
»215. 2248 300 Jar. VI. ct. Mia ARTEN 12. 73. 191 


B. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


Ausker Groß: LV. 6 


Baumgarten, Kreis Creutzburg BB. 3. 39 


Biſchdorf, Kr. Creutzburg⸗Pitſchen BB. ni 


Boblowig 0s. 


19. 38. 50. 59. 63 
64 
66 
76 


80 
86. 87. 89. 93. 99. 100 
104 


114 

116 

Conradswaldau und Stroppen OM. fiehe 
Stroppen ꝛc. 

Dober und Pauſe 68 


N Herrſchaſt SJ. 5. 23. 28. 31. 
. 40. 43. 49. 52, 70. 72. 75. 81. 

99. 108. 121 

154. 156, 160. 


239. 
285. 


320. 326 
Grunau, Kreis Nimptſch BR. 10, 11 


Boblowitz 6 135 


Dober und Pauſe 68S. rnen- br 


70 
und 1111 
101 


Kottulin Groß⸗ und Klein⸗ 
08. 1111 


A. 


noch: Grunau, Kreis Nimptſch BB. .. 33 
Keſſel Deutſch- (auch Deutſchkeſſel) 2 
2 


27 

36 

38. 42 

45. 46 

Koslitz und Belepehtaapu LW. 2. 3. 4. 5 
. 8. 9. 10. 11. 12 

41 14. 15. 16. 17 

18. 19. 21 

22. 23. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31 

32. 33. 34. 35 

Kottulin Groß- u. Klein: u. Zugh. ne 13 


22. 23 


245 


Leonhardwitz Bin... 2. 5 


eee 15 


Piſchkawe OM. . 5. 6. 7 
8 


b. 


noch: Kottulin Gr.⸗ u. Kl.⸗ u. aueh. 127 
141. 142. 145. 146. 148 

150. 162. 184. 193. 222 

. 246 
257 
358 
381 
% . 398 
Leonhardwitz BB................ 55. 56 
62. 63. 103 


3 ½ prozentige. 


a Ru a RK 
1000 noch: Piſchkawe OM. ............:-- 9 300 
1000 a 11 200 

50 12. 14. 15. 16. 17. 18 100 
1000 J Pniow F ee see .... 10 400 
200 22. 25 100 
30 46 600 
20 | Roftersdorf Mittel: LW.............: 9 500 
1000 14 400 
500 18 200 
300 . 26 100 
200 ] Roſtersdorf Nieder⸗ LMw.. .. 8. 10 100 
100 11. 13 80 
50 20. 21 25 
1000 22 20 
500 26. 27. 28 200 
200 30 100 
100 31| 20 
Oos dee 5 500 
30 9 300 
100 13 100 
600 23 800 
500 . 33 600 
60 | Sebnie Anth. Ober⸗ LW... 11 600 
20 8 
500 3 300 
20 5 100 
30 8 500 
100 9 200 
500 10 100 
800 12. 13 50 
40 15. 16 20 
500 „I Slawikau 0. „% 3. 15 1000 
50 28. 38. 51 500 
1000 71. 79. 96. 99 100 
500 210. 212 40 
200 221 20 
100 | Stroppen u. Conradswaldau (a. Conrads⸗ 
50 waldau und Stroppen) OM. ...2. 3 | 1000 
20 4.5 500 
500 6 400 
400 18 300 
4 prozentige. 

a Kut. a Ak 
500 noch: Leonhardwitz BBB 104 200 
200 111 100 
100 113 20 
50 now OS. I „ 70. 81 |. 1000 
30 101. 126 100 
100 138. 143 50 
50 161 30 
30 162 20 
50 183. 184 500 
100 208 50 


noch: Stroppen u. Conradswaldau (auch 
Conradswaldau u. Stroppen) OM. 9 
11. 12. 13. 14. 15 


18 

19 

20 

2¹ 

22. 24. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 33. 
34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 
43. 44. 46 

47 

48. 49 

50 

51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 
60. 61. 62. 63. 64. 65. 67. 69. 72. 
73. 74. 76. 77. 79. 80 

8 

10 85 

104. 105 

RE * 3 u. 3 G. 1. 2. 3. 

7. 8. 9. 10. 12. 13. 14. 15. 

16. 18. 19 

20. 21. 22. 23. 25. 26. 28 

29. 30. 31. 32. 33. 35. 37 

41. 44. 45. 47. 48. 49. 50. 54. 55. 
57. 59. 60. 61. 65. 66. 68. 69. 72. 
73. 74. 75. 77. 78. 79. 80. 81. 82. 
83. 84. 86. 88. 90. 91. 92. 93. 94. 
* J 95. 97. 98. 99 

104. 105. 106. 107. 108. 109. 110. 
112. 113. 114. 115. 116. 117. 118. 
119. 120. 121 

122. 123. 125. 128. 130. 131. 132. 
133. 135. 136. 139. 140. 141. 1 
146. 147. 149. 153. 154. 155. 156. 
157. 158. 160. 162. 163. 164 
Würchw ii p 8 6. 17 
25 

66. 67 

Nuchow Os... are er 55 
62. 63 

67. 73, 77. 88. 90 
„ 93.96. 97 

100. 104. 107 

110. 111. 113 

Slawekaun o.... 8 263 
321. 338. 342 

395. 396 

435. 438 


100 


Anmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations- reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 1 
Breslau, am 15. Juli 1878. 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Schleſſche Generallandſchafts⸗Dircktion. 


